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77. Jahrgang 


Prag, 25. Mai. Trotz der geſtrigen 
Verhandlungen Konrad Henleins mit 
dem tſchechiſchen Miniſterpräſidenten Dr. 
odza iſt es nicht zu der erwarteten 
Entſpannung gekommen. Aus den ver⸗ 
edenen von Sudetendeutſchen bewohn⸗ 
ten Landesteilen und vor allem auch aus 
den Grenzgebieten liegen Mittei⸗ 
lungen über neuerliche Zwiſchen⸗ 
älle vor. Aus ihnen iſt erſichtlich, 
daß die durch die tſchechiſchen Maßnahmen 
ervorgerufene Nervoſität anhält. Ins- 
beſondere geht aus dieſen Mitteilungen 
ervor, daß die laut einer amtlichen 
tſchechiſchen Meldung von der Regierung 
angeordnete Entwaffnung der tſchechi⸗ 
ſchen Privatverbände nicht überall durch⸗ 
geführt wird. 


Der Führer ehrt 


die Blutzeugen von Eger 


3 


Feierliche Kranzniederlegung durch 


den deutschen Militärattaché 


Am heutigen Mittwoch, finden in Eger 
die Begräbnisfeierlichkeiten für die von 
AÜcechiſchen Polizeiorganen am 21. Mai er- 
Köofienen ſudetendeutſchen Landwirte ftatt. 
* Namen des ces und Reis: 
anzlers Adolf Hitler wird der deutſche 
Militärattache Oberſt Touſſaint in Be⸗ 
teitung des deutſchen Luftattaches Major 
ie Arie an den Särgen der Erſchoſſenen 
e einen Kranz niederlegen. Alle Vorberei⸗ 
Tagen für eine würdige Geſtaltung der 
rauerfeierlichkeiten ſind getroffen worden. 


Deutſcher Abgeordneter 
überfallen 


Sturm auf deutsche Theater vorstellung 
site aus einem amtlichen Bericht der 
Ataatspolizeidiretion in Brüx erſichtlich 
it, wurde am 23. Mai nach 12 Uhr in Briz 


dor dem Stadtamt der Abgeordnete 


Ludwig Eichholz d 
z der Sudetendeutſchen 
Partei angefallen, als er einen Bekannten 
ach Art der Sudetendeutſchen grüßte. à 
acc einer Meldung des Preſſeamtes der 
N arpathendeutſchen Partei hat fih die durch 
5 jüdiſchen und kommuniſtiſchen Heraus⸗ 
ſorderungen erregte Stimmung in Preß⸗ 
urg noch nicht beruhigt. Tagtäglich er⸗ 


. tignen jih neue Zuſammenſtößſe und Anrem⸗ 


lungen von Deutſchen. Das Verhalten der 
Bendel bildete mehrmals den Anlaß zu 
ueſchwerden, die die Abgeordneten Karmaſin 
nd Kundt bei den zujtändigen Stellen in 
rag einreichten. : | 
de, M Montag fand in Preßburg ein trotz 
be jüdiſchen Boykotts gut beſuchtes Gaſt⸗ 
Fuel der Wiener Exelbühne ſtatt. Die 
uden verſuchten wieder Demonſtrationen 
u inſzenieren. Als ein wüſter Haufen von 
uden und Kommuniſten wieder vor das 
8 eater und einzudringen verſuchte, 
Hude Polizei eingeſetzt, die die Demon- 
tanten zerſtreute. Bemerkenswerterweiſe 
ahm die Polizei jedoch niemanden feſt. 


Soldat ſchießt auf Sudeten⸗ 
deutſche 


N Es tam auch erneut zu einem Zwiſchenfall, 

aia — wie in zahlloſen anderen Fällen — von 

al echiſchen Soldaten verſchuldet wor⸗ 

tönn iſt und ſehr ſchwere Folgen hätte haben 
en. > 


« 
y 


dedn Elbogen befanden ſich drei Ordner der Su⸗ 
$ tendeutſchen Partei, die in der Bezirksſtelle 
„ent verſehen hatten, auf dem Heimwege. Um 


bevor. fie die Brücke betraten, bemerkten fie 


ae 1 Uhr näherten ſie ſich der Johannesbrücke. 
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Poznań (Pofen), Donnerstag, 26. Mai 1938 


Die Tſchechei provoziert weiter 


Keinerlei Maßnahmen zur Entſpannung der Lage Wieder neue Zwiſchenfälle Verſtärkte Kriegsvorbereitungen 


einige Soldaten, die offenbar die Brücke be⸗ 
wachten. . 

In der nächtlichen Stille wurde plötzlich das 
Repetieren eines Gewehrs hörbar, ohne daß 
norher von den Soldaten ein Zuruf erfolgt 
wäre. Die drei Ordner machten daraufhin lehrt 
und begaben ſich wieder in die Stadt zurück. 
Der Soldat, der repetiert hatte, ſandte ihnen 
dabei drei bis vier Schüſſe nach, die 
glücklicherweiſe ihr Ziel verfehlten. Die Ein⸗ 
ſchläge der Geſchoſſe ſind noch in den Mauern 
erkenntlich. 

Nach Tagesanbruch erhob die Bezirksleitung 
der SDP. Proteſt bei der tſchechiſchen Bezirks⸗ 
behörde. 


Henlein hat Prag verlaſſen 


Nationalitätenstatut wurde nicht 
vorgelegt : 

Die Sudetendeutſche Partei teilt mit: Kon⸗ 
rad Henlein hat Prag wieder verlaſſen. Im 
Sinne der Verlautbarung vom Montag, die die 
Forderung der SDP. nach Wiederherſtellung 
normaler Verhältniſſe zum Inhalt hat, werden 


| 
| 
| 


die parlamentariſchen Vertreter der SDP. den 
Kontakt mit Miniſterpräſident Dr. Hodza 
und den zuſtändigen Regierungsmitgliedern 
aufrecht erhalten. 

Das Preſſeamt der SDP. teilt mit: Prager 
Abendblätter vom 24. Mai berichten aus Lon⸗ 
don, daß der Prager Korreſpondent des „Daily 
Telegraph“ erklärt habe, er ſei in der Lage, 
eine Reihe von Details aus dem Entwurf des 
Nationalitätenſtatuts mitzuteilen, die Dr. 
Hodza Konrad Heinlein zur Beratung vorge⸗ 
legt habe. Hierzu muß feſtgeſtellt werden: 

Miniſterpräſident Dr. Hodza hat Konrad 


Henlein anläßlich ihrer Beſprechung am 23. Mai 


weder den Entwurf des Nationalitätenſtatuts 
vorgelegt, noch Konrad Henlein mit Einzelhei⸗ 
ten ſeines Inhalts bekanntgemacht. Der Pra⸗ 
ger Berichterſtatter des „Daily Telegraph“ 
ſcheint demnach das Opfer einer jener bedauer⸗ 
lichen Myſtifikationen geworden zu ſein, die vor 
allem in ihrer Wirkung auf das Ausland dazu 
geeignet find, die ohnedies ernſte Lage durch 
age unzutzejfende Berichterſtattung zu vermir- 
und zu einen. —. 


Rege Mobilifierungsarbeit 
Bertehrsiperren — Aushebung „ Bejeftigung 


Die Prager Korreſpondenten der polniſchen 
Blätter weiſen weiter auf die ſtarken mili⸗ 
täriſchen Vorbereitungen der Tſchechen längs 
der deutſchen Grenze hin. 

Der Automobil⸗ und Fußgängerverkehr 
über die Grenze in dem öſterreichiſchen Teil 
des Reiches ſei, ſo meldet das Regierungs⸗ 
blatt „Kurier Czerwony“, vollkommen 
geſperrt. Selbſt tſchechoſlowakiſche Staats⸗ 
bürger, die ſich außer Landes befänden und 
in die Tſchechoſlowakei zurückkehren wollen, 


würden nicht in das Land hineingelaſſen. 


Alle Züge in der Tſchechoflowakei verkehrten 


mit mehrſtündigen Verſpätungen. Ein gro⸗ 
ßer Teil der Straßen ſei weiterhin durch 
Barrikaden geſperrt. In der Ortſchaft 
Grund, die zum Teil auf deutſchem, zum 
Teil auf tſchechoſlowakiſchem Gebiet liegt, 
[Halteten die Tſchechen den elektriſchen 

trom aus, ſo daß der deutſche Teil der 
Stadt einſchließlich des Bahnhofes ohne 
Lichtverſorgung ſei. Der Miniſter für Lan⸗ 


Die 84 breite Dilimeterzeile IB gr, Textteil- Mit 

TCE — Anela 5 rels: m 468 2. 3 Fo gr. Pl. Dort und ſchwie⸗ 
—— 9 eb Abbe Anzeig 

Ar ei ser: — Reine Gewähr ge Bufnabme an define & en — 

8 Plätzen. — Leine Haftung ffir ler infolge undeutlichen Manuſtriptes. — Anſchrift 

fr enauiträge: Bojenes Tageblatt Anzeigen. Abteilung Ponad 1 

leja la Siudifiego 28. — hedtonte Ih Polen; Sonerbia . Ale. 

Buchdru und Berlagsanſtalt Boznaf Nr. 200288, im land: Breslau Nr. 6184. 

Gerichts> und Erfüllungsort auch für Zahlungen Poznan. ſprecher 6225, 6105. 


desverteidigung habe die Einberufung wei⸗ 
terer Reſerviſten zu militäriſchen Uebungen 
angeordnet. Diesmal werde beſonders Dir 
ſudetendeutſche Jugend berückſich 
tigt, die in ſlowakiſche Regimen 
ter geſteckt werden. Die Stimmung, die 
in Prag ſelbſt herrſche, gleiche weiterhin der 
einer g anik. Dieſe Panik drücke fiH u. a. 
dadurch aus, daß die Bevölkerung ihre Ein⸗ 
lagen von den Banken zurückzieht. 


„Wieczór Warſzawfki“ weiſt ebenfalls au 
die militäriſchen Vorbereitungen auf tſche⸗ 
chiſcher Seite hin. An allen Grenzüber⸗ 
gängen ſeien Beton⸗Unterſtände, die 
mit Maſchinengewehren ausgerüſtet ſind, er⸗ 
richtet worden. An einzelnen Stellen könne 
man Schützengräben und Stacheldrahtver⸗ 
haue ſehen. An allen Wegkreuzungen und 
Brücken ſeien Abteilungen in feldmarſch⸗ 
mäßiger Ausrüſtung aufgeſtellt. In Prag 
ſelbſt befänden fih auf den Dächern ſchwere 
Maſchinengewehre, ja ſogar Flugabwehr⸗ 
geſchütze. 


Das DNB. meldet aus Bernhardsthal (Nies 


deröſterreich): Die Spannung an der Reims. 


grenze hat fih leider abermals geſteigert, un! 
zwar vor allem dadurch, daß die Tſchechen nun 
ganz offensichtlich die Grenziperre ver: 
ſtärken. Es find nunmehr die Zollbeamten 
überall durch reguläres Militär und Re 
ſerviſten erſetzt worden. Mit bloßem Auge kann 


man jenſeits des Thaya⸗Fluſſes auf mähriſchem 


Boden die betonierten Flakſtellungen und Ma- 
ſchinengewehrneſter erkennen, die vor dem 
Waldrande, der ſich dicht hinter der Grenze 
hinzieht, in kurzen Abſtänden errichtet worden 
find. Ein förmlicher Hügel von Beton und 
Stahl grenzt die Linie ab, über die noch vor 
kurzem friedliche arbeitſame deutſche Bauern 
ſchritten, um ihre jenſeits der Grenzen gelege⸗ 
nen Felder zu beſtellen und ihr Vieh weiden zu 
laſſen. 


Legende von der „Friedensrettung“ 


Gefährliche Senſationsmeldungen in kritiſcher Zeit 


Während die Tſchechen ſich Provokation um 
Provokation erlaubten und die politiſche Lage 
dadurch auf einen Höchſtgrad der Spannung 
brachten, auf der anderen Seite das Sudeten⸗ 
deutſchtum größte Disziplin hielt und 
vom Reiche aus auf die herausfordernden 
Mobiliſierungsmaßnahmen der Tſchechen an der 
deutſchen Grenze mit vollkommen rahi- 
ger Zurückhaltung geantwortet wurde, 
ſetzte plötzlich in der Ententepreſſe eine 
Aktion ein, die die Lage nur noch verſchlim⸗ 
mern mußte. 


Durch verſchiedene Meldungen ſollte in der 
Welt der Eindruck hervorgerufen werden, daß 
Deutſchland wieder einmal zum Friedens⸗ 
ſtörer geworden ſei und man es nur der Hal⸗ 
tung Englands und Frankreich zu verdanken 
ir daß es zu keinen ſchweren Konflikten 
am. 


So brachte die Londoner Zeitung „Evening 
Standard“ eine ſenſationelle Darſtellung über 
eine angebliche Erklärung des polniſchen Auken- 
miniſters, die von vornherein den 
Stempel der Lüge enthielt, merkwür⸗ 
digerweiſe aber von verſchiedenen Zeitungen in 
feltfamer Forn aufgemacht wurde. Die 


des ruſſiſchen Juden Poljakofſ. Das 
hätte mit dazu beitragen müſſen, um die Mel⸗ 
dung ſofort eindeutig zurückweiſen 
zu müſſen. Außerdem iſt ihr Inhalt derartig, 
daß er den Zweck dieſer Meldung klar tenn- 
zeichnet. 


Es wird darin u. a. behauptet, daß der pol⸗ 
niſche Außenminiſter Beck den deutſchen Bot⸗ 
ſchafter von Moltke in Warſchau Erklärungen 
über die vorausſichtliche Haltung Polens 
im Falle eines Konfliktes abgegeben habe, die, 
wenn ſie tatſächlich abgegeben worden wäre, ein 
ganz eigenartiges Engagement Polens in einer 
gegen Deutſchland gerichteten Front be⸗ 
deutet hätte. . Ä 


öffentlicht daraufhin ein Dementi, in 
dem u. a, feſtgeſtellt wird, daß in der frag- 
lichen Zeit überhaupt keine Begegnung zwi⸗ 
ſchen Außenminiſter Beck und dem deutſchen 
Botſchafſter von Moltke ſtattgefunden hat. 
Dieſes Dementi wird ſeitens der Warſchauer 
deutſchen Votſchaft und ſeitens polniſcher 
Regierungsſtellen voll beſtätigt. 


Es handelt ſich alſo ganz offenſichtlich um 
eine ſenſationell aufgemachte Zweckmeldung des 


Meldung der Londoner Zeitung ſtammte aus. Herrn Poljakoff, der hier eine erwünſchte Ge- 


der Jeder ihres diplomatiſchen Korreſpondenten, | legenheit wahrgenommen hat, ſeinem D eu t- 


` 


Der polniſche Botſchafter in London ver- | 


ſchenhaß wieder einmal Ausdruck zu ver, 
leihen. 


Methode Gortſchakom 


Berlin, 25. Mai. Zu den Behauptungen der 
engliſchen Preſſe, daß London und Paris durd 
ihr Auftreten die Situation gerettet 
hätten, nimmt das „Berliner Tageblatt“ in 
dem Leitartikel ſeiner Dienstag⸗Abendausgabe 
energiſch Stellung. Unter Hinweis auf eine 
piſode, die Bismarck in ſeinen „Gedanken und 
Erinnerungen“ erzählt, ſchreibt das Blatt: 
Der ruſſiſche Miniſterpräſident Gortſcha⸗ 
kow gab ſich mit Erfolg alle Mühe, eine Span: 
nung zu erzeugen. Als er fein Ziel erreicht 
hatte, bemühte er ſich mit demſelben Eifer, die 
Spannung wieder zu beheben Das gelang ihm 
auch und er war ſtolz darauf. Sich ſelber und 
einigen anderen, die die Zuſammenhänge und 
Hintergründe nicht völlig zu erkennen vermoch⸗ 
ten, erſchien er dann als der europäiſche Frie⸗ 
densengel. 

Aehnliches hat ſich jetzt wieder zugetragen. 
In der Auslandspreſſe ſind düſtere Gerüchte 
über deutſche Truppen bewegungen 
verbreitet worden. Man hat ſenſationelle Mel⸗ 
dungen über eine Gefährdung des europäiſchen 
Friedens verbreitet und beſorgte Vermutungen 
angeſtellt über die diplomatiſchen Wirkungen, 
die ſo bedenkliche Vorgänge auslöſen müßten. 
Nach einem Hinweis auf Schweizer Zei 
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Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 26. Mai 1938 


die ſich ſogar zu einem Vergleich mit den Juli⸗ 
tagen 1914 verſtiegen, ſchreibt das Blatt weiter: 

In England wußte man ſo gut wie in Prag, 
und ſelbſt in der Schweiz und in Frankreich iſt 
es nicht unbekannt geblieben, daß von mie 
ſchen Maßnahmen Deutſchlands in keiner Weiſe 
die Rede ſein konnte, daß alle Aufregung um 
eine Frage kreiſte, die von S W 
überhaupt nicht aufgeworfen war. 
Manchen Leuten hätte es ſteilich gut ins Ge⸗ 
ſchäft gepaßt, wenn ein wirklicher Anlaß für 
diplomatiſche Schritte in Berlin gegeben ge⸗ 
weſen wäre. 

Das Blatt kennzeichnet dann die Methoden 
der Londoner und Pariſer Preſſe durch unver⸗ 
antwortliche Gerüchte, die Situation zu ver⸗ 
ſchärfen, als Gortihrtom-Methoden und fährt 
dann fort: 

Auch heute noch ſteht man in England unter 
dem Eindruck dieſes ſeltſamen Zwiſchenſpiels. 
Zwar, ſagt die „Times“, hätten ſich die Gerüchte 
über deutſche Zruppenbemegungen als falſch er: 
wieſen, dennoch ſei „der Gefahrenherd“ noch 
nicht beſeitigt. ten et Gefahrenherd? Der 
durch die erdichteten Truppenverſchiebungen er⸗ 
zeugte? Oder aber jener wirkliche Gefahren⸗ 
herd, auf den wir immer wieder mit Nachdruck 
hingewieſen haben? 

Das „Berliner Tageblatt“ ſchließt ſeinen 
Aufſatz mit der Feſtſtellung: Dabei wollen wir 
keinen Zweifel darüber laſſen, daß der wirkliche 
Geſahrenherd für die europälſche Politi? immer 
noch vorhanden iſt. 


Ein abgekartetes Spiel 


„Die Legende von der Friedensxrettung“ 
wird z. T. von der, a n Allgemeinen Zei⸗ 
tung“ in ihrer Dienstag bendausgabe unmiß⸗ 
verſtändlich als das dargeſtellt, was ſie wirklich 
iſt. Das Blatt ſagt dazu: 

„Eine teufliſche Legende wird durch den Pro⸗ 
pegandaapparat der Entente um den Erdball 
verbreitet. Sie lautet, daß Deutſchland drauf 
und dran war, den Frieden zu ſtören, und daß 
nut die entſchloſſene Haltung Englands im letz⸗ 
ten Augenblick die Welt vor einer neuen Kata⸗ 
ſtrophe bewahrt hätte. Chamberlain gilt als 
der Friedensretter, Paris gratuliert Prag und 
London, Prag und London gratulieren — 
ſelbſt. Wir kennen die Wirkſamkeit dieſes 
pogandaapparates, Die ant! deutſche ee 
ſtellung wird überall in der Welt aufgenom- 
men. Alles möchte nun über Deutſchland trium⸗ 
phieren, das einen Rückzug angetreten hätte, 
dieſes angriffslüſterne Deutſchland, das nun 
endlich einmal in ſeine Schranken zu rückgewieſen 
wäre, Das Ganze entpuppt ji als ein abge- 
fartetes Spiel, das zu entlarven, keine 
beſonderen Schwierigteiten macht. 

Daß die ganze Sache von nu r Hand vor- 
bereitet eben ijt, gibt die Londoner „Times“ 
zu., wenn fie berichtet, daß die diplomatiſchen 
Shritte der britiſchen Regierung in Prag und 
Berlin ſchon größtenteils mit Daladier bei 
N Londoner Beſuch verabredet worden 
eien. Als von Prag aus nun die Gerüchte über 
deutſche Truppenverſchiebungen in Umlauf ge- 
ſetzt wurden, zeichnete ſich London 2 eine 


auffallende Bereitwilligkeit aus, dieſe Gerüchte 
zu glauben, und der ganze Fall wurde kon⸗ 
ſtruiert. Es war ein unwürdiges Schauſpiel, 


das vor Europa gespielt worden ijt, und das 
man nun in der Welt weiterspielen möchte, 
aber die Freude der anderen darüber, daß der 
Coup gelungen jei, hat unſere Aufmerkſamkeit 
verſchärft. 


Warſchau urteilt: 


Völlige Umgeſtaltung 
der Tſchechei notwendig 


Warſchau, 25. Mai. Die polniſche Preſſe be⸗ 
ſchäftigt ſich weiterhin ausführlich mit der Ent⸗ 
wicklung in der Tſchechoſlowakei. Die Polniſche 
Telegraphenagentur ſchreibt, die Spannung 
zwiſchen den Sudetendeutſchen und der tſchechi⸗ 
ſchen Regierung werde ſo lange dauern, als die 
Prager Regierung nicht die volle Ordnung, 
Ruhe und normale Lebensbedingungen wieder 
hergeſtellt habe. Vorausſetzung für eine Ent⸗ 
ſpannung fei, daß die Reſervpiſten entlaſſen, der 
zivilen Garde die Waffen abgenommen und 
ſchließlich die Zenſur ſowie das Verſammlungs⸗ 
verbot aufgehoben würden. 

In der Meldung aus Paris wird geſagt, in 
der Pariſer Preſſe werde nun immer deutlicher 
die Ueberzeugung zum Ausdruck gebracht, daß 
die völlige Umgeſtaltung der Tſchechoſlowakei 
in einen Nationalitätenſtaat mit einer 
neuen politiſchen Struktur nicht mehr zu ver⸗ 
meiden ſei. 

Auch die „Gazeta Polſka“ macht in einem 
Sonderbericht aus Paris darauf aufmerkſam, 
daß der franzöſiſche Außenminiſter eine gründ⸗ 
liche Rekonſtruktion der Nationalitätenremhte 
in der Tſchechei befürworte, die ſämtliche Min- 
derheiten umfaßt. 


Tſchechiſche Unverfrorenheit 


Die amerikanische Slowaken- Abordnung wird 
auch von der Prager Reglerung begrüsst 
Preßburg, 25. Mai. Am Montag abend ver- 

ließ eine weitere 45 köpfige Abordnung von flo- 

wakiſchen Arbeitern und Bauern Preßburg, 
um dem Empfang der amerikaniſchen Slowaken 
in Gdingen beizuwohnen. Fernet reiſten noch 

Vertreter der zentraliſtiſchen Partei in der Slo⸗ 

matei am Dienstag zur feierlichen Einholung 

des Pittsburger Vertrages ab. 
Am Mittwoch begibt ſich der Warſchauer 
tſchechiſche Geſandte Slavik nach Gdingen, um 
dort im Namen der f lowakiſchen Regie⸗ 
rung die aus Ueberſee eintreffenden Slowaken 
zu begrüßen (11), die bekanntlich zur Verfechtung 
der Rechte ihrer in der Tſchechoflowakei lebenden 

Landsleute den Pittsburger Vertrag im Fur 

nal mit ſich führen, der bisher von Prag völlig 

ignorieri monde wax. 
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Lage in Paläſtina verſchärft 


Planmäßige Terroraktionen jüdiſcher Gruppen — Bisher 13 Opfer 


Jeruſalem, 25. Mai. Seit den frühen Morgen⸗ 
ſtunden des Dienstag verſuchten jüdiſche Terror⸗ 
gruppen durch zahlreiche Ueberfälle und Atten⸗ 


tate auf harmloſe Paſſanten in den Straßen 


von Jeruſalem die arabiſche Bevölkerung zu 
provozieren. Die Planmäßigkeit ſowie die 
Gleichzeitigkeit der Feuerüberfälle laſſen eine 
einheitliche Organiſation der Terrorwelle klar er⸗ 
kennen. 

Infolge dieſer Ueberfälle hat ſich die Lage in 
der Stadt außerordentlich verſchärft. Die Empö⸗ 
rung der Araber über die feigen Anſchläge der 
Juden, die Dienstag vormittag allein 13 Opfer, 
darunter 2 Frauen, durch Schüſſe und Bomben⸗ 
würſe aus dem Hinterhalt gefordert hatten, ijt 
derart geſtiegen, daß die Behörden anſcheinend 
mit Vergeltungsmaßnahmen rechneten. Sie er⸗ 
ließen daher bis auf weiteres ein allgemeines 
Verbot, die Straßen von 7 Uhr abends bis 
5 Uhr früh zu betreten. 


Blutiger Wahlkampf im Sandiak 

Paris, 25. Mai. Nach einer Meldung aus 
Beirut führte die Wahlkampagne im Sandſchak 
von Alexandrette in der vergangenen Nacht zu 
einem blutigen Zwiſchenfall, der 5 Todesopfer 
forderte. Eine gegneriſche Gruppe machte einen 
regelrechten Angriff auf die kleine Ortſchaft 
Arabi Scharki. Sie eröffnete das Feuer auf die 
Dorfbewohner, tötete vier von ihnen und ſteckte 
dann das Haus des Ortsvorſtehers an. Hierbei 


kam der 10jährige Sohn des bei dem Fener- 
gefecht bereits getöteten Vorſtehers ums Leben. 


Kolonialpolitik der Volksfront 
50 Tote und 200 Verletzte in Tunis 


Paris, 25. Mai. Auf über 50 Tote und faſt 
200 Verletzte berechnet die „Depeche Tunéſienne“ 
die Zahl der Opfer der blutigen Zwiſchenfälle, 
die ſich vom Februar 1937 bis zum April 1938 
in Tunis abgeſpielt haben. 


Schwere Unruhen in Kingſton 


London, 25. Mai. In Kingſton, der Haupt⸗ 
ſtadt von Ja maica, iſt die Lage infolge einer 
Streitwelle feit 48 Stunden ſehr geſpannt. Faft 


ununterbrochen durchziehen mit Knüppeln be⸗ 


waffnete Streikende die Straßen, um die letzten 
Arbeitswilligen zu terroriſieren. In den Kran⸗ 
kenhäuſern liegen über 200 Demonſtranten, die 
Gummiknüppel verletzungen davongetragen ha- 
ben. Bei einem Zuſammenſtoß mußte das Mili⸗ 
tär von der Schußwaffe Gebrauch machen, wobei 
zwei Frauen ſchwer verletzt wurden. Infolge 
des Streiks ruht der Hafenbetrieb. Auch die 
öffentlichen Dienſte liegen ſtill. Der Verkehr 
ſtockt völlig. 

Die engliſche Admiralität hat den Kreuzer 
„Ajax“ von den Bermudas⸗Inſeln nach Kingſton 
beordert. 


Ein Staatsanwalt 
enklaſtet Codreanu 


Der Angeklagte weiſt den Vorwurf des Landesverrals zurück 


Bukareſt, 25. Mai. Nach der Verleſung der 
Anklageakte im Codreanu⸗-Prozeß verlangte der 
Militärſtaatsanwalt den Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit für gewiſſe Phaſen der 
Verhandlung, während die Verteidigung volle 
Oeffentlichkeit beanſpruchte, da auch die Anklage 
von allen Zeitungen veröffentlicht wurde. Tas 
Gericht behielt ſich ſeinen Beſchluß vor. 

Darauf erhielt Codreanu das Wort zum 
erſten Punkt der Anklage, in dem ihm haupt⸗ 
ſächlich die Aneignung und Veröffentlichung von 
Akten zur Laſt gelegt wird, die die Sicherheit 
des Staates angehen. Codreanu rückte verſchie⸗ 
dene Notizen und Rundſchreiben in ein anderes 
Licht, die, wie er behauptete, eine fal ſche 
Auslegung erfahren hätten; andere Dotu- 
mente bezeichnete er als Fälſchungen, die 
er vor der Anklageerhebung niemals in ſeinem 
Leben geſehen hätte. 

Vor der Verleſung derartiger politiſcher Akten 
wurde die Oeffentlichkeit auf eine halbe Stunde 
ausgeſchloſſen. Nach der Wiederherſtellung der 
Oeffentlichkeit führte Codreanu aus, der Artikel 
des Strafgeſetzbuches, auf Grund deſſen er ange⸗ 
klagt fei, betreffe ausſchließlich die Sicher ⸗ 
heit des Staates nach außen, ihm 
aber könne nichts CCC Laſt gelegt werden, was 


Die Roten verloren 
Enkſcheidungsſchlacht 


Zusammenbruch der Katalonien-Offensive 


Bilbao, 25. Mai. Die fehlgeſchlagene bol ⸗ 
ſchewiſtiſche Offenſive an der Kata⸗ 
lonienfront hatte die Wiedergewinnung 
der Waſſerkraftwerke von Tremp zum 
Ziel, denn durch dieſe wird der größte Teil 
Kataloniens mit elektriſchem Strom verſorgt. 

Unter Einſatz allen verfügbaren Materials 
ſollte hier ein eniſcheidender Erfolg für die 
Noten erfochten werden, wobei man die gewal⸗ 
tigen Sendungen von Kriegsmatertal, Flug⸗ 
zeugen und Tanks, die in detzter Zeit aus 
Frankreich eingetroffen ſind, einſetzte. 
Die Leitung des Angriffs hatten teilweiſe auch 
ausländiſche Stäbe übernommen. 

Der Hauptſtoß richtete ſich gegen den Brücken⸗ 
kopf von Balaguer, wo nach ſtarket Artil⸗ 
lerievorbereitung die ſowjetruſſiſchen Tanks die 
nationale Front durchbrechen ſollten. General 
Moscardo leitete hier die nationale Ver⸗ 
teidigung, die einen heldenmütigen Kampf gegen 
die heranſtürmenden Tanks aufnahm und 18 
von ihnen vernichtete. Ein ähnliches Schickſal 
erlitten die feindlichen Flieger, die bei dem 
Anſturm der nationalen Geſchwader eiligſt die 
Flucht ergriffen. 


Säuberung unter 


den „Säuberern“ 


Stalins Wahnsinnsaktion bei der GPU 
angelangt 
Warſchau, 25. Mai. Nach Meldungen aus 
Moskau hat die mit unverminderter Heftigkeit 
andauernde „Säuberungsaktion“ gegenwärtig 
die hohen und höchſten Spitzen der 
GPU. ſelbſt erreicht. Nachdem es ſchon feit 
einiger Zeit aufgefallen war, daß der bisherige 
oberſte GPU.⸗Kommiſſar der Ukraine, Lep- 


lewiki überhaupt nicht mehr in Erſcheinung 


—— — — — nn nn 


ein Verſtoß gegen dieſe Sicherheit ſei. Seine 
Partei ſei ſtets ſtreng legal geweſen. Er habe 
niemals eine Revolution gewollt. Die Waffen⸗ 
funde ſeien geringfügig, es handle ſich teilweiſe 
um Muſeumswaſſen, teils um Andenken aus 
dem Weltkriege, mit denen man keine Revolu- 
tion machen könne. 

Unter den Zeugen im Codreanu⸗Prozeß be⸗ 
fand ſich auch der Ankläger aus dem Prozeß 
von 1934 gegen die Duca⸗ Attentäter. 
Dieſer Ankläger ſagte aus, er habe ſeinerzeit 
gegen die drei Mörder Ducas die Höchſtſtrafe 
beantragt, das Urteil über Codreanu und 
General Cantacuzino aber dem Gericht 
Überlaſſen. Der Zeuge erklärte weiter, daß er 
von der Schuldloſigkeit Codreanus 
feſt überzeugt ſei. Er würde auch heute Frei⸗ 
ſpruch beantragen, da er Codreanu nicht der 
Entfahung des Bürgerkrieges und des Verrats 
fähig halte. Aehnlich ſagten auch die übrigen 
Zeugen aus. Der Anterſtaatsſekretär in der 
Goga⸗Regierung, Hodoſch, erklärte. Codreanu 
habe Goga unterſtützen wollen. Goga ſelbſt habe 
den Zuſammenſchluß aller nationalen Kräfte 
angeſtrebt. 

Der Prozeß wurde dann zwecks weiterer 
Zeugenverhöre auf Mittwoch vertagt. 


trat, wird jetzt bekannt 7 TITETE, daß der der⸗ 
zeitige GPU.⸗Chef von Leningrad, Uſpen⸗ 
jti, als KPu.⸗Kommiſſar nach der Ukraine 
verſetzt worden iſt. Ueber das Schickſal ſeines 
Vorgängers hüllt man ſich in Stillſchweigen. 
Weiter ijt der bisherige GPU.-Chef von Mds -= 
tau, der übelbeleumdete und gefürchtete R e- 


dens, als GPU.⸗Kommiſſar nach der Republik 


Kaſafſtan verſetzt worden. Ueber den Verbleib 
ſeines dortigen Vorgängers iſt nichts bekannt. 


Cedillos Hauptquartier 
bombardiert 


Mexiko-Stadt, 25. Mai. Am Dienstag morgen 
wurde bekannt, daß das Hauptquartier Cedil⸗ 
los von Fliegern der Regierung Cardenas in 
Montebello in der Sierra Huaſteca aufgefunden 
worden ſei. Die Flieger belegten das Lager 
mit Bomben, 

In verſchiedenen Städten des Staates San 
Lius Potoſi wurde die Polizei entwaff⸗ 
net, weil ſie ſich für Cedillo erklärt hatte, ſo 
z. B. in Tamazunchale, dem Hauptkreuzungs⸗ 
punkt der Autoſtraße von Mexiko⸗Stadt nach 
den Vereinigten Staaten. 


Ungeheuerliche Verleumdung 
zuſammengebrochen 


Berlin, 25. Mai. Die braſilianiſche Regierung 
hat der Preſſe ein Communiqué übermittelt. 
Darin heißt es: 

Ein Teil der braſilianiſchen Preſſe hat behaupt⸗ 
tet, deutſche Firmen und deutſche Reichsange⸗ 
hörige ſeien an den revolutionären Vor⸗ 
gängen des 11. Mai in Rio de Janeiro, die 
den Sturz der Regierung zum Ziele hatten, be- 
teiligt geweſen und hätten die Revolutionäre 
begünſtigt. Abſchließend wird nunmehr von 
autoriſierter Seite amtlich mitgeteilt, die zu- 
ständigen braſilianiſchen Behörden beſäßen 
keinerlei Beweiſe für eine derartige VBehaup⸗ 
tung. 


Vor 15 Jahren ſtarb Albert Leo Schlagetet 
den Märtyrertod 


m 26. Mai jährt fih zum 15. Male der Tag, 
an dem in der Golzheimer Heide bei 
dorf Albert Leo Schlageter von 
franzöſiſchen Schergen erſchoſſen wurde, na nachdem 
er von einem Kriegsgericht wegen angeb plie 
Sabotage im Ruhrkampf zum Tode verurtelll 

war 


Veen a ee E 


Beck in der ſchwediſchen 
Haupfkſtadt 


Warſchau, 25. Mai. (Eigener Bericht 
Geſtern nachmittag traf Außenminiſter Bet 
mit feiner Gattin in Begleitung feines Kab 
nettschefs, Grafen Lublienſki, ſowie Er 
Sekretärs Siedlewſki in Stockholm ein. 5 
wurde auf dem Bahnhof von dem ſchwediſchee 
Außenminiſter Sandler und ſeiner Gattin 
ſowie von zahlreichen anderen hohen ſchwedilc 
Beamten, dem polniſchen Geſandten in 
holm und dem Perſonal der polniſchen Geſande 
ſchaft begrüßt. Die Begrüßung trug A. 
außerordentlich herzlichen Char r 
Außenminiſter Sandler begleitete ſodann feint — 
Gäſte zum Grand Hotel, wo für Minif fies B 
und jeine Begleitung Appartements hereitg® 
ſtellt waren. Am heutigen Tage wird i 
Beck im Laufe des Vormittags dem ſchwedi 
Außenminiſter ſowie dem ſchwediſchen = 
präſidenten Hannſon offizielle Beſuch 
ſtatten. Darauf wird er in einer , 
audienz vom ſchwediſchen König Gutar 125 A 
empfangen, der zu feinen Ehren ein F 
veranſtaltet. Abends findet ein Diner 
Außenminiſter Sandler ſtatt, in deſſen = 


die beiden Außenminiſter Sriati 
werden. 


Flottenrüſtung wie noch nie 


Eine Erklärung des Sekretärs der e 
Admiralität 

London, 25. Mai. Der Sekretär der . 
Admiralität, G. Shakeſpeare, bezeich 
einer Rede in Liverpool die britiſche e 
zur See als ein e e w 15 
es in Friedenszeiten bisher noch nicht Bas 
kannt habe. Im Augenblick baue 
über eine halbe Million Tonnen es 
nämlich 17 Kreuzer, 19 U-Boote, 39 
und eine ganze Anzahl von kleineren A 
ſchiſſen. Die Ueberzeugung herrſche vor, dab den 

abe fel. 


die Luftwaffe allein im Kriegsfall nicht 
Sieg etringen könne. Die Hauptaufgabe 
weiterhin der Flotte zu. 


u — — 


In Kürze 


Der „Verband der Befreier“ funkt 
Entgegen den in einem Teil der ua 
Preſſe verbreiteten Meldungen wird in 
ſchau feſtgeſtellt, daß der ane TEE Ge 
ſender nach wie vor arbeitet u 
85 der Dienstagnacht ſeine Tätigkeit fort 
at. 

Die uns, 


Rumänien führt Todesſtraſe ein. ig mes 
niſche Regierung hat von der in ae * 6. 
neuen Verfaſſung vorgeſehenen Möglichteit Haie 
brauch und durch ein bejonberes wer 


die Todesſtrafe eingeführt. Mit dem Tode I 
den beſtraft Attentate auf den Herrſcher, ke 
lieder der Königlichen Familie, auslä mr) 
Eltai Staatswürdent räger und 
politiſchen Attentate. 
pe J 
grit 


1 franzöſiſche R 5 Ka 
franzöſiſche Geſetzesverordnungen, e 

woch morgen im Amtlichen Geſetzblatt oih 
nen, ermöglichen die Auflegung von da 
verteidigungsanleihen in 
zöſiſchen Kolonien, und zwar in Höhe von 
600 Millionen Franken. 


Dänemark nimmt die britiſchen Guter 5 
Mexito wahr. Dänemark þat fih nach der 
terbrechung der diplomatiſchen a 
zwiſchen England und Mexiko verpflichtet, 
britiſchen Inte reſſen in Mexiko 


be a 


F 


l 


Düſſel⸗ 


ie... 


l Seite 3 


1 Der Reichsſtatthalter gibt folgende amt⸗ 
che Verlautbarung bekannt: 


‚Der Führer und Neichskanzl 
i zler Hat ſich zu 
gner weitgehenden Vereinfachung der 
en ich iſch en Landesregierung 
ſchloſſen und über die neue Zuſammen⸗ 
ung der Landesregierung folgendermaßen 
ntſchieden: 
g Der Reichsſtatthalter it Führer der 
eit desregierung. Er leitet gleich⸗ 
; tig das Innenminiſterium, dem das Mini- 
bent n. für Unterricht und Kultus angeglie- 
wird, und das künftig den Namen 
6 iniſterium für innere und kulturelle An⸗ 
egenheiten“ trägt. 
üb: 


re Vertreter des Reichsſtatthalters als 
ik der Landesregierung und Innenminiſter 
iniſter Klausner. l 


o Ninijter Fiſchboeck führt neben dem 
Pandelsmini terium das Finanzminiſterium 
Mini 

and ſter 


erſonalunion. 
Reinthaller führt 
wirtſchaftsminiſterium. 
deder Reichsſtatthalter hat mit der Leitung 
jef geſamten Polizeiweſens den Staats- 
1 * SS-Brigadeführer Kaltenbrun⸗ 
tu t, mit der Leitung für innere Verwal⸗ 
ips den Staatsſekretär SS⸗Standarten⸗ 
führe: Dr. Wächter und mit der Leitung 
Vol Abteilung „Erziehung, Unterricht und 
72 ksbildung“ den Profeſſor Dr. Platt⸗ 
er beauftragt. 
führer Staatskommiſſar SS:Oberjturmbann- 
he g Rafelsberger iſt in feinem bis- 
sh gen Aufgabengebiet, insbejondere als 
Staatskommiſſar für die Privatwirtſchaft 


das 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 26. Mai 1938 


Oeſterreichiſche Landesregierung 
vereinfacht 


Die Gauleiter für die Ofimart ernannt 


und als Leiter der Vermögensverkehrsſtelle 
vom Reichsſtatthalter beſtätigt worden. 
„Der bisherige Staatsjefretär Wimmer 
führt die Abteilung „Rechtsangleichung“ und 
der bisherige Staatsſekretär Mühlmann 
die Abteilung „Kunſt, Propaganda und 
Werbung“. 

Mit der Leitung des Reichsſtatthalteramtes 
ift Miniſterialdirektor Burgsdorf be- 
auftragt. Dr. Hammerſchmidt ift zum 
perſönlichen Referenten des Reichsſtatt⸗ 
halters berufen. 


Wien, 25. Mai. Die Nationalſozialiſtiſche 
Parteikorreſpondenz meldet: 

Der Führer empfing am Montag nach⸗ 
mittag in München den Gauleiter Pg. Joſef 
Bürckel zur Entgegennahme eines Be⸗ 
richtes über den Aufbau der NSDAP in 
Oeſterreich. 

er Führer hat folgende Verfügung er⸗ 
laſſen: Mit ſofortiger Wirkung ernenne ich 
zum Gauleiter: ; 

Im Gau Tirol Pg. Hofer; 

im Gau Salzburg Pg. Rainer; 

im Gau Oberdonau Pg. Eigruber; 

im Gau Niederdonau Pg. Dr. Jury; 

im Gau Wien Pg. Globotihnigg; 

im Gau Kärnten Pg. Klausner; 

im Gau Steiermark Pg. Uiberreither. 


Wie die Nationalſozialiſtiſche Partei⸗ 
korreſpondenz weiter meldet, hat der Führer 
gleichzeitig mit der Ernennung der Gauleiter 
eine Reihe von gebiets mäßigen 
Aenderungen in Oeſterreich verfügt, 
die ſowohl für die parteimäßige wie für die 
ſtaatliche Gliederung Gültigkeit haben. 


Die Diplomatentätigkeit 
Werfen, 28. Mal. Der polniſche Vize⸗Außen⸗ 
Alniſter Graf Szembet hat am Dienstag in 
Wielt des in Schweden weilenden Außen⸗ 
ud ters den deutſchen Botichafter von Moltke 
' er franzöſiſchen Votſchaſter Noct emp- 


* 


t franzöſiſche Aupenminifter Bonnet hat 
T Dienstag nachmittag nacheinander den eng- 


N den amerikaniſchen und den türkiſchen 
se after in Paris empfangen. ; 
Ader Afhemilhe Geſandte in Paris ift am 


Dienstag nachmittag nach Prag abgereiſt. In 

er „unterrichteten Kreijen nimmt man an, daß 
ſeiner Regierung verſchiedene Anregungen der 

Wegen Regierung überbringen werde. 

flo ie Reuter erfährt, wird auch der tſchecho⸗ 
wakiſche Geſandte in London, Maſaryk, 


nerstag nach Prag fahren, um Beneſch 


deer die Stellungnahme Englands zu dem ſu⸗ 


tendentſchen Problem zu unterrichten. 


Ein ſchreiendes Unrecht muß 
beſeitigt werden 


om, 25. Mai. In einem Stefani⸗Bericht 


Seen Paris wird zu dem Ausgang der Wahlen 


Conrad non Hötzendorf 


Oeſterreichs letzter großer Feldherr. 


Feldmarſchalleutnant Auguſt Urbanſki von Oſtrymicz, der 
Ichte Chef des Evidenzbüros des Generalſtabes der öſter⸗ 
t in ſeinem im Ulrich Moſers⸗ 


Vichiſch⸗ ungariſchen Armee, 


erlag e i — | iden Schlachtfeldern, allen ein Beiſpiel an tiefbegründetem 
Solda Enge 2 AR a 2 politiſche 185 Fachwiſſen und Selbſtzucht. Die Kriegsſchüler nannten Conrad 
utung des letzten token Feldherrn Oeſterreichs erſchloſſen. einen „liebenswürdigen Schinder“, aber auch einen jener und 
Muneraloberſt Graf Danti und Generalfeldmarſchall von Lehrer, deren Geiſt den Schüler bis ans Lebensende begleitet. herzog 
ackenſen haben dieſem Buche Geleitworte vorangeſtellt. Sein Streben, ſeine taktiſchen Ideen auf die Truppe zu 
nd Conrad von Hötzendorf entſtammte einer Offiziersfamilie, | übertragen, konnte Conrad als Oberſt und Regimentskomman⸗ 
ie; damit war nach den konſervativen Begriffen jener Zeit | dant des Injanterieregiments Nr. 1 in Troppau verwirklichen. ſplitterun 
feine * n vorgezeichnet. Als Schüler zeigte er ein bes Das Soldatenmaterial des Ergänzungsbezirkes Troppau zul lte p De 
deres entalent, das offenbar eine vom Großvater, dem au den allerbeſten, und Conrad konnte jeine „revolutionäre * 


Fier a j 
; ügler, vererbte An age war. 
Me Kadettenanſtalt 


det * ahre den 


„Die ihn ſteil aufwärts 


Als 
jugeteilt wurde 
100 ührte in drei 


macht. 
„ Seine erſten „Kriegserfahrungen“ ſammelte Conrad von 
Br endorf bei der "S ttisatisn Bosniens und der Herzegowina, 


nijje riegsexinnerungen des Feldmarſchalls 


Seine 

euertaufe erlebte 
Inn bach von Lipac. 
tä ig war 

und ſich 

dern wruſſichen Ge 
neroa M in Wien das 
Senta al 
Der als Taktitlehrer an die Kriegsſchule in 


n, un 
Aae tanden im Weltkriege 
eifach i . 

n „Gefechts⸗Rezepten“ 
cen Vortrag ne Sy 


* 


1863 kam Conrad in 

ainburg an der Donau und trug von da 

oldatenrock. Nach Abſolvierun 
demi It beſuchte er die Wiener⸗Neuſtädter 

Feldſz und wurde am 1. September 1871 zum Leutnant des 

ge jägerbataillons Nr. 11 in St. Pölten befördert. 1874 kam 

alen rad in die Kriegsſchule, nach deren Abſolvierung er 1876 

Generalſtabsoffizier der 6. Kavalleriebrigade in Kaſchau | in 

) Damit begann feine er 95 im General- 

1 ahrzehnten bis an 

e Spitze des Generalſtabes der öſterreichiſch⸗ungariſchen Wehr⸗ 


er mit der Brünner 4. Infanteriediviſion mitmachte. In 
am 1 dieſe Erleb⸗ 

nter dem Titel „Mein Anfang 1878—1882“ r 
1 Conrad am 4. September 1878 in 


rbeiten zu übernehmen. Ein Jahr 


ö er zwei Jahrgänge in ſeiner Auffaſſung der Kriegs⸗ 
San chaften e Do Prozent der ein 

i als Generale auf verantwor⸗ 
en Poſten. Während der Taktikunterricht von Conrad 
beſtand, begann Conrad ſeinen 


ſtigen Conrad⸗ 


8 orten: „Der Krieg wird von 
geführt. Wer den Krieg verſtehen will, muß daher vor 


in der Tſchechoſlowakei u. a. ausgeführt, die 
bisherigen Abſtimmungsergebniſſe kennzeich⸗ 
neten ſchon mit großer Deutlichkeit, was nun⸗ 
mehr die ſofortige Aufgabe des tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Staates ſein müſſe: die Bildung von ge⸗ 
ſchloſſenen Nationalitätenblocks. Die Anerken⸗ 
nung der abſoluten Gleichheit zwiſchen den ver⸗ 
ſchiedenen völkiſchen Gruppen innerhalb der 


Staatsgrenzen werde zur Befeitigung jener hes 


gemoniſtiſchen Funktionen führen mijjen, die fih 
die tſchechiſche Zentrale angemaßt, und die in 


einem Lande mit jo heterogenen Gruppen ein 


ſchreiendes und unzeitgemäßes Unrecht be: 
deutet habe. i “i EART i 


Die Früchte des Sowjelpaltes 


273 Moskauer 


Presse feiert Stimmenzuwachs 
der Kommunisten 

Moskau, 25. Mai. Ueber die Ergebniſſe der 
tſchechoſlowakiſchen Gemeindewahlen veröffent⸗ 
licht die Moskauer Preſſe mehrere Prager Mel⸗ 
dungen der ſowjetruſſiſchen Telegraphen⸗Agen⸗ 
tur, die beſtrebt ſind, die Wahlen als „großen 
Erfolg der antifaſchiſtiſchen Par⸗ 
teien“ darzuſtellen und vor allem den Stim⸗ 
mengewinn der Kommuniſten als „gewaltigen 
Sieg der Kommuniſtiſchen Partei“ gebührend 
hervorzuheben. Die Wahlergebniſſe ſeien, ſo 
heißt es weiter, eine „bemerkenswerte anti⸗ 


und ſeeliſchen 


die Bedeutung 
beſonders das Ueber 
übungen. Bei den 


der Ka⸗ 


ilitär⸗Aka⸗ 1899 kam Conrad als 


italieniſche Frage gründlich 
nnsbrud und 


mäßigen Ausbildung der 


toft. Bezeichnend 
Garniſonwechſels kam ein 


geſchildert. 


vi 1883 wurde Conrad als Hauptmann 
Rons- Generalſtabschef in Lemberg, wo er b 
enane Kenntnis des an Oſtgalizien 
ietes erwarb. Als Major verließ er 
Büro für operative und beſondere Ge⸗ 


en⸗ warben ihm das 
eme 
fpäter nahm er 


äter wurde Tiroler Ber 


Wen berufen. Ben u ae Das Wirken Contra 
and ausſchließlich im Dienſte des Ausbaues der Wehr⸗ 


tabes 


flichtgefühl vertrat er feine 
Men⸗ 5 
tritten führte. 


allem den Menſchen in ſeinen Reaktionen . phyſtſchen 

i en Kanaren, 5 

niſſen und Aufzeichnungen anderer lehrte er feine 

g Det moraliſchen Faktoren als die Kampfformen, 

aſchungsmoment und praktiſche Gelände⸗ 
neralſtabsübungen führte Conrad ſeine 

Schüler Tag für Tag zu Fuß von 


ruppenausbildung in die Tat umſetzen. 
die Selbſtändigkeit des Kämpfers zu 
Feuerdiſziplin, die nur gezielte 
neralmajor und 
55. Infanteriebrigade nach Trieſt. à den 
Karſtplateau ideales Uebungsgelände und ſtudierte ſelbſt die 
1903 wurde Conrad Diviftonär 
ſeine wichtigſte Pflicht in der kriegs⸗ 
Truppe. Bei ] 
in den Reihen feiner Kaiſerjäger, ſchlief mit ihnen im dünnen 
Soldatenmantel im Freien und teilte mit ihnen die Soldaten⸗ 
iſt * Epiſode: Gelegentlich 
ment aus Böhmen zur Conrad» 
nóng in Paradegufſtellung j i r 
er Diviſionär erſchien lange Kaiſer Grang oſeph feine müden Augen 
unge Kaiſer Kar 
macht, Conrad von Hötzendorf wurde vom Poſten des Chefs des 
Generalſtabes enthoben. Als 
Ritter des Maria ⸗Thereſien⸗Ordens ging Conrad nach Tirol, 
um DR . were — A 
wei Jahre hartes und ſiegre 
iroler Wen bis zur unglüdli 
Der Mißerfolg löfte im 
das Parlament forderte ein Opfer, am 15. 
Conrad Heer und Amt = 
Im Ruheſtand 
liebten Tiroler Bergen drei Jahre lang und kehrte dann nach 
Wien zurück. 1924 erkrankte der Feldmarſchall und ſuchte in 
Mergentheim Heilun 
keit ging. Der tote 
i 


Divifton und ſtand zur ersten Be 
und Ausrüftung auf dem Ekerzierfeld. De mär 
zu Fuß in Bergſchuhen und mit dem Eispickel jehritt die 
ab — und führte das Regiment auf die 2400 
itt“, in die Innsbrucker Berge! À n $ 
ine Stellung als Divifionär hinaus, feine Führereigenſchaften, 
is 1887 ine muſtergültige Truppenſchulung und 
Vertrauen aller. 1905 ftar 
Conrads Gattin, die Mutter ſeiner vier Söhne. j 
bſchied von feinen Kaiferjägern und geliebten 
en, um feiner segatuna zum Chef des General- 
s 


macht. Conrad jah klarer als die inne: d y 
Gefahr und drang auf die Behebung der Rückſtändigkeiten, die 
der Wehrmacht aus der langen Friedenszeit anhafteten. A 
Anſichten vor dem alten Kaiſer 
ranz Joſeph mit aller Energie, die oft zu unliebſamen Auf⸗ 
Die tiefwurzelnden Gegenſätze zwiſchen den 


Kostenlose Prospekte 


t 
Bade verwaltung und Reisebüro ORBIS 
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faſchiſtiſche Demonstration der tſchechiſchen Bes 


völkerung“, wobei mit beſonderer Schadenfreude 
die Verluſte der tſchechiſchen gemäßigten und 
Rechtsparteien unterſtrichen werden. 


Die Behandlung des ſudetendeutſchen Wahl⸗ 
erfolges in der Sowjetpreſſe ift beſonders be- 
zeichnend: im Vergleich zu 1931 habe die Su⸗ 
detendeutſche Partei, ſo wird kühn behauptet, in 
Prag einen „wenn auch nicht großen“ Verluſt 
an Stimmen erlitten () — obwohl die Su⸗ 
detendeutſche Partei, wie die Sowjet: 
preſſe zu vergeſſen ſcheint, bekanntlich zu die⸗ 
fem Zeitpunkt noch gar nicht egi- 
ſtierte. 


Der Attentäter ein Tſcheche 


Sensationelle Wendung im Rotterdamer 
Zwischenfall 


Amſterdam, 25. Mat. Im Zuſammenhang mit 
der geſtern gemeldeten vorzeitigen Bomben⸗ 
exploſion auf einer der Hauptſtraßen in Rot⸗ 
terdam zeitigte die polizeiliche Unterſuchung 


neue Ergebniſſe, die auf Prag hinweiſen. Da- 


durch wurde die erſte Annahme, daß die Explo⸗ 
ſion mit der Tätigkeit einer tſchechiſchen 


Terroriſtengruppe in Verbindung ſteht, 
erheblich verſtärkt. 

Nachdem die Polizei einen auf den Namen 
Novac lautenden tſchechiſchen Paß bei dem 
Mann, der durch die vorzeitige Exploſion feines 
eigenen Bombe zerriſſen worden war, gefunden 
hatte, verhaftete ſie einen Tſchechen, der ſich La⸗ 
dislaus Bora nannte. Bora geſtand, den 
Toten gekannt zu haben. Es wird vielmehr 
angenommen, daß noch eine weitere Perſon mit 
im Spiele iſt, für die Novac und Bora Bomben 
beſchaffen mußten. Es erſcheint der Polizei fer⸗ 
ner wenig wahrſcheinlich, daß die Bombe für 
einen Anſchlag gegen eine in Holland anſäſſige 
Perſon beſtimmt war. 


Amme eee 
Hauptschriftlelter: Günther Rinke 
Poznań. 

Verantwortl. für Politik: Günther Rinke 
Verantwortl. für Wirtschaft u. Provinz: Eugen 
Petrull: tr Lokales u. Sport: Alexandeı 
Jursch: für Kunst und Wissenschaft, 
Feuilleton und Unterhaltungsbeilage: Alfred 
Loake: für den übrigen redaktionellen In- 
halt: Eugen Petruil: für den Anzeigen- 


und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. — 

Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc. Dru- 

karnia i Wydawnictwo. Sämtlich in Poznań: 
Aleja Marsz. Pilsudskiego 25. 


Mill. Si schlicht, 


FCC I= 


Letzte Sportnachrichten 


Ein überlegener Sieg der Europa-Stajiel 


Der zweite Start in New Bork a 


Nach dem unbefriedigenden Ergebnis des 
erſten Treffens in Chikago konnten die euro- 
päiſchen Amateurboger bei ihrem zweiten Auf- 
treten in New Vork einen ganz überlegenen 
Sieg davontragen. In allen Begegnungen 
waren die Vertreter erfolgreich und konnten 
auch nach Punkten ſiegreich ſein. Im Gegen⸗ 
ja zu Chikago wurden diesmal alle Treffen 
gerecht beurteilt. Von den zahlreich erſchienenen 
Zuſchauern wurde die Ueberlegenheit der euro⸗ 
päiſchen Amateurbogxer neidlos anetra 
kannt. 0 

Nach drei Punktſiegen der Europa - Boger 
blieb es Europameiſter Nürnberg vorbehalten, 
den erſten Knockout⸗Sieg davonzutragen. Der 
überaus hart ſchlagende Pole Kolczynſti konnte 
wegen ſeiner Handverletzung nicht ſo aus ſich 
herausgehen und gewann gegen Pates nach 


us eigenen 
chüler mehr 


Südtirol bis zu den böhmi⸗ 


Vor allem ſuchte er 
erzielen und eine eiſerne 
üſſe abzugeben ermöglicht. 
ommandant der 


Dort ſchuf er auf dem 


den Märſchen war er 


von 
eines 


ront 
eter hohe „Frau 
Conrads Anſehen wuchs über 


En Fachwiſſen er- 
tarb in Innsbruck 
in Jahr 
als Chef des General⸗ 
Staatsmänner die drohende 
Aus 


iterb 


rleb⸗ | Politik waren 
ſätze führten 19 
von ſeinem Poſten. R ' 
Die innerpolitiſchen Verhältniſſe der 
Conrads Kampf um die i de 8 und um modernes 
Artilleriematerial. 
Abteilungen, der 30,5 cm: M d 
rüſtung der Truppen. Nach feiner vorüberge 
iſſion in Rumänien veranla 
tanz Ferdinand, Conrad wieder die Leitung des Ge 
neralſtabes zu übernehmen. 


Hötzendorf die 
ae Das Kr 
iederringung Italiens, mit dem Rückſchlag auf dem ruſſiſchen 
Kriegeigmuplas, dem Verſagen der 
chl 3 on Lichtblick das letzte Zufi 
ſchlacht geendet. r einzige Li war das le ufam- 
menwirken Conrads mit eee — Ludendorff — die 
raſche Niede m 21 


| 


rwerfun 


chen Reſte des letzten großen Feldherrn 
auf dem Hietzinger Friedhof in Wien. 


Punkten. Baumgarten konnte fein Treffen 
gleichfalls mit einem Knockout⸗Sieg beenden 
Im Halbſchwergewicht kam Vogt zu einem 
haushohen Punktſieg. Im Schwergewicht er⸗ 
zielte Olympiaſieger Runge ebenfalls einen 
Knockout⸗Sieg über Chriſtie. Er zeigte eine 
überaus harte Rechte und in der 3. Runde ges 
lang es ihm, ſeinen Gegner zu Boden zu brin⸗ 
gen. 


Das qute Recht 
eines jeden Reiſenden ift ſein Anſpruch auf 
die Lektüre feiner Heimatzeitung. Verlangt 
überall in Hotels und Leſehallen das 
„Poſener Tagebkatt“. 


wichtigſten Beratern des Kaiſers in den Fragen der äußeren 
Sa 1 die Dauer nicht auszugleichen. Diefe Zn 


zu einer vorüberge Enthebung Conrads 


Monarchie erſchwerten 


Conrad iit der öpfer der Luftkampf ⸗ 
rſer und der feldmäßigen Aus 
nden Enthebung 


der Thronfolger, Erz 


Conrad hatte weit früher als andere die Einkreiſung der 
Mittelmächte erkannt und die tatſächlich 
des Dreibundes vorausgeſagt 
Idmarſchall erblickte im 
Diplomaten, das in der Geſchichte der Staaten nicht verwurzelt 
war, die militäriſchen Vorbereitungen ſtanden nicht im Dienſte 
einer gemeinſamen, politiſchen Svet, partn 
folgte in erſter Linie den eigenen Intereſſen — was die Nie⸗ 
derlage der Mittelmächte beſiegelte. 
Zwei Jahre lang hat dann der c 
r der öſterreichiſch⸗ungari Ven Wehrmacht 


eingetretene Ber: 
gt. 
eibund ein Gebilde der 


jeder Vertragspartner 


Idmarſchall Conrad von 


egsjahr 1916 hatte mit dem Verzicht auf die 
alkenhaynſchen Berennung 


den großen Verluſten in der Somme⸗ 


Rumäniens, November 1916 
r ewig. Der 
übernahm das Oberkommando der Mehr: 
Freiherr von Hötzendorf und 


iroler Heeresgruppen zu übernehmen. 
s Ringen verlebte er an der 
n Piaveſchlacht im Juni 1918. 
interland große Unzufriedenheit aus, 
uli 1918 verließ 


lebte Conrad in Innsbruck in feinen ge 
wo er am 25. Sue 1925 in die Ewig- 
ie 


arſchall kehrte in met Ih 2 25 
eſterreichs ruhen 
L. 
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Nachſtehend bringen wir den zweiten 
Aufſatz aus der Artikelreihe von Dr. Max 
Clauß, dem Hauptſchriftleiter des „Dienſt 
aus Deutſchland“, der über ſeine Eindrücke 
von einer Studienreiſe durch Dordamerika 
berichtet. 


Waſhington 
und die Welt 


Strahlen einer kühlen Frühlingsſonne kamen 
durch die hohen Terraſſenfenſter des Weißen 
Hauſes und ließen Bundes- und Präſidenten⸗ 
flagge zu beiden Seiten aufleuchten, als Frank⸗ 
lin D. Rooſevelt uns die Flottenbotſchaft 
erläuterte. Der Mann am Schreibtiſch, dem ich 
in der erſten Reihe der Frager gegenüberſtand, 
während hinter ihm ſeine nächſten Mitarbeiter 
in Partei und Regierung, darunter der Sohn 
und Sekretär James Rooſevelt, ſich gruppiert 
hatten, folgte während der 20 Minuten Preſſe⸗ 
konferenz durchaus dem amerikaniſchen 
Grundgeſetz, ſich nichts anmerken 
zu laſſen. And ich ſah hieſige Kollegen, die 
ich in früheren Jahren in Genf und anderswo 
patzig Europa hatte interviewen hören, wie ſie 
reſpektvoll fragten: „Was meinen Sie, Sir?“ 
und mit der Antwort auch zufrieden waren, 
wenn ſie leine war. An den Wänden hingen 
ſchöne Stiche von Segelſchiffen aus der Zeit 
vor 125 Jahren, als im letzten Krieg mit Eng⸗ 
land auch das Weiße Haus gebrandſchatzt wurde; 
aber wir redeten vom Flottenprogramm 1939, 
von Schlachtſchiffen und U⸗Booten und vom 
Panamakanal. Ueber Japan und Weltpolitik 
wurde an dieſem Tage kein Sterbenswort ge⸗ 
ſprochen, auch nicht im Rieſenbau des State 
Department nebenan, wo Staatsſekretär Hull, 
der hochgewachſene, weißhaarige Herr aus dem 
Süden mit den dunklen Augen und dem ſchma⸗ 
len, verſchloſſenen Geſicht, nachher ſeinen — zum 
Unterſchied vom Präſidenten täglichen — Preſſe⸗ 
empfang abhielt. 


Amerikas Friedensbedürfnis 


Waſhingtons und Amerikas Intereſſe an der 
Welt erſchöpft ſich ja Gott ſei Dank nicht, wie 
es manchmal den Anſchein haben könnte, in 
Flottenaufrüſtung und Kriegsgeſchrei. Leute 
von hier und von Ueberſee, die mit düſteren 
Prophezeiungen auf der Linie Totio— Berlin 
ihr Propagandageſchäft machen wollen, richten 
zwar in der von jeder fremden Wirklichkeit 
durch Tauſende von Seemeilen und ein Gebirge 
des Vorurteils getrennten Gehirnen viel Un⸗ 
heil an, aber ſie vermögen — ſelbſt ein unter 
die übelſten Hetzer gegangener früherer Bot- 
ſchafter nicht — das tiefe Friedensbedürfnis 
Amerikas nicht ohne weiteres aus den Angeln 
zu heben. Selbſt die Zeitungen — ſonſt ein 
beſonderes Kapitel in dem Gegenſatz zwiſchen 
nützlicher Information und ſchrankenloſer Preſſe⸗ 
freiheit — unterſtrichen am 30. Januar die Tat⸗ 
ſache, daß das neue Deutſchland in fünf 
Jahren nicht nur Frieden gehalten hat, ſondern 
durch ſeine Politik der nachbarlichen Verſtän⸗ 
digung der Schrittmacher einer neuen, mehr und 
mehr ſtabilen Friedensordnung in Europa ge⸗ 
worden ijt. Den Zeeland⸗Bericht über die Be: 
lebung der Weltwirtſchaft hat zwar niemand 
recht geleſen, weil jeder weiß, daß es keine 
Zauberwurzel gegen die Währungs⸗ und Han⸗ 
delsnöte gibt, aber der Amerikaner ijt viel zu 
ſehr Geſchäftsmann, um leichten Herzens auf 
ſeine 15 Prozent Außenhandel zu verzichten. 
„Es iſt nicht viel in unſerem Geſamtumſatz,“ 
meinte der aus eigener Anſchauung mit Europa 
vertraute Mann im Handelsminiſterium, „aber 
es iſt genau die Spanne zwiſchen Koſten und 
Gewinn.“ Vordringlich erſcheint die Wieder⸗ 
erſchließung des Vereinigten Britiſchen König⸗ 
reiches ſamt Kronkolonien für die amerikaniſche 
Ausfuhr, und man macht hier kein Geheimnis 
daraus, daß England ſein Ottawa-Abkommen 
mit den Dominien zum größten Teil auf dem 
Altar der guten Beziehungen mit 
Amerika opfern wird. Mit Kanada, das 
wirtſchaftlich ja in der Tat ein Teil des ameri⸗ 
kaniſchen, nicht des engliſchen Syſtems ijt, einigt 
man ſich getrennt wie bisher. 


Schlüſſelſtellung von Pfund 
und Dollar 


Obwohl die Währungsfrage in dem engliſch⸗ 
amerikaniſchen Handelsvertrag überhaupt nicht 
vorkommen wird, iſt man ſich natürlich über 
die Schlüſſelſtellung von Pfund und Dollar in 
der Weltwirtſchaft vollkommen klar. Was 
Deutſchland angeht, ſo leugnete mein Ge⸗ 
währsmann weder die wirkliche Bedeutung des 
beiderſeitigen Marktes noch die bedauerliche 
rückblickende Wahrheit, daß eine weniger hem⸗ 
mungsloſe Kreditpolitik in der Proſperity⸗Zeit 
den Völkern und ihren Geſchäftsintereſſen ſicher⸗ 
lich manche harte Einſchränkung im Außenhandel 
erſpart hätte. Wenn das internationale Ge⸗ 
ihäft aus dem Eisgang herauslom⸗ 
men und wieder flott werden ſoll, dann ſicher 
nicht durch jene Genfer Ausſchüſſe, wo das Ein⸗ 


r 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 26. Mai 1938 


Kreuz und quer durch Nordamerika 


Erkenntniſſe im Lande der unbegrenzten 


verſtändnis von zum Beiſpiel 16 Staaten — 
der Amerikaner ſchüttelte noch heute den Kopf, 
als er an dieſe europäiſche Erfahrung dachte — 
durch den Widerſpruch von zwei anderen hin⸗ 
fällig wurde, die keineswegs weltwirtſchaftlich ſo 
bedeutend waren, ſondern ſich eben ſicher ihrer 
politiſchen Freundſchaften, gar nicht praktiſch 
einigen wollten. Schritt um Schritt muß am 
Frieden wie an einer neuen Wirtſchaftsordnung 
gearbeitet werden. Ein Handelsabkommen mit 
Deutſchland wäre ein wichtiger Schritt. Aber 
die im braſilianiſchen Fall jo ſchroff zutage ge- 
tretenen Monopolanſprüche der Vereinigten 
Staaten in Südamerika ſowie die ſeit der Kriſe 
ſyſtematiſch gewordene Abhängigkeit wichtiger 
Exportintereſſen, wie etwa der Baumwoll⸗ 
pflanzer, von Waſhingtons Geld und Gnade 
zeigen, wo die Hauptſchwierigkeiten bei diesbe⸗ 
züglichen Verhandlungen auftauchen werden. 


Pflege der Popularität 


Abhängigkeit der Wirtſchaft von der Politik 
iſt hier in Waſhington das eigentliche zen⸗ 
trale Thema. Freilich wirken die Metho⸗ 
den der Volksbefragung recht wunderlich, wenn 
man nicht daran denkt, daß nächſten Herbſt die 
Volksvertreter und ein Drittel der Senatoren 
vor Neuwahlen ſtehen und daß auch der Präſi⸗ 
dent ſchon wieder das Ende ſeiner zweiten 
Amtsperiode 1940 naherücken fühlt. Obwohl 
man im allgemeinen nicht annimmt, Rooſevelt 
werde das ungeſchriebene Geje George Waſhing⸗ 
tons verletzen und ſich ein drittes Mal zur 
Wahl ſtellen, ſo wird doch natürlich der demo⸗ 
kratiſche Kandidat ſein Mann ſein, und in⸗ 
zwiſchen jedenfalls iſt die Frage, ob die Demo⸗ 
kratie ihre auf Rooſevelts Namen gewonnene 
überwältigende Mehrheit werde halten können, 
für ihn perſönlich ungeheuer wichtig. So pflegt 


der Mann am Schreibtiſch im Weißen Haus 


Möglichkeiten 


tagaus tagein ſeine Popularität, indem er ein⸗ 
mal „big buſineß“ bedroht und „labor“ ſtrei⸗ 
chelt, dann wieder „big buſineß“ in Geſtalt von 
einem Dutzend Wirtſchaftsführern zwecks „ver⸗ 
trauensvoller Zuſammenarbeit“ zu ſich lädt, oder 
gar wie in dieſen Tagen 800 Leute vom „little 
buſineß“, Schuſter, Schneider und Kleinhändler, 
ebenfalls nach der Bundeshauptſtadt zur Be⸗ 
ratung bittet. 

Eines jedoch ijt ſicher: von Waſhington aus 
wird regiert, mit den Staaten und gegen die 
Staaten, im Rahmen der Verfaſſung oder am 
Rand. Im State Department wurde mir ge⸗ 
ſagt, der Verfaſſungskonflikt mit dem Oberſten 
Gerichtshof, der den erſten Teil des New Deal 
zu Fall gebracht hat, ſei ein Irrtum geweſen, 
der ſich nicht wiederholen werde. „Unjere Ver⸗ 
faſſung iſt viel elaſtiſcher als wir dachten. Und 
wenn ſie einmal irgendwo nicht elaſtiſch genug 
ſein ſollte, well, dann iſt ſie reif zur Reform.“ 
Und inzwiſchen ſterben die alten Richter lang⸗ 
ſam aus, hätte der Herr aus Hulls Stab noch 
hinzufügen können, der im übrigen die Richt⸗ 
linien der neuen amerikaniſchen Wirtſchafts⸗ 
und Sozialpolitik mit einem ebenſo demokrati⸗ 
ſchen wie unliberalen Wort feſtlegte, indem er 
jagte: „Privateigentum ift heilig, 
aber Menſchenrechte gehen vor.“ 
Dies ſieht, jenſeits aller Maſſenpropaganda, 
nach nationaler und ſozialer Planung aus. In 
der Tat haben Rooſevelts neue Bundesbehör⸗ 
den, wie etwa das wichtige „Komitee der natio⸗ 
nalen Reſſourcen“, den nicht geringen Ehrgeiz. 
daß es gelingen möge, die Mißbräuche eines 
uferloſen Individualismus zu beſeitigen, die 
breiten Volksſchichten in eine aufbauende Ge⸗ 
meinſchaft einzuordnen und die Verwüſtungen 
wieder gutzumachen, die Naubkapitalismus und 
Nomadentum auf dieſem Kontinent angerichtet 
haben. 


Schmeling Louis unterzeichnen den Kamp 


vertrag 


Vor der New⸗Yorker Boxkommiſſion unterzeichneten der deutſche Meiſter aller Klaſſen, Max 
Schmeling, und der derzeitige Weltmeiſter, Joe Louis, den Kampfvertrag für das im Juni ſtatt⸗ 


findende Weltmeiſterſchaftstreffen im Schwer gewicht. 
82 der Kommiſſion, General Phelan 


In der Mitte ſieht man den Leiter 


Nr. 119 


Ein Groß⸗Kulturſiim 
des Sudetendeulſchtums 


Berlin. Nach monatelangen Vorbereitungen 
hat die Degeto nunmehr die notwendigen Ve 
handlungen abgeſchloſſen, die für den Herbſt die? 
ſes Jahres das Erſcheinen eines abendfüllen“ 
den dokumentariſchen Films des Sudetendeutſch 
tums ſicherſtellen. In engſter Zuſammenarbe 
mit erfahrenen und berufenen ſudetendeutſchen 
Kräften werden im Verlauf dieſes Sommers 
unter der Leitung von Spend Noldan, dem 2 
kannten Kulturpionier, die Aufnahmen dur 
geführt werden. t 


Die Geftaltung des Manuſtripts wurde Her 


mann Gleßgen übertragen, der dieſem bedew 


tungsvollen Filmwerk der Degeto die innere 
Form des Aufbaues geben wird. Schon pente 
dürfte das Intereſſe der Welt an dieſem Film 
feſtſtehen. ; 


Grundſteinlegung 
zum Volks wagenwerk im Rund 


Berlin. Die feierliche Grundsteinlegung zur 
Volkswagenwerk in Fallersleben am Donners 
tag, dem 26. Mai, 13 bis 14 Uhr, wird 
geſamten deutſchen Rundfunk übertragen. 


Ehrenpreiſe 
für die Handwerks ausſtellung 


Berlin. Für die vom 28. Mai bis 10. Jug 
in Berlin veranſtaltete Erſte International 
Handwerksausſtellung, an der außer Deut 
land 33 Staaten beteiligt find, haben der FÜ 


ſtiftet. 


Die Eingeſchloſſenen von 


leiten vom Hochwaſſer Eingeſchloſſenen zu ei 
freien. Die Lage war folgende: Inmitten dee 


Hochwaſſers ſtand eine Häuſergruppe, in fi 
28 Perſonen von der Außenwelt volltommuſt 
abgeſchloſſen waren. Ihre Verſorgung 
Lebensmitteln erfolgte mit Hilfe eines Draht 
ſeils, das durch eine Rakete hinübergeſchoſſen 
wurde. Alle Verſuche, an die Eingeſchloſſenen 
heranzukommen, waren wegen der reiß 
Strömung unmöglich. Erſt als zwei 

boote der Strompolizei aus Wien eintrafen, 
konnte die Rettungsaktion tatkräftig beginnen 1 
Um 4 Uhr konnten die Boote aufs Waller | In > 
ſetzt werden, worauf die Eingeſchloſſenen í 
Gruppen von drei bis vier Perſonen ans . 
gebracht wurden. Sowohl die Pioniere als am 
die Wiener Strompolizei haben bei dieſer 
tungsaktion Außerordentliches geleiſtet. 


Wieder ein amerikaniſches 
Paſſagierflugzeug verunglückt 


junk 


rer und der Duce wertvolle Ehrenpreiſe ge“ 5 


i 


H 
f 


Frohnleiten beire! 


Graz. Am Dienstag gelang es, die in Frohn? 


Mew Vork. Ein großes Transtontinenta | 


Paſſagierflugzeug der United Air Line mit fit Mi 
Fahrgäſten und drei Beſatzungsmitgliedern az 
Bord ſtürzte in der Nähe von Cleveland a 
Alle Inſaſſen wurden getötet. Die Einwohn 


des Dorfes Garfield berichten, daß das Fuge) 


un 


bereits in der Luft in Brand geraten ſei 
5 inem 


brennend über dem Dorfe kreuzend, nach e 
Notlandungsplatz geſucht habe, ehe es in n 
nahegelegene Schlucht ſtürzte. Dies iſt ſcho 


die 


der zweite Unfall eines Pajagierlugient i 


innerhalb einer Wome, denn am 18. Mai 
den in der Nähe von Los Angeles neun 7 
jenen bei einem Flugzeugunglück getötet. 


Wort vom Gase 


Italien doch Sieger 


Polens Hoffnung auf einen Tennis⸗Sieg über 
Italien iſt am Dienstag zunichte gemacht wor⸗ 
den. Obwohl de Stefani wegen Krankheit gegen 
Hebda durch Taroni erſetzt werden mußte, der 
3:6, 6:3, 1:6 und 4:6 verlor, konnte der junge 
Canepele im letzten Treffen, das ihn mit Tlo⸗ 
czynſti zuſammenführte, überraſchend glatt den 
Sieg davontragen. In vier Sätzen war der 
Pole 6:2, 6:1, 2:6 und 6:2 geſchlagen. Damit 
hatte Italien den Davis⸗Kampf 3:2 gewonnen. 


* 


Auch die beiden reſtlichen Einzelſpiele ge- 
wannen die Jugoflawen in Agram gegenüber 
Englands Davispokalvertretern und ſtellten das 
Geſamtergebnis auf 5:0. Mitic ſchlug Shayes 
6:2, 6:3, 11:9, und Puncec fertigte Pater mit 
6:3, 6:2, 3:6, 6:3 ab. Das iſt eine ſchwere 
Schlappe für Englands Tennisſport! 


Länderkampf⸗Programm der 
Leichtathleten Deutſchlands 


Das Länderkampf-Programm der Qeit- 
athleten Deutſchlands iſt jetzt noch um die Be⸗ 
gegnung mit Holland erweitert worden, ſo 


— nn nn ums 


daß im Laufe der Wettkampfzeit neun Länder: 
kämpfe beſtritten werden müſſen, nicht berück⸗ 
ſichtigt den Geher-Länderlampf mit Schweden 
und die Länderkämpfe der Frauen. Außerdem 
kommen als weitere internationale Aufgaben 
die Europa-Meiſterſchaften und die beabſichtig⸗ 
ten Starts in Japan hinzu. Der neu verein⸗ 
barte Länderkampf mit Holland wird am 
21. Auguſt in Rotterdam durchgeführt. In Hol⸗ 
land beſteht die Abſicht, durch Hereinbeziehung 
Belgiens einen Dreiländerkampf zu veran⸗ 
ſtalten. i 


Mit dem Abſchluß des neunten Länderkampfes 
dürfte Deutſchlands internationales Programm 
für 1938 nunmehr vollſtändig ſein, das wir nach⸗ 
ſtehend noch einmal im einzelnen veröffent⸗ 
lichen: Männer: 29. Mai: Deutſchland 
Schweden (Gehen) in Leipzig. 3. Juli: Deutſch⸗ 
land Frankreich in Paris. 9./10. Juli: Deutſch⸗ 
land Dänemark in Hamburg; Deutſchland — 
Polen in Königsberg; Deutſchland—Tſchecho⸗ 
ſlowakei in Prag. 13./14. Auguſt: Deutſchland 
— USA. in Berlin; Deutſchland Belgien in 


Antwerpen. 21. Auguſt: Deutſchland Holland 
in Rotterdam. 27.128. Auguft: Deutſchland 
Schweden in Stockholm. 3./5. September: 


Europa⸗Meiſterſchaften in Paris. Oktober: Starts 
in Japan. Oktober: Deutſchland Griechenland. 
Frauen: 9/10. Juli: Deutſchland— Holland in 


m in 


Holland. 14. Auguft: Deutſchland Pole 


Poſen. 17./18. September: Europa⸗Meiſterſchaſ⸗ i 


ten in Wien. 


Ein Nachjolger 


für Glenn Morris 


t 
Zweimal hintereinander stellte, USA = 


James Bauſch und Glenn Morris einen pr 
ragenden Mann für den Olympiſchen Ze t 
kampf. Morris, der in Berlin mit 7900 Put 

ten einen vielbeſtaunten Weltrekord ſchuf, Kr 
noch über Bauſch. Inzwiſchen iſt der Sie, 
von Berlin ins Lager des Berufsſports * 


ſchwenkt, aber ſchon wieder hat USA en 4 
Athleten zur Verfügung, der imſtande I 


müßte, feine Nachfolge anzutreten, ja ihn 
zu übertreffen. Die Leiſtungen dieſes nen 

Mannes, eines Negers namens William den 
ſon, ſetzten bei den Hochſchulmeiſterſchaften 
Weſtſtaaten alle Fachleute in höchſtes Ertan h 
Man ſtelle ſich nur einmal vor, daß ein und 
kämpfer die Kugel 16,14 Meter weit ſtößt 
dabei im Diskuswerſen auch eine Leiſtung ien 
46,4 Meter erzielt. Nun könnte man 1 
Watſon würde in anderen Uebungen ſchei g 
Weit gefehlt, er ſiegte im Weitſprung mie nel 
Meter. Wer 7,61 Meter weit prang, muß Í ung 
ſein, alſo laufen können. Und im Hochſp it 
wurde Watſon mit 1,97 Meter Zweiten it 
dieſen Uebungen ift bereits bewieſen, ptampf⸗ 


Watſon ein neuer Anwärter auf den Ze 
Weltrekord im Anmarſch iſt. S 

Bericht über den zweiten Borkampf Europa 4 
Amerika auf der 3. Politik⸗Seite. 


„ ur ii O a ee A 


| 
h 


-5 


erlernt haben 
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und Land 


Stadt Poſen 


Mittmoch, den 25. Mai 


Donnerstag: Sonnenaufgang 3.42, Sonnen: 


antergang 19.56; Mondaufgang 1.45, Mond- 


Antergang 16,10. — Freitag: Sonnenaufg. 3.41, 
onnenunterg. 19.58; Mondaufg. 2.14, Mond- 
Untergang 17.28. 


Waſſerſtand der Warthe am 25. Mai 
gegen . 0,36 am Vortage. 

Wettervorherſage für Donnerstag. 26. Mai: 
Meiſt woltig, vereinzelt auch etwas Regen; 
Temperaturen mittags auf 15—20 Grad an⸗ 
Neigend; mäßige Winde aus weſtlicher Richtung. 


0,34 


Kinos: 

Apollo: Ab Donnerstag: 
Zeiten“ (Engl.) 

m iazda: „Aus Liebe zu dir“ (Tentit) 
etropolis: „Flüſſiges Gold“ (Engl.) 
nfs: „Droſchte Nr. 13“ (Poln.) 

e: „Mein Herr Gemahl“ (Engl.) 

Wilſona: Fürſt X“ (Engl.) 


„Der Held unſerer 


Deutiche Schwimmer 
heraus! 


Am morgigen Feiertag eröffnen die Schwim⸗ 
Mer des Dentſchen Sport⸗Clubs Poſen die 
miaijon. Damit hat es diesmal eine 
beſondere Bewandtnis, denn zum erſten 
Male werden ſich die DSCer in dieſem Jahre 
auch ſchwimmſportlich betätigen. Wie uns ja 
bekannt iſt, bilden die Aktiven des im 
Dec aufgegangenen 1. Schwimmvereins den 
Stamm der vor einigen Monaten gegründeten 
Schwimmabteilung. 


Bereits ſeit einigen Wochen heißt es für die 
rtſchwimmer wieder: Hinein in das Frei- 
Weller. Denn wer ein rechter Schwimmer ijt 
der muß ſchon in den vorangegangenen warmen 
Tagen das Waſſer probieren. Aber bald wird 
auch die große Schwimmgemeinde ihre Tum- 
"elpläge an Flüffen und Seen beziehen. Weber- 


M wird wieder Frohſinn und Freude über die 
Brperliche Betätigung in Wafer, Luft und 


herrſchen. Dringend erſchallt auch der 

: Jeder Denutſche ein Schwimmer. Fajt 
Ningi es ſelbſtverſtändlich, dennoch zeigt es ſich 
bet uns alle Jahre wieder, daß viele Jungen 
and Mädchen — ganz zu ſchweigen von den älte⸗ 
en Jahrgängen — das Schwimmen noch nicht 


g 


Die offizielle Eröffnung der Schwimmſaiſon 
N DEC gibt uns nun Weranlaſſung, ganz bes 
dende rs die breiten Maſſen auf den Schwimm⸗ 


Port aufmerkſam zu machen. Dabei müſſen wir 


vor allen Dingen eins berückſichtigen: Der 
dimmſport ijt der geſündeſte und für jeder- 
„ob groß, ob klein, ob alt, ob jung, gu- 


träglichſte Art der Leibesübungen. Die idyl- 


liſch gelegene Schwimmanſtalt des DSC lun⸗ 
t des rechten Wartheufers in der Kolonie 
Malta) wird auch der anſpruchs vollſten Waſſer⸗ 
ratte gerecht, ebenſo finden hier Anfänger die 
beſre fachmänniſche Unterweiſung. And der 
Kern der Sache: Erſt der Schwimmer kann 
wahre Freude am Waſſer reſtlos auskoſten. 
Die Veranſtaltung beginnt um 15.30 Ahr. 


m gleichen Tage eröffnen auch die Radfah⸗ 


A 
der des DGC die neue Saiſon. Zum Anfahren 
verſammeln ſich alle Radfahrer um 14 Uhr an 


Unterführung Solatſch mit dem Ziel Bade⸗ 
anſtalt. 
k !! —-— ——— 


Gewinne der Staatslofterie 


5 (Ohne Gewähr) 
Am 15. Ziehungstage der 4. Klaſſe der 


1. Staatslotterie wurden folgende größere Ge- 


winne gezogen: 
50 000 3t.: Nr. 6834, 111.004. 
25 000 Zl.: Nr. 122 321. 
15 000 31: Nr. 126 221. 
10000 3t: Nr. 17 604. 
121 342, 182 567, 149 612. 
5000 .: Nr. 13 233, 


23 926, 38 349, 66 848 


30 202, 33 585, 53 259 


97 062, 108 343. 


Nr. 58 779. 71308, 73 105, 73 253 


2000 J.: 


T 104, 77 987, 86 604, 93 150, 94 342, 138 332 


Ho 951, 144 172, 148 309, 150 517, 151.762 159 656 


Nachmittagsziehung: 
35000 Z.: Nr. 26 189, 140 479. 
Nr. 95 763. 


N. 
10 000 3: Nr. 20 396, 82 374. 


3000 3i.: Nr. 15 035. 22 358, 66601, 128 459 


2000 31: Nr. 2880, 5526, 8578, 11 653. 39 041 


51644, 61 866. 73 165, 81 458, 107 948, 111640 


124 576, 136 464, 136 661, 137 316, 146 388, 147 350 
157 043. 
Die Million iſt nach Wilna gefallen. 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Frontwechſel und Ueberläufertum 


Das Urteil der Volksmeinung 
Kurt Lück. 


Von Dr. 


In der Ueberſchneidungszone oder an der 
Grenze zweier Volkstümer tritt der Volts⸗ 
name viel häufiger auf als im weiter zurücklie⸗ 
genden Binnenlande. Im Innern der Volks⸗ 
gebiete ſagt man „wir“, an der Volkstumsfront 
„wir Polen“ oder „wir Deutſchen“. In den eige⸗ 
nen Reihen ijt „ein echter Deutſcher“, „tdzenny 
Polak“ das höchſte Lob, in der nachbarlichen 
Auseinanderſetzung der „twardy, zabity Nie- 
miec“ (harter, eingefleiſchter Deutſcher), der 
„verbiſſene Pole“ die klarſte Bezeichnung des 
Gegners. Der Voltsname des andern muk fit, 
wie Emil Lehmann auch für die iſchechiſch⸗ 
deutſche Nachbarſchaft feſtſtellt, viele Nebenfor⸗ 
men und Umgeſtaltungen gefallen laſſen, die 
eine Minderwertigkeit ausdrücken. Die Polen 
empfinden (mit Recht) das Wort „Polat“ im 
deutſchen Munde und die Deutſchen das Wort 
„ſzwab“ im polniſchen Munde als Beleidi⸗ 
gung. 

In Nordböhmen klingt es verächtlich, wenn 
der Sudetendeutſche von den „Biehmſchen“, 
„Böhmaken“, „Tſchechuzen“ oder bloß von 
„denen da drüben“, „auf der anderen Seite“ 
ſpricht. In Oſtſchleſien (Bielitz-Biala) ift „du 
Bemſche“, in Weſtſchleſien „du Biemſcher“, ein 
Schimpfwort auch der Deutſchen untereinander, 
und bedeutet Lauſebub oder etwas ähnliches. 


Genau jo ſieht es an allen Volksgrenzen Euro: 


pas aus. 

Steht man ſchon von vornherein dem anders- 
nationalen Gegner kritiſch und mit einer über⸗ 
lieferungsmäßigen Fremdheit gegenüber, jo 
ſteigert ſich dieſes Gefühl des Grenzlandmen⸗ 
ſchen zu unüberbietbarer Verachtung dem eige⸗ 
nen Volksgenoſſen gegenüber, der ins gegne⸗ 
zijche Lager übergewechſelt oder zwiſchen beiden 
Seiten einmal hin und her geſchwankt iſt. Auf 
beiden Seiten fühlt man, daß der Ueberläufer 
ſein Weſen nicht ſofort umkrempeln kann, daß 
er aljo entweder heuchelt oder ſchimpflichen 
Verrat übt. Menſchen, die einmal im anderen 
Lager geſtanden haben, mit einer offenſicht⸗ 
lichen Frontſtellung zu den früheren Kamera⸗ 
den, werden in keiner grenz⸗ und auslanddeut⸗ 
ſchen Gemeinſchaft, die auf Ehre hält, Platz auf 
einem führenden Poſten finden. Sie tragen 
denen gegenüber, die einen geraden Weg ge⸗ 
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liche oder völkiſche 


gangen find, Minderwertigkeitskom⸗ 
plexe zur Schau, neigen zur Unwahrhaftig⸗ 
keit und Unehrlichkeit und verfallen meiſt einer 
offenſichtlichen Charakterloſigkeit. Kein Wun⸗ 
der, daß ihnen gegenüber der Volksmund weder 
Schonung noch Entſchuldigung kennt. Der 
deutſche Bauer nennt einen ins fremde kirch⸗ 
Lager Aebergeſchwenkten 
„einen umgedrehten Kartoffelſack“, „umgedreh⸗ 
ten Kuhmagen“ oder „Zloty⸗Patrioten““ Im 
Rußland⸗Deutſchtum wurde im 16.—18. Jahrh. 
ein ſolcher Mann nie anders als „Mamelucke“ 
geſchimpft. Sowohl Polen als auch Deutſche 
reden ſpeicßwörtlich mit Abſchen von einem 
Menſchen, der ſchon einmal im gegneriſchen 
Lager geſtanden hat. „Ni pies, ni wydra“ 
(weder Hund, noch Fiſchotter) heißt es ſprich⸗ 
wörtlich im Polniſchen. In den deutſchen 
Dörfern des Oſtens wurde früher ſolchem un⸗ 
ſicher gewordenen Kantoniſten zur Strafe heim⸗ 
lich folgender Spruch an die Haustür gemalt: 
Wie Kot auf dem Miſt, 
weder Jud noch Chriſt. 

Die Aufrechten prägten zu allen Zeiten ihren 
Kindern folgende Weisheit ein: 

Met ſein Deutſchtum leugnen kann, 
iſt ein falſcher Judasmann. 

Natürlich hat ſich in der volniſchen wie in 
der deutſchen Volksüberlieferung auch der 
Schwank dieſes Motivs bemächtigt. Nirgends 
kommt die „Weltanſchauung der harten Knie- 
kehlen“ volksnaher und eindeutiger zum Aus⸗ 
druck als in ihm. Wir wollen als Beiſpiel 
eine alte und weitverbreitete Ueberlieferung 
anführen, die an mehreren deutſchen Volksgren⸗ 
zen verbreitet ijt. Obwohl ich fie zuletzt 1990 
in Warſchgu und Lodz gehört habe, will ich 
doch die alte, rußlanddeutſche Faſſung anführen: 

Ein Ruſſe ſagte eines Tages triumphierend 
zu einem deutſchen Koloniſten: „Heute iſt wieder 
einer von euch zu uns rübergekommen. Jetzt 
habt Ihr wieder einen weniger und wir einen 
mehr.“ „Ja,“ antwortete der Deutſche ſtolz, 
„wir haben einen Eſel weniger, und ihr habt 


‚ein Schwein mehr“. 


Solange das deutſche Bauernium ſolche Ehr⸗ 


auffaſſung hat, wird es völkiſch nicht unter 
gehen. 


Drei Tage vor Antritt der Weile... 


Auverſtändliche Maßnahmen beim Beſuch der Internationalen 
Handwerksausſtellung 


Die Internationale Handwerksausſtellung in 
Berlin ift eine Angelegenheit, die das Handwerk 
und die für das Handwerk arbeitenden Kreiſe 
der ganzen Welt angeht. Auch das Hand⸗ 
werk in Polen beteiligt ſich als Ausſteller an 
dieſer Internationalen Schau, und unſere 
Handwerker aus Großpolen wie aus dem Ge⸗ 
ſamtſtaate wollen dieſe günſtige Gelegenheit 
zum Kennenlernen der Leiſtung des Welthand⸗ 
werks durch eine Beſuch nützen. Der Großpol⸗ 
niſche Chriſtliche Handwerkerverband (Wielko⸗ 
polfti Zwiazek Rzemieslnikow Chrześcijan) bez 
müht ſich ſeit langem, eine Sammelreiſe 
über ein Reiſebüro zuſtande zu bringen. Qei- 
der muß das Verſtändnis der zuſtändigen Stel⸗ 
len in Warſchau für die Handwerksbelange ver⸗ 
mißt werden. Abgeſehen davon, daß man den 
in den Handwerksorganiſationen und Körper⸗ 
ſchaften für unſer Handwerk tätigen Nichthand⸗ 
werkern die Reiſemöglichkeit nach Berlin mit 
dieſen Sammelfahrten verſperrt, ift beſonders 
unverſtändlich die Haltung dem Handwerker 
ſelbſt gegenüber in der Behandlung der Zutei⸗ 
lung der Regiftermart- und Reichsmarkbeträge. 
Den Teilnehmern aus dem Handwerk an der 
von Poſen aus veranſtalteten Reiſe — dazu 
gehören auch eine Reihe unſerer deutſchen Hand⸗ 
werker — mußte der obengenannte organiſie⸗ 
rende Verband, nachdem bereits der Erwerb der 
zugebilligten Regiſtermarkbeträge im Preiſe 
von 1.30 auf 1.40 erhöht wurde, geſtern, am 
24. Mai, mitteilen, daß auf miniſteriellen Ent⸗ 
ſcheid hin die Zuteilung der Regiſtermarkbe⸗ 
träge noch weiter beſchränkt worden iſt, bei Zu⸗ 
grundelegung eines Kurſes von 1.70! Dieſer 
Entſcheid. drei Tage vor Antritt der Reife, 
macht einerſeits den Veranſtaltern, die ſchon 
mehrere Male die Reijetojten und Bedingun⸗ 
gen für die Anteilnahme ändern mußten, wei⸗ 
tere außerordentliche Schwierigkeiten für eine 
normale Durchführung, andrerſeits belaſtet ſie 
die Mehrzahl unſerer Handwerker finanziell 
und nimmt ihnen die Freude und Luſt am Be⸗ 


| 
| 
| 
| 
| 
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ſuch der Ausſtellung. — Dieſe Handhabung läßt 


in jedem Falle den Eindruck erwecken, als ob 
einerſeits den Veranſtaltern die Luſt für die 


i Organiſation weiterer Reijen genommen wer- 


den ſollte, und daß andrerſeits auch dem Hand⸗ 
werker ſelber möglichſt viel Schwierigkeiten be⸗ 
reitet werden müßten, um ihm den Beſuch der 
Berliner Ausſtellung unmöglich zu machen. 
Unſer Handwerk iſt nicht reich und bedarf in 
jeder Beziehung der Förderung der ſtaatlichen 
Stellen; es wäre alſo angebracht geweſen, wenn 
man gerade unſerem Handwerk mögli bil⸗ 
lige Reiſegelegenheit verſchafft und beſonders 
den breiteſten Kreiſen des handwerklichen Nach⸗ 
wuchſes Gelegenheit geboten hätte, die Berli⸗ 


—— ——————— a 
Des Himmelfahrtsfeſtes wegen erſcheint die 
nächte Aus gabe des „Poiener Tageblatis“ 
erſt am Freitag zur gewohnten Stunde 
—— e 


net Internationale Handwerksausſtellung zu 
beſuchen, die doch mit ihren mannigfachen An⸗ 
regungen und Lehrſchauen in jeder Weiſe be⸗ 
fruchtend hätte wirken können. Den in Deutſch⸗ 


| 


4 
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land zur Loſung gewordenen Spruch „Deine 


Hand dem Handwerk“ könnten auch hieſige 
Stellen ſich zu Herzen nehmen. 


L. K. S. gegen Waria 


Am Himmelfahrtstage um 17.30 Uhr tritt 
„KS.“ auf dem „Warta“⸗Platz der Poſener 
„Warta“ gegenüber. Die Lodzer ſind kein zu 
unterſchätzender Gegner, der beſonders in der 
letzten Viertelſtunde gefährlich werden kann. 
Sein ſtärkſter Mannſchaftsteil ift die Verteidi⸗ 
gung mit Galecki an der Spitze. Die Grünen 
werden trotzdem das Schlußdreieck der Gäſte 
nicht nur einmal überwinden können, wenn ſie 
in der Form ſpielen, die fie in den letzten Liga⸗ 
kämpfen gezeigt haben. 


Klubkampf Warta — TER 


Eine ſpielſtarke Mannſchaft des „TCP.“ mit 
Moennig und Dr. Thomaſchewſki an der Spitze 
ſpielt am morgigen Donnerstag auf den Tennis⸗ 
plätzen der „Warta“ an der Rolna gegen deren 
Auswahlmannſchaft. Der Kampf beginnt um 
8 Uhr vorm. 
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Unter den Zahnbelägen arbei- 
ten die schädlichen Bazillen 
und Säuren, welche den Zahn- 
schmelz zerstören und die un- 
heilbare Karies hervorbringen. 
Es ist daher Pflicht jedes kulti- 
vierten Menschen, sich täglich 
mehrmals die Zähne zu putzen. 
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, VERWENDEN SIE DIE ERPROBTE ODOL- ZANNPASTR? / 
h 


esse 
„Metropolis“ 


Morgen, Donnerstag, 26. d. Mts., nachm. 3 Ahr 
zum letzten Male 


„Der Dſchungel ruft“ 


Eintrittskarten von 40 Groſchen au 


Tagung der Dentiſten. Am Sonntag, dem 
29. Mai, um 16 Uhr findet im Dziatynſti⸗Palai⸗ 
eine außerordentliche Tagung der Dentiſten au⸗ 
Großpolen, Pommerellen und Schleſien ſtatt. 
Bei dieſer Tagung werden vor allen Dingen 
Berufsfragen erörtert. 


— — — —]ÜAB— —ͤ— ——ꝛ̃ 
Das echte Karlsbader Salz regelmäßig genommen» 
ist ein Naturheilmittel b. chronischer Verstopfung 


——ñ—— ma 


Kaſſationsverhandlung gegen den Mutter 
mörder. Anfang Juni findet vor dem Oberſten 
Gerichtshof in Warſchau die Kaſſationsverhand 
lung gegen den Muttermörder Florian Fi⸗ 
glarz ſtatt. F. hatte vor etwa einem Jahr 
ſeine Mutter und die Hausdame Frau Oeria 
grauſam ermordet, um darauf den Brotherrn 
der beiden zu berauben. Figlarz wurde zwei 
mal zum Tode verurteilt. In der Berufung 
an den Oberſten Gerichtshof verlangt die Ver⸗ 
teidigung eine nochmalige Prüfung des Geiſtes⸗ 
zuſtandes von Figlarz. 


Beſichtigung der Fuhrwerke. Vom 28. Mai 
bis 3. Juni findet in Poſen auf den Blonia 
Wildeckie neben dem Stadion eine allgemeine 
Beſichtigung der Pferde und Fuhrwerke ſtatt, 
Die einzelnen Beſitzer erhalten eine ſchriftliche 
Aufforderung. Pferde- und Fuhrwerksbeſitzer. 
die keine beſondere Aufforderung erhalten 
haben, müſſen ſich nach folgendem Plan ſtellen: 
28. Mai um 8 Uhr aus dem Bereich des 1. Po: 
lizeikommiſſariats, am 30. Mai um 8 Uhr aus 
dem Bereich des 2. Kommiſſariats, um #0 Uhr 
vom 4. Kommiſſariat, am 2. Juni um 8 Uhr 
vom 5. Kommiſſariat und am 3. Juni um 
8 Uhr vom 6. Kommiſſariat. Wer fih dar Ge⸗ 
ſtellungspflicht entzieht, kann mit Arreſt dis zu 
6 Monaten beſtraft werden. 


Kirchliche Nachrichten 


y i „ Unitätsgemeinbe. immelfaßhrts tog 
. ri A mer a er a 0 gender Abend 
mahlsfeier. Hein. 


1 Himmelfahrt, 10.9 Uhr: Feſtgottesdienſt 
Vikar Glockzin. 

Kreiſing. Himmelfahrt, 8 Uhr: Feſtgottesdlen. Mitar 
Glodzin. 


B ELBE STELLE TE 


Geſchäftliche Mitteilungen 


Zielſahrt und Eleganz⸗Wettbewerb in Piſtyan 
Der Slowakiſche Automobilklub in Bratis- 
Iowa hat bereits Ausſchreibungen für die 
7. Zielfahrt nach Bad Piſtyan, verbunden mi: 
einem Eleganz⸗Wettbewerb, ausgeſandt. Diei 
Zielfahrt iſt allen Beſitzern von Kraftfaßrzeu: 
gen zugänglich. Lizenzen ee 
rt und Zeit des Starts, ſowie die HI der 
Strecke und deren Länge find bekiebig. Die An: 
meldungen haben bis zum 26. Mai beim Klub⸗ 
ſekretariat. Bratislava zu erfolgen. Der am 
zweiten Tage ſtattfindende Eleganz⸗Wettbewerb, 
der im vergangenen Jahre von 95 Wagen be- 
ſchickt war, ijt eine Wertung der Wagen auf 
Grund ihrer Schönheit und des ſtiliſierten Ge⸗ 
P Als geſellſchaftliche Einlage die⸗ 
er Sportveranſtaltung findet am Sonnabend 
ein Autoball ſtatt. N. 1301 
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Eine notwendige. 
Richtigſtellung 


Wir erhalten folgende Zuſchrift: 
Im Zuge der mächtigen Kundgebungswelle 


der Deutſchen Vereinigung, die in allen Kreiſen 


und Ortſchaften unſerer Heimat an unſer Deutſch⸗ 
tum den heißen Appell zur Einheit richtete, fan⸗ 
den auch in Obornik und Nitſchenwalde (im 
Kreiſe Obornik) und in Grützendorf (im Kreiſe 
Czarnikau) öffentliche Verſammlungen ſtatt. 
Die „Deutſchen Nachrichten“ (und ihr Kopfblatt 
„Der Aufbruch“) vom 17. Mai, Nr. 112, die ſich 
in letzter Zeit wieder in der undeutſchen Manier 
der Schmähungen, ja ſogar der Denunziationen 
gefallen, geben über dieſe Verſammlungen einen 
Bericht, der nicht ganz unbeantwortet bleiben 
kann. Nach einer Beſchreibung der Verſamm⸗ 
lung in Ritſchenwalde, die an allem Weſent⸗ 
lichen vorbeigeht, ſchreibt der zur „Elite“ ge⸗ 
hörende Berichterſtatter wörtlich was folgt: 
„Um den Herren der DV. die Diſziplin der 
Partei nochmals vor Augen zu führen, gab Pg. 
Uhle am Sonntag vormittag (dem 15. Mai) 


plötzlich den Beſuch der DV.⸗Verſammlung iñ- 


Grützendorf für die Parteigenoſſen der um 
Grützendorf (im Umkreis von 30 Kilometern! 
Anm. d. Schriftleitung) liegenden Ortsgruppen 
der JP. frei. 
Als Pg. Uhle in der Verſammlung erſchien 
und ihm der Kreisgeſchäftsführer der FDP.. 
Pg. Pelplinſki, die bis auf den letzten Stehplatz 
überfüllte Verſammlung der DV. meldete, da 
ſcholl ihm auf ſeinen Gruß aus Hunderten deut⸗ 
ſcher Kehlen ein „Heil!“ entgegen, das keinen 


Zweel darüber aufkommen ließ, daß es den 


DV.⸗Rednern nicht gelingen würde, 
deutſches Wollen zu erſchüttern. 

Sofort nach der Eröffnung der Verſammlung 
durch Herrn Raymann — der auch die Redner — 


jung⸗ 


Roth und Schiemann, wie in Ritihenwalde — | 


begrüßte, verlas Pg. Uhle folgende Erklärung: 


Geſtern war in Ritſchenwalde eine Ver⸗ 
ſammlung Ihres Vereins (). Da in Ritz 
ſchenwalde und Umgebung eine große Em⸗ 
pörung über die Abhaltung dieſer DV-Ver⸗ 
ſammlung gerade in Ritſchenwalde herrſchte, 
befürchtete ich, daß es zu Zuſammenſtößen 


kommen könnte. Ich habe deshalb dieſe Ver⸗ 


ſammlung ganz allein mit nur zwei Partei⸗ 
genoſſen beſucht. 


anſtatt die wieder einmal bewieſene Diſzi⸗ 
plin unſerer Partei anzuerkennen und hat 
mit Verdrehungen und Lügen gearbeitet. 
Ich bitte, dieſes nicht wieder zu tun und ver⸗ 
biete als Strafe für die geſtrigen Verdre⸗ 
hungen und Lügen, hier in Komorzewo in 
den heutigen Reden jede falſche Nennung 
unſerer Partei, jede Kritik an ihr und jeg⸗ 
liche Lüge. Herr Rittergutsbeſitzer Roth⸗ 
Twierdzin, bitte richten auch Sie ſich danach, 
denn die Partei ſieht in der Erziehung des 


deutſchen Menſchen einen Teil ihrer Auf- 
gaben, und deshalb werden wir die Redner, 
ſollten ſie meinen Anordnungen nicht Folge 


leiſten, aus erzieheriſchen Gründen hand⸗ 
greiflich belehren. 


Der Beifall, der auf dieſe Erklärung hin 


aufbrauſte, zeigte, daß Pg. Uhle mal wieder: 


den Nagel auf den Kopf getroffen hatte. 

Die nun folgenden Reden, bei denen Pg. Uhle 
ſich nur einige Male veranlaßt ſah, die Redner 
zu verwarnen, zeigten, daß die Anordnung 
Pg. Uhles allein ſchon genügt hatte, die Redner 
zum Unterlaſſen jeglicher Lüge zu erziehen. 
Man darf hoffen, daß die Lektion länger als 
dieſe eine Stunde, die dieſe Verſammlung dau⸗ 


erte, wirkt, und nicht ſo bald wiederholt wer⸗ 
den muß. Es iſt anzuerkennen, daß Herr Noth 


betonte, daß ihm noch Erziehung notwendig. 
Den Beweis hierfür erbrachte er, als er bei 
Aufzählung großer Männer verſchiedener Völ⸗ 
ker Adolf Hitler an letzter Stelle nannte. 

Nach dem auf das Volkstum ausgebrachten 
„Heil“ ließ die Verſammlung Pg. Uhle unter 
brauſenden Heilrufen als erſten den Saal ver⸗ 
laſſen. 

Noch lange nach der Verſammlung ſaßen Par⸗ 
teigenoſſen mit Pg. Uhle zuſammen, hoch er⸗ 
freut darüber, daß die Verſammlung ohne Zwi⸗ 
ihenfall verlaufen war, dank jungdeutſcher 

Diſziplin und jungdeutſchen Erziehungsmetho⸗ 
den.“ ; 


Dieſer wortwörtlich fo und nicht anders ab⸗ 
Man 


gedruckte Bericht ſpricht für ſich ſelbſt. 
ſollte ihn ebenſo humoriſtiſch nehmen wie die 
pädagogiſche „Erklärung“, die an alte Knüppel⸗ 
parolen erinnert. 
des Anſehens unſeres deutſchen Namens willen 


ſolche Zwiſchenfälle und Meldungen einfach tot. 
Wir ſind jedoch diesmal verpflichtet, zum Tat⸗ 


ſächlichen wenigſtens folgendes zu bemerken: 
1. Der ruhigen, energiſchen Verſammlungs⸗ 
leitung und der überzeugenden Haltung der 
Sprecher der Deutſchen Vereinigung iſt es zu 
verdanken, daß die Kundgebung trotz erheblicher 
Störungsverſuche von polniſcher Seite und trotz 


der provokatoriſchen „Erziehungs“⸗-Anſage des 
Herrn Uhle, auf die erſt ganz zum Schluß von 


Kameraden Roth eingegangen wurde, in wür⸗ 
diger und diſziplinierter Weiſe durchgeführt 
werden konnte. 

2. Es muß betont werden, daß Kamerad Udo 
Roth in ſeiner Rede in Grützendorf (Komo⸗ 
rzewo) dieſelben Feſtſtellungen über das unver⸗ 


Leider hat man ſcheinbar] M 
mein Alleinkommen als Schwäche ausgelegt, 


Am beſten ſchweigt man um 


Aus Poſen und Pommerellen Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 26. Mai 1938 


Fürſt Radziwill hat geheiratet | 
Selbjtmordverfud) von Frau Sucheſtow 


Geſtern hat in London eine der größten 
Skandalaffären der letzten Zeit ihren vorläufi⸗ 
gen Abſchluß gefunden: Der 68jährige Fürſt 
Michael Radziwin hat jih mit der 57jährigen 
Witwe eines engliſchen Juweliers verheiratet. 
Die ſtandesamtliche Trauung fand am Montag 
in London ſtatt. Fürſt Radziwill machte, 
wie erinnexlich, vor einer Reihe von Monaten 
von ſich reden, als er ſeinen Entſchluß bekannt⸗ 
gab, eine junge, ſchöne Jüdin zu heiraten, eine 
Frau Sucheſtow, die früher einmal in einem 
Berliner Warenhaus als Verkäuferin tätig war 
und ſich von ihrem erſten Manne ſcheiden ließ. 
um Fütſtin Radziwin zu werden. Der Fürſt 
ſollte auf Antrag ſeiner Verwandten, die um 
das Schickſal des alten, wertvollen und hiſtoriſch 
berühmten Familienbeſitzes mit Recht beſorgt 
waren, entmündigt werden. Doch gelang es 
ſeinen Freunden, dieſe Aktion zu verhindern. 
Inzwiſchen ging dem Fürſten am Mittelmeer 
das Geld aus. Nachdem er dort die Bekannt⸗ 


ſchaft der zwar nicht ſehr reizvollen, aber um 
ſo reicheren Engländerin gemacht hatte, ſchickte 
er ſeine ſchöne Verlobte nach Paris mit der 
Weiſung, dort auf ihn zu warten, bis er in 
England Geld beſorgt hätte. Das hat er in⸗ 
zwiſchen ſo gründlich getan, wie es Frau Su⸗ 
cheſtow wohl nicht erwartet hatte. Man wartet 
nun geſpannt darauf, ob dies der letzte Akt in 
der Tragikomödie ſein wird, die Fürſt Radziwill, 
der Erbe eines der größten Namen der polni⸗ 
ſchen Geſchichte, aus ſeinem Leben gemacht hat, 
oder ob etwa die reiche Engländerin nach Er- 
werbung des Titels ihren Mann, mit dem nöti⸗ 
gen Geld ausgerüſtet, wieder zu ſeiner in Paris 
wartenden Frau Sucheſtow zurückkehren laſſen 
wird. ie = 
Wie polniſche Blätter berichten, ſoll Frau 
Sucheſtow, die frühere Verlobte des Fürſten, in 
einem Pariſer Vorſtadthotel einen Selbſtmord⸗ 
verſuch unternommen haben, der jedoch verhin⸗ 
dert wurde. n 8 
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morgen, Donnerstag, den 26. d. Mts. 


unserer Zeiten“ 


a in der wunderschönen Filmkomödie. $ 
000000009000202 00000009000 oo... 


irführntl. er 5, u. 9 Uhr. 


Vorſtand dieſer Genoſſenſchaft wurden die Her- 
ren Bonſe aus Lomnitz, Klemke aus Pierzyn 
und Dulat aus Brandorf gewählt. Etwa 
60 Mitglieder traten ſofort der neuen Genoſſen⸗ 
ſchaft bei. 2 : j i 
Wagrowiec (Wongrowitz) 

dt. Brand. In Braknitz wurde das Arbei⸗ 
terwohnhaus des Beſitzers Wolſki durch ein blib- 
ſchnell um ſich greifendes Feuer bis auf das 
Fundament vernichtet. Heftig einſetzender 
Sturm erſchwerte die Rettungsaktion. Feuer⸗ 
wehren aus Budſin und Neu⸗Brieſen eilten 
zur Hilfe, ſtanden aber dem wütenden Element 
machtlos gegenüber. Der ganze Hausrat der 
Bewohner des Hauſes, ſowie das landwirt⸗ 
ſchaftliche Inventar in den Nebengebäuden 
wurde ein Raub der Flammen. Zwei Schweine 
ſind auch mitverbrannt. 

dt. Vom Herzſchlag ereilt. Am letzten Sonn⸗ 
tag wurde auf dem Wege von Grylewo nach 


Rawicz (Rawitſch) £ 
— Auszeichnung. Mit der Bronzenen Me⸗ 
daille für langjährige Staatsdienſte wurden 
ausgezeichnet der Kreisſtaroſt Dr. Lobos, Refe⸗ 
rendar Juengſt, Referendar Okaliuſti, Kreis⸗ 
tierarzt Lanowſti, Oberregiſtrator Göralſti und 
der Bote Piotrowski. Alle Genannten ſind Bez 
amte der hieſigen Kreisſtaroſtei. € F 
Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 5 
an. Ausbruch der Maul- und Klauenſeuche. 
In folgenden Oriſchaften unſeres Kreiſes ijt die 
aul- und. Klauenſeuche friſch dus- 
gebrochen und amtlich feſtgeſtellt worden: Nie- 
merzyce, Konkolewo, Nowe Dwór und Otuſch. 


wurden außer dem Gelde noch ſilberne Löffel, 
Teelöffel, Meſſer und Gabeln ſowie andere Sa⸗ 
chen im Geſamtwerte von ungefähr 300 Zloty 
geraubt. Die Kerle flüchteten dann und wer⸗ 
den durch die Polizei geſucht. 


Die Vorſichtsmaßregeln ſind an Ort und Stelle 

ausgehängt. Es iſt mit ſofortiger Wirkung 

über folgende Wojtbezirke die Sperre ver⸗ 

hängt worden: Granowo, Grätz und Bentſchen. 

Jegliche Ausfuhr und das Verladen von Vieh 

und Geflügel ijt verboten. Beſonders auch die | Qaifowni iche eines älteren, unbekann⸗ 

Molkereien haben die erhaltenen Vorſchriften o Die Ermittlungen 25 

ſtreng zu befolgen. u 8 8 gaben, daß der Tote zuletzt in Morzewie im 
an. Hunde- und Katzenſperre. Bei dem Hunde Kreiſe Kolmar wohnte und der 71jährige To- 

des Landwirts Heinrich Müller in Lewitz⸗ mal; Habet it. Höchſtwahrſcheinlich hatte er 

‘Hauland, jowie bei einem getöteten Hunde einen Herzſchlag erlitten. 

in Otuſch ijt amtlich die Tollwut feſtgeſtellt ; 

worden. Deshalb „ mit ſofortiger Wirkung | Inowroclaw (Sohenſalza) 

die Hundeſperre über die Gemeinde Kupferham⸗ Banditen. Drei unbekannte Männer dran- 

mer, ſowie Stadt⸗ und Landgemeinde But ver- gen in Dembiniec hieſigen Kreiſes in die 

hängt worden. Alle Hunde in den betreffenden | Wohnung der 63 Jahre alten Beligerin Jad- 

Gemeinden find Tag und Nacht angebunden | miga Staſzynſta ein und forderten unter 

oder eingeſperrt zu halten. An der Leine ge- | Bedrohung mit einem Revolver die Heraus- 

führte Hunde müſſen mit einem Maulkorb ver] gabe von 3000 Zloty, die die St. angeblich be⸗ 

ſehen fein, jo daß feine Möglichkeit beſteht daß | Figen: sollte. Auf ihre Antwort, daß fie nur 

jemand gebiſſen wird. Auch das freie Umher⸗ einige Zloty in der Schublade habe, nahmen 

laufen der Katzen ijt verboten. Jogd. Polizei» | die Banditen das Geld mit und dann begaben 

und Viehhunde können (bei ih: Tätigkeit) ſie ſich in die Nachbawohnung des Mieters Ry- 

ohne Leine und Maulkorb fein. Auch das Aus. ſzard Rubinkiewicz. Hier eigneten fie fih 

führen von Hunden und Katzen aus den gen unter Bedrohung mit der Waffe drei Herren⸗ 

ſperrten Gemeinden iſt verboten. F anzüge an, ferner zwei goldene Ringe, eine 

Zbaszyn (Bentſchen) 2 Taſchenuhr und eine dunkelblaue Jacke im Ge 

= 4 Molkereigenoſſenſchaft. In einer am Sonn- 

tag im Hotel Fellner ſtattgefundenen Verſamm⸗ 

lung wurde der Beſchluß gefaßt, für Bentſchen 

und Umgegend eine Molkereigenoſſenſchaft ins 

Leben zu rufen und die erforderlichen Bau⸗ 

arbeiten ſofort in Angriff zu nehmen. In den 

une eee 


— daß in der Aufzählung der großen Volks⸗ 


ſtändliche Verhalten der jungdeutſchen Partei⸗ 
$ | 7 helden unſerer Zeit eine Steigerung lag, und 


leitung machte wie in Obornik und Ritſchen⸗ 
malde (Ryczywör), ohne daß diefe Feſtſtellungen 
hier als „Verdrehungen und Lügen“ von den 
Anweſenden empfunden oder verhindert wur⸗ 
den. i $ 
3. Kamerad Roth erffärt‘, daß heute jeder 
Deutſche bereit fein müſſe, ji- von feinem. Volk 
in ſeiner Weltanſchauung erziehen zu laſſen, er 
lehne es aber leidenſchaftlich ab, ſich von irgend 
einem Menſchen auf der Welt im Kampf um 
die Einheit unſeres Volkes das Wort verbieten 
zu laſſen. 

4. Die naive Feſtſtellung des Artikelſchreibers 
der „Deutſchen Nachrichten“, daß Kamerad Roth 
bei der Aufzählung verſchiedener Völker Adolf 
Hitler an letzter Stelle genannt habe und die 
daraus gezogene Schlußfolgerung, daß ihm des⸗ 
halb noch „Erziehung“ notwendig ſei, könnte als 
Lächerlichkeit abgetan werden, wenn ſie es nicht 
als eine bewußte ? Terſtellung übelſter Sorte 
wohl verdiente, nach der Methode des großen 
Königs ausdrücklich niedriger gehängt zu wer⸗ 
den. Herr Uhle hätte auf Grund des Steno⸗ 

gramms feiner Begleiterin in Ritſchenwalde 
| leicht feſtſtellen lönnen — falls ihm dieſes Mo- 
ment bei feiner offen andigen Aufregung in 
Grützendorf (Komorzewo!] entgangen ſein ſollte, 


Adolf Hitlers eine eindringliche Beſchreibung 


Führers für unſer Volk anſchloß. 


5. Auf Grund verſchiedener Berichte und Ur⸗ 
teile, die uns von Verſammlungsteilnehmern 
zugeleitet werden, ſtellen wir abſchließend feſt: 
Ebenſo wie die übrigen Kundgebungen der 
Deutſchen Vereinigung, vielleicht ſogar in be⸗ 


des Herrn Uhle, haben die öffentlichen Ver⸗ 
ſammlungen der Bewegung zur Einheit in 
Ritſchenwalde und Grützendorf ihre tiefe Wir- 
kung auf die Anweſenden nicht verfehlt. So ſind 


gruppe um Einheit und Ehre zu gebrauchen. 
Und damit können wir über die heitere Epiſode 
(auf dunklem Hintergrund) gleich wieder zur 
Tagesordnung übergehen. Das deutſche Volt 


Es iſt gerade in dieſer nationalſozialiſtiſchen 
Haltung beſſer erzogen als mancher ſeiner 
è „Erzieher“, 


mee ʒ—3j ẽ nn — ¶—WXůö—H— — 


ſamtwerte von 400 Zloty. Der Erſtgenannten 


des Lebens, Wirkens und der Bedeutung des 


daß ſich an die deshalb zuletzt erſolgte Nennung 


ſonderer Weiſe dank dem ſonderbaren Verhalten 


letzten Endes alle Volksgenoſſen — mögen ſie 
nun gutwillig oder weniger guten Willens 
ſein — als Streiter im Kampf unſerer Volks⸗ 


in Polen will die Einheit und nicht das Gezänk. 


Gerade jetzt 


müssen Sie regelmässig Ihre Zeitung 
lesen. — Keine Frage, auf die die Ze 
tung nicht unermüdlich Tag für Taf 
Antwort gibt. — Kein wichtiges 
schehnis in der Heimat und in def 
‚weiteren Welt. dessen Kunde sie nicht 
in jedes Haus brächte, keine Ausgabe 
die nicht für Zerstreuung und Unter- 
haltung sorgt. 


Darum 
bestellen Sie noch heute das 
„Posener Tageblatt“ 


für den Monat Juni. 


Kepno (Kempen) 

nk. Schwäne im Stadtpark. Seit einiger 
Tagen befinden fih im hieſigen Stadtpark zwei 
Schwäne, die dem hieſigen Verſchönerungsner⸗ 
‚ein von Amtsrichter Barciſzewſki geſchenkt wur- 
den. Der Verſchönerungsverein hat ſich an die 
Stadt mit der Bitte gewandt, den Schwänen 
beſte Sorgfalt angedeihen zu laſſen. 


Odolanów (Adelnau) 

4 Zur ewigen Ruhe in fremder Erde. Vor 
einigen Tagen beſuchte der Maſchiniſt Zydorowicz 
mit feiner Frau aus Chikago feine hier leben 
den Verwandten. Plötzlich erkrankte ſeine Frau 
und verſchied trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe 
Alle Bemühungen des Ehegatten um die Er 
laubnis zur Ueberführung der Leiche na 


Beerdigung der Verſtorbenen am 19. d. Mts. 
auf dem kathol. Friedhof unſerer Stadt unter 


i Die grüne Grenze. Da der Andrang zu 
den Aushebungen von Landarbeitern 
Deutſchland beſonders ſtark iſt, muß ein gro 
Teil der Bewerber zurückbleiben. Deshalb ver 
ſuchen immer wieder einige ihr Ziel du 
Ueberſchreiten der grünen Grenze zu erreichen. 


tacta und M. Zydorowicz erfahren, die von den 
deutſchen Behörden der polniſchen Grenzwache 
übergeben wurden. Nach Aufnahme eines Pro 
tokolls wurden beide freigelaſſen und fejen nus 
ihrer Beſtrafung entgegen. 


Znin (Znin) 


§ Eiſenbahnverkehr nach Biſkupin. 
der Kleinbahndirektion werden an Sonn⸗ 


Fahrgeld für die Hin⸗ und Rückfahrt 
nur 50 Groſchen pro Perſon. 


Koscierzyna (Berent) j 
ei. Geheimnisvoller Tod eines Patienten. St 

dieſen Tagen ſtarb im Krankenhaus u 

eigentümlichen Umſtänden Pawel Mania aus 


heftigen Rheumatismus und unterzog ſi 
halb einer Kur im Krankenhaus. Eines age⸗ 
erhielt Mania, als er wieder einmal mit 


fort ärztliche Hilfe zur nd war. it 
Bolte bieten Sehe wird ſich nun Di 
Polizei b aſſen 
Chojnice (Konitz) 

ng. Plötzlicher Tod eines Schülers. Ein IP 
derbarer Vorfall ereignete ſich im hieſigen 
Knabengymnaſium. Der Schüler der 3. Kalle 


Sokulſki, der morgens völlig geſund zur 
Schule kam, verſpürte plötzlich heftige Kopf 
ſchmerzen und wurde beſinnungslos. 
brachte ihn ins Krankenaus, wo er verſtarb. 
Wie feſtgeſtellt wurde, trat der plötzliche 
infolge Bluterguſſes ins Gehirn ein. f 
ng. Beim Baden ertrunken. Der Hütejunge 
Stoltmann im Alter von 14 Jahren, der 


war, nahm im Kulawafluß ein Bad und gi 
unter. 
der junge Menſch nur noch als Leiche 
werden. 


Jablonowo (Goßlershauſen) Su 
Ein Unglüdsfell ereignete ſich während ein 
Filmvorführung im Hotel Paul. Aus 
bisher ungeklärten Gründen der Film 
in Brand. Bei der Lokaliſierung des Feuer 
erlitt der Operateur Jan Sarnowſti aus Brit 
jen an Händen und Hals ſchwere Brandwur⸗ 
den, fo daß er in das Kreiskrante nach 
Strasburg geſchafft werden mußte. 


Świecie (Schwetz) 

Leichenfund. Am Weichſelufer beim Dorfe 
Michale Hiefigen Kreiſes wurde eine ſtark ver⸗ 
weite Leiche ohne Kopf, Arme und Unter, 


ſchentel geborgen, die nicht mehr identifiziert 


werden konnte. Nach ärztlicher Anſicht muß der 
Tod der unbekannten Perſon vor etwa Jahres“ 
friſt eingetreten ſein. 

— 


Wir gratulieren 
us Das Feſt der Goldenen Hochzeit konnte au 
Dienstag dieſer Woche der Altſitzer Gu 
Steinforth mit feiner Ehefrau, geb. 925 
ger, begehen. Der Jubilar ſteht im 80. 


bensjahr, während ſeine Lebensgefährtin ein 
der Hei 
ſegnet 

d 


Glück 


Jahr jünger ift. Falt alle Kinder find Ä 
mat treu geblieben. Paftor Herrmann 
das Jubelpaar ein und überbrachte die 


wünſche des Konſiſtoriums und der 


7 


yſin. Mania litt feit längerer Zeit an 1 . h 


einem 
elektriſchen Apparat behandelt wurde, plößlich 


einen elektriſchen Schlag und ftarb, obwohl I% 
Mit der 


Als man den Anfall bemerkte, 5 
geborgen 


Amerika waren vergeblich. So fand denn die ; 


zahlreicher Anteilnahme der Bevölkerung ſtatt. 


Daß dies zwecklos ijt, mußten kürzlich Fr. Ko“ 


und 
Feiertagen Züge ab 15. Mai nach den Aus“ 
grabungsſtätten in Biſtupin organiſiert. Da? 


F 


` 


beim Förſter Rolbiecti in Widno im Dierk w 


* 


b 
j 
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} 


* 


S ke, 


Nr. 119 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 26. Mai 1938 


Die 


Be. Troſtloſigkeit 


in 3 0 
keit £ polniſchen Preſſe jtets große Aufmerkſam⸗ 
gefund in. Es wird beſonders hervorgehoben, 
te. prächtigen Einrichtungen der großen 
au 51 erſter Stelle der Hauptſtadt Mos- 
gezeigt r den ausländiſchen Beſuchern ſo gern 
til d werden, nur einem verſchwindend kleinen 
den a ruſſiſchen Jugend zugute kommen — 
5 dein der bolſchewiſtiſchen Würdenträger, 
N eamten und Parteigrößen. In Leningrad 
3 et nur 60 Kinder Zutritt zu dem „Haus 
liche loniere“ (die Pioniere find die kommuni⸗ 
ſieht fü Jugendorganiſation). Die Wirklichkeit 
% Schr die große Maſſe leider jehr anders aus. 
oweit mutz und Elend lebt die ruſſiſche Jugend, 
wähle, niche zu der kleinen Schicht der Aus⸗ 
m ten gehört, dahin. Für ſie gibt es keine 
55 das Erzieher, keine Ideale und kein Le⸗ 
1 ri ihre Sehnſucht erfüllt. 
Ya de Zeitungen geben einen Aufſatz des 
er Zeit Umberto Caramone wieder, der in 
der Seitſchrift „Vita e Penſiero“ die Tragödie 
Lejer Owjetjugend beſchreibt. Moral und Weber- 
uf a ſchreibt der Italiener, find der 
chen Jugend, die in dem ſtaatlichen Jugend⸗ 
voltond der Komſomolzen zujammengefaht iſt, 
Sie ommen fremde Begriffe. Selbſt die Kinder, 
un Haufe aus eine geſunde Einftellung 
Si n, unterliegen der allgemeinen Verflachung. 
ma außen nur an das, was die Gowjet- 
lten ihnen einflößen. 


Die Wirkung ausländiſcher Filme 


aneh der bolſchewiſtiſche Propaganda- 
ſcreibt bis ins kleinſte durchgebildet iſt, 
tufi t der italieniſche Autor, gibt es für die 
taju n Machthaber immer wieder Weber- 
dische ngen. So z. B. die Wirkung des auslän⸗ 
Sta n Films auf die ruſſiſche Jugend. Mit 
* und freudiger Ueberraſchung ſieht ſie 
Wire ganz andere Welt, als die ſowjetruſſiſche 
ſie ihr def und die eigenen Propagandafilme 


ge 


zufrie ſo lange dargeboten haben. Gutgekleidete, 


voll edene Menſchen, reich gedeckte Tiſche, kultur⸗ 
Umwängerichtete Wohnräume — das bringt eine 
ſche Mung in das Denken der jungen Men⸗ 
das die von der Sowjetpreſſe als Gefahr für 
ihre ganze Syſtem bereits erkannt ift. Sie 
i gt Alarm und fordert, daß die ausländiſchen 
3 verboten werden, die die Jugend das „in⸗ 
iduelle Denken“ lehren. 


Maßſtab der Haltlojigkeit 


kn erſchreckender Maßſtab für die zunehmende 
tujia, Haltloſigkeit und Verzweiflung der 
die (den 
be. ſtändig im Steigen begriffen iſt. Insbeſon⸗ 
fell Mädchen. die an ſich ſchon idealere Vor⸗ 
Jahl en vom Leben haben, verüben in großer 


be Rage der Jugend in der Sowjetunion hat 


Jugend ift die Zahl der Selbſtmorde, 


landſchaft. 
Statt der ſonſt in den D⸗Zugwagen üblichen 


Leben erwarten, in dem alle Schranken der 
Moral niedergeriſſen find? Die Sowjetpreſſe 
ſchweigt natürlich von dieſen Zuſtänden. Aber 
es werden von Zeit zu Zeit Briefe bekannt, die 
die Selbſtmörderinnen hinterlaſſen und aus 
denen hervorgeht, wie leer es in ihnen ausſieht. 

Die Jugend verſucht, ſich in dieſer Troſtloſig⸗ 
keit ſelbſt zu helfen, ſoweit ſie die Kraft dazu 
aufbringt und es ihr gelingt, die Wachſamkeit 
der Polizei und der bolſchewiſtiſchen Spitzel zu 
täuſchen. Sie ſchließt ſich in Gruppen zufammen, 
die um einen Ausweg, um die Wahrheit ringen. 
Schon die Namen dieſer Gruppen ſind aufſchluß⸗ 
reich: „Akademie für kosmiſche Forſchungen“. 
„Gruppe der jungen Denker“, „Gruppe der 
Sucher“ uſw. Ohne Bücher, ohne die geringſten 
geiſtigen Begriffe müht ſich in dieſen kleinen 


Tragödie der Sowjetjugend 


und Verzweiflung — Maſſenſelbſimorde 


Zirkeln die Sowjetjugend ab, einen ſeeeliſchen 
Halt zu finden. Zu den fachlichen Schwierig⸗ 
keiten ihrer Arbeit, die ſich nirgends anlehnen 
kann, kommt die ſtändige Angſt vor den Behör⸗ 
den und, das Schlimmſte, vor den Spitzeln in 
den eigenen Reihen. Der Schatten eines Ver⸗ 
dachts genügt, um dem jungen Menſchen jede 
Ausſicht für ſeine Zukunft zu nehmen. 

Das iſt das tragiſche Bild dieſer ruſſiſchen 
Jugend, wie ein Sachkenner es zeichnet. Eine 
ſchwere Tragödie, in der viel gutes Blut 
zugrundegeht, aus der aber doch die 
Stärkſten herauswachſen werden, geſtählt durch 
Unterdrückung und Verfolgung, gereift durch 
bittere ſeeliſche Not, um eines Tages ihr 
Volk herausführen zu helfen aus dem bolſche⸗ 
wiſtiſchen Hexenkeſſel. pz. 


Zehn Jahre Rheingoldzug 


Im fahrenden Klubſeſſel durch das Land 


DV, Die Schnelligkeitsrekorde der Deutſchen 
Reichsbahn mit den Schnelltriebwagen und 
Stromlinienlofomotiven haben einen Bequem- 
lichkeitsrekord deutſcher Eiſenbahntechnik etwas 
in den Hintergrund treten laffen: den FD⸗Zug 
„Rheingold“, Deutſchlands ſchönſten Eiſen⸗ 
bahnzug, der am 1. Juni ſeinen zehnten 
Geburtstag feiern kann. Bis auf den 
heutigen Tag iſt er der einzige fahrplanmäßig 
verkehrende Salonſpeiſewagenzug der Welt, alſo 
eine internationale Sehenswürdigkeit. Mit ihm 


einmal gefahren zu ſein, gehört zu den ſchönſten 


Erlebniſſen einer Deutſchlandreiſe. 


Wie in einer fahrenden Luxuswohnung rollt 
man leiſe wiegend durch die herrliche Rhein⸗ 
Weiche Teppiche federn den Schritt. 


Polſterbänke ſtehen hier in den Wagen des 
„Rheingold“ bequeme, gepolſterte Klubſeſſel mit 
hoher Lehne, davor ſind geräumige Tiſche an⸗ 
geordnet. Rieſige Spiegelglasfenſter 
gewähren freien Ausblick in die vorübergleitende 
Landſchaft. 23,5 Meter lang iſt ſolch ein Wagen. 
Jeder zeigt in ſeiner Inneneinrichtung ein an⸗ 
deres Bild. Die Formen der Seſſel und der 
Beleuchtungskörper, die Farben der Wand⸗ 
verkleidung, die Stoffbezüge der Seſſel, die Tep⸗ 


piche, alles iſt in den einzelnen Wagen verſchie⸗ 


den. Je nach Wunſch kann man im Salonwagen 
ſitzen, wo eine Reihe von Klubſeſſeln zum Ver⸗ 
weilen einladen, oder in Abteilen Platz neh⸗ 


men, in denen vier Seſſel um einen Tiſch ſtehen. 


——— — — m nn 


Beſondere Speiſewagen kennt der „Rheingold“ 
nicht. Jeder Fahrgaſt ſpeiſt an ſeinem Platz; 
denn je zwei Wagen haben eine ge⸗ 
meinſame Küche. Niemand braucht ſich 
durch überfüllte Wagengänge hindurchzuarbeiten, 
um etwa eine Portion des bodenſtändigen 
Rheinſalm mit Spargel zu eſſen und dazu viel⸗ 
leicht eine Flaſche Wein zu trinken, deſſen 
Herkunftsort gerade draußen vorüberhuſcht. Der 
Mitropa⸗Kellner bringt alle kulinariſchen Ge: 
nüſſe gleich an den Platz, und während der 
Fahrgaſt ſein Mahl einnimmt, kann er gleich⸗ 
zeitig die Schönheit der Rheinlandſchaft ge⸗ 
nießen. 

Es gibt für den „Rheingold“ nur zwölf Sta⸗ 
tionen auf der rund 800 Kilometer langen 
Strecke von Hoek van Holland nach Baſel. Die 
Neiſe auf deutſchem Boden dauert 7% Stunden; 
der Engländer braucht von London bis zur 
Schweiz etwa 21 Stunden. 

Wenn die Deutſchen ſtolz durch dieſes Meiſter⸗ 
werk eines modernen Verkehrsmittels ſchreiten, 
dann iſt das nicht weiter verwunderlich. Man 
ſieht es aber den zahlreichen Ausländern an, 


daß auch ſie erfreut und bewundernd zu⸗ 


gleich in dieſem Zuge reiſen. Ein 
Engländer, der alle Luxuszüge der Welt kennt, 
nannte den „Rheingold“ einmal ein „Muſter 
an Bequemlichkeit und Schnelligkeit“. Und das 


darf man wohl glauben; denn ohne guten 


Grund ſpendet jemand aus dem Geburtsland 
der Eiſenbahn kein ſolches Lob. : 


Franz Schwartenitein. 


— 


HERGESTELLT IN DEN -PERSIL-WERKEN 


„Henko'' zum Einweichen 


Bombenladung 
in der Thermosflaſche 


Paris. Auf dem Lyoner Bahnhof in Paris 
wurden fünf mit Sprengſtoff geladene Ther⸗ 
mosflaſchen und entſprechenden Uhrwerken bei 
der Durchſicht von Handgepäckſtücken gefunden 
Das ſeltſame Gepäckſtück war jeit mehreren Mo: 
naten nicht abgeholt worden, ſo daß man ſchließ⸗ 
lich den Inhalt einer näheren Prüfung unter⸗ 
zog. Die Polizei ließ die gefährlichen Ther⸗ 
mosflaſchen in das Städtiſche Laboratorium 
bringen und verſucht die Herkunft dieſes Ge⸗ 
päckſtückes zu ermitteln. 


Starke Ausbrüche des Stromboli 


Nom. Der auf der nördlichſten der Lipariſchen 
Inſeln gelegene Vulkan Stromb» li ift feit 
Sonntag abend überraſchend wiedet in heftige 
Tätigkeit getreten. Lebhaften Ausbrüchen fol⸗ 
gen Aſchenregen und ein Lavaſtrom, der ſich 
längs des im Volksmund „Feuerſpur“ genann⸗ 
ten Abhanges ergießt. Glücklicherweiſe ſind 
weder Perſonen noch Gebäude zu Schaden ges 
kommen. 


Deutſche Forſcher 
auf dem Wege nach Grönland 


Kopenhagen. An Bord der „Gertrud Rast” 
ijt eine deutſche wiſſenſchaftliche Expedi⸗ 
tion von Kopenhagen nach Grönland ausgefah⸗ 
ren. Ihre Mitglieder ſind Ingenieur Herde⸗ 
merten, Dr. Magerſtädt und Student Knöspel. 
Das Ziel der Forſchungsfahrt, die unter dem 
Schutz der Hermann⸗Göring⸗Stiftung in Braun⸗ 
ſchweig ſteht, iſt in erſter Linie eine Beobach⸗ 
tung des Polarfalken in allen ſeinen 
Lebensbedingungen. Zur Verabſchiedung der 
Expedition, die bis zum ſpäten Herbſt in Grön- 
land zu bleiben beabſichtigt, waren u. a. der 
deutſche Geſandte und Vertreter der deutſchen 
Kolonie in Kopenhagen erſchienen. 


Polens Stratoiphärenballon 
wird hergeſtellt 


In den Ballonwerkſtätten von Legionowo 
wurde mit der Herſtellung des Stratoſphären⸗ 


ballons begonnen. Er wird aus 3200 Stücken 


zuſammengeſetzt. Die Höhe des Ballons wird 


60 Meter, der Amfang 80 Meter betragen. 
13000 Meter Ballonſeide find für die Herſtel⸗ 
lung erforderlich. Die Arbeit wird mehr als 
2 Monate beanſpruchen. 


Selbstmord. Was jollen fie von einem 


Das Jeſusbild 
neuzeitlichen katholiſchen Schrifttum 
(Schluß) 


Solchen Aeußerungen iſt entgegenzuhalten, daß Chriftus zwar 
ch ſeiner — i leivensfähig war, ſo daß er traurig, ängſr⸗ 
en zornig fein konnte, doch ſtanden alle dieje Gemütsbewegun⸗ 
per vollkommen unter der Leitung feiner Vernunft und ſeines 
tin Willens. Darf man aber wegen ſolcher immerhin ge⸗ 
ng ügigen Entgleiſungen jagen, daß Mauriac die Ueber⸗ 
der rlichkeit des Lebens Jeſu nicht in Rechnung zieht, wie das 
upa längt (4. II. 38) verſtorbene polniſche Dramatiker Karl 
s int Roſtworowſki ihm vorwirft (Kurier Boznanjfi 31. V. 36). 
che ſt zwar Pit daß Mauriac uns vor allem Jeſus als Men⸗ 
ſehun zeigen will. Mit Recht heißt es in der der deutſchen Ueber⸗ 
an u Beigegebenen Empfehlung: „es möchte die Stimme Jeju 
er Ohr klingen laſſen, wie fie damals gewaltig auf die 
frien Den gewirkt fie begeiſtert, erſchreckt, hingeriſſen und be⸗ 
im h hat, dieſelbe Stimme, die heute noch und heute wieder 
deswerden eines jeden Menſchen zur Entſcheidung drängt“. Doch 
dunke den wird bei Mauriac der Glanz der Gottheit nicht ver⸗ 
R elt. Vielmehr ſtrahlt fie uns aus unzähligen Stellen feines 
kel p s entgegen. Sagt er nicht gleich am Anfang, daß im Dun⸗ 
in; on Nazareth die Hreifalti keit atmete und betrachtet Maria 
ſich hrem Herzen nicht das Geheimnis der Verkündigung? Zeigt 
Her Jeſus nicht überall als feinſter Kenner des menſchlichen 
ner enS und Gebieter über alle feine Regungen, p dak die Die- 
jo der Hohenprieſter ausrufen mußten: „Nie hat ein Menſch 
ungeredet wie dieſer“? Iſt Er nicht der Herr über die Natur 
meiſtert ſie im Großen und Kleinen? Kennt Er nicht die 


im 


Lato des böſen Geiſtes, wenn M. Ihn ſehen läßt, daß der 


ht n in feinem Gefolge Millionen von Seelen mit fih riß 
reicher und dichter als die Flocken eines Schneeſturmes? 
er es iit ein wohlüberlegtes, durchdachtes Leben Jeju das uns 
ein ſranziſiſche Laienſchriftſteller geſchenkt hat. Freilich ift es 
jene eben Jeſu nur in großen Zügen. Denn er läßt vieles aus, 
Aa manches zuſammen, ſetzt einige ern z. B. den reichen 
wlang anders an, als wir es gewohnt find. Manchmal find 
5 B. ich verwundert über die Deutung einer Stelle. Warum 
die Tränen Jeſu am Grabe ſeines Freundes Lazarus? 
m r Sint, weil Jeſus genau weiß, daß ſchließlich doch die Wür⸗ 
weckt ieger ſind und daß ſie nur auf die Rückkehr des Aufer⸗ 

wieden zu warten brauchen; h F 
heiß er anfangen übel zu riechen. Ein andermal, bei der Ver⸗ 
Sinang der hl. Euchariſtie, wundert es einen, daß gerade der 
ten weis Jeja auf feine Himmelfahrt, aljo auf feinen verklär⸗ 
eb, nicht gebracht wird, 51 2 doch dieſe Stelle allein 
Kagnet ift, die Möglichkeit des Genuſſes des Leibes eſu ver: 
I h machen. Doch als Ganzes genommen ijt Mauriac: 
eelen Jeſu ein grandioſes Gemälde des Kampfes Jeſu um die 
bis en der Menſchen. Wie viel Unverſtand begegnet ihm dabei 
an, En jine letzten Tage, welcher Haß der Phariſzer gegen 

i 


Leben 


früher oder ſpäter wird dieſer Leib 


re Aeußerlichteiten und ihre Heuchelei mit den | keiner Andacht! — 


ſchärfſten Worten geißelt, ſogar dann, wenn er bei ihnen zu 
Gaſte iſt! Da geht einem erſt das richtige Verſtändnis auf, 
daß dieſer Chriſtus, der ſo viel Liebe fand, auch ſo heftig gehaßt 
wurde, daß ſeine Feinde nicht ruhen konnten, "> den läſtigen 
Sittenrichter aus dem Wege geräumt hatten. ie klar iſt die 
elner des Verräters Judas herausgearbeitet, der nur von 
einer Gier nach Geld und Macht getrieben wird! M. will aber 
mit ſeinem Leben Jeſu den Heiland nicht nur als geſchichtliche 
Geſtalt vor unſeren Augen erſtehen laſſen, ſondern Ihn auch in 
unſer Leben hineintragen. Darum ſo viele Ermahnungen, die 
unſer Gewiſſen wachrufen, die uns aufrütteln wollen. Auch die, 
die ſich dünken gut zu ſein! Denn breitet ſich nicht der Hochmut, 
der Luzifer geſtürzt hat, „wie »in Geſchwür auf ſo vielen Stirnen 
aus, die ſich engelgleich glauben“? (5: 21); Hart und doch viel 
Wahrheit enthaltend ijt die Bemerkung, die unfer Schriftſteller 
an Jeſu Worte: „Laß die Toten ihre Toten begraben“ anknüpft: 
„Die Wahrheit jener Worte können wir ermeſſen, wenn wir bei 
Leichenbegängniſſen erſter Klaſſe das Gefolge anſehen: dieſe 
argliſtigen Geſichter, krank, vom Alter und von der Sünde dop⸗ 
pelt gezeichnet, dieſe abgelebten Körper, in Laſtern verdorben, 
dieſe Menge von Leibern, deren Verweſung weiter vorgeſchritten 
iſt als die des Toten, den ſie begraben“ (S. 55). Wie tröftlid) find 
dagegen andere Aeußerungen, beſonders die, in denen er von 
der alles überwindenden Liebe Nad ir B. „es ſteht in keines 
Menſchen Macht, wenn er die Liebe im Herzen hat, Chriſtus 
nicht zu dienen“ . 92200 So mag denn auch der Verlag, in 
dem dieſes Leben Jeſu erſchienen iſt, das Buch nicht ohne ſicht 
auf dem Schutzumſhlag mit einer Handzeichnung von Rembrandt 
„Chriſtus ſpricht einer File Troſt w geihmüdt Haben, denn 
rojt, reichen Troſt, den Frieden der eele will dieſes Buch allen 

ſie werden es nicht weglegen, ohne inner⸗ 


ſeinen Leſern ſpenden; 
lich ergriffen zu ſein. 
Viel Aehnlichkeit mit Mauriac hat das Leben Jefu von 
Hans Wirk, einem geborenen Rheinländer, der gleich Mauriac 
und Papini Laienſchriftſteller iſt. Wie müſſen wir Geiſtliche 
dankbar dafür ſein, daß unſere Reihen geſtärkt werden durch 
Männer aus der Laienwelt! Sollten ihre Worte unter den 
Gläubigen nicht einen ſtärkeren Widerhall finden als unſere, 
da hier einer der Ihrigen zu ihnen ſpricht? Auch bei Wirtz 
ift die Abſicht keine hiſtoriſche, obgleich er erſichtlich bemüht ift, 
dem Lefer ein klares Bild über die Aufeinanderfolge der Ge- 
ſchehniſſe im Leben Jeſu und über die Oertlichkeiten, die Jeſus 
auf ſeinen Wanderungen berührt, zu geben. Sein Hauptziel 
iſt vielmehr, den Chriſten von heute zum Bewußtſein zu brin⸗ 
gen, wie wenig ſie eigentlich Chriſten und darum ein großes 
Aergernis find. „Wenn die anderen uns fo beſehen, aus der 
Nähe beſehen, diefe ganze Armſeligkeit unſeres ſittlichen Lebens, 
wie wir uns benehmen auf dem Markt, in der Eiſenbahn, am 
Schreibtiſch, in der Kinderſtube, im Schlafzimmer, hinter der 
Theke, am Stammtiſch, wie uns das Schickſal des anderen höchſt 
chnuppe it; wie wir ober wehleidig ſtöhnen, wenn es uns 
einmal trifft . . . und dabei legen wir Wert darauf, als religiös 
zu gelten, gehen jeden Sonntag ins Hochamt, find im Kirchen⸗ 
hor, find im Vorſtand des Männervereins, gehen fogar jeden 
Tag in die Meſſe und jeden Tag zur Kommunion, fehlen in 
Aber wenn das alles vorbei iſt! Lieber Gott! 


ſo unangenehm ſind, den andern 
S. 209—210). In dieſem 
s kommt ihm nicht darauf 


Es gibt gar keine Menſchen, die 
ſo auf die Nerven fallen wie wir.“ 
Zitat iſt der ganze Wirtz enthalten. 
an, Worte zu meiden, die in gewählter Sprache verpönt ſind, 
wie „schnuppe, verdattert, klappt wohl nicht mehr mit Freund 
Belzebub“, aber alles kommt ihm darauf an, ſeinen Zeitgenoſſen 
die Wahrheit zu ſagen. Darum ſieht er unter dem Volke, das 
dem Heiland in hellen Haufen zuſtrömt, nicht nur Krämer und 
Kaufleute, Zollbeamte, Straßenarbeiter, Fiſcher, Marktweiber, 
Dirnen, ſondern har Poſtbeamte, Büroangeſtellte, Chauffeure, 
Zeitungsverkäufer, blinde Kriegsverletzte, Kellner, lauter ger 
wöhnliches Volk, aber keine Kommerzienräte, Bankdirektoren 
Damen mit dem Schoßhund an der Leine, Profeſſoren, Regie 
rungsräte; ihnen allen ruft er gleich zur Einleitung ſeines 
Buches die mahnenden Worte Jeju zu: „Ich bin nicht gekon⸗ 
men, den Frieden zu bringen, ſondern das Schwert“, und als 
Echo dazu die anderen: „Die Phariſäer gerieten außer ſich vor 
Wut, und fie überlegten, wie fie ihn töten könnten“ Wiederum 
ziehen vor unſeren Augen jo wie bei Mauriac anſchaulich wie 
nur irgend möglich die einzelnen Etappen des Kampfes der 
Paane gegen den ſtrengen Sittenrichter vorüber, der frei⸗ 
ich auch nicht ein gutes Haar an ihnen läßt. Zunächſt be⸗ 
pitzeln fie ihn, ſtellen ihm verfängliche Fragen, um ihn vor 
em Volke loßzuſtellen, nehmen ihm ſeine Ehre, inden ſie 
lugblätter verbreiten. worir er als Bolſchewiſt, Pazifiſt und 
andesverräter beſchimpft wird dann, als fie einſehen. dek er 
ihnen allmählich immer mehr das Waſſer abgräbt, beraten ſie 
im geheimen, wie ſie ſich des läſtigen Mahners entledigen nn- 
i Und ri ar ige Seite ie pi 
ünger, ihr Verfangenſein ir der irdiſchen Meſſias ung. ihr 

ringer laude. ie wichtig der Glaube ift, jagt Wirk mit 
Poigenben Worten: „Es iſt immer dasjelbe: ein feſter Glaube, 
der j nicht abweiſen läßt, der alles daranſetzt, erreicht bei Gott 
ein Ziel. Man könnte meinen, Jeſus wollte uns dieſe Tat⸗ 
ache in immer neuen Variationen mit allem Nachdruck ein⸗ 
ämmern! Und doch! Wo ift einer von uns, der — ſo glaubt? 
b nicht das ganze Elend in uns und um uns darin feinen 


letzten Grund hat?“ (S. Te), Fer und geißelt Wirtz 
t 


den geringen Bekenntnismut der en und ſtellt ung die 
Unerſchrockenheit Johannes des Täufers Herodes gegenüber als 
leuchtendes Beiſpiel vor. So finden wir in jedem Kopitel 
Mahnungen für unſere Zeit, die ſtets den Nagel auf den Kopf 
treffen, mag es ſich um geduldiges Kreuztragen, um Vertrauen 
auf Gottes Hilfe, um Buße zur Erlangung des Reiches Gottes, 
um das Gebet oder um irgend etwas anderes andeln, des zu 
einem wahren chriſtlichen Leben notwendig ijt. ſtehe darum 
nicht an, dieſes Werk als das bejte Volksbuch des Lebens Jeju 
17 bezeichnen, das den Werken des berühmten Kapuziners Mar⸗ 
in von Kochem und von Alban Stolz an die Seite geſtellt wer⸗ 
den kann. rum mag es bei uns jo wenig bekannt fein? Biel» 
leicht deshalb, weil es weder bei Herder noch Köſel noch Puſtet 
oder de 80 ſondern in Innsbruck, alſo in Oeſterreich er⸗ 
ſchienen ift? Es wäre wirklich nicht eine der ſchlechteſten Mus- 
wirkungen des Anſchluſſes, wenn dadurch im deutſchen kathvli⸗ 
83 prd Ji groben Sue Verlage Oeſterreſchs 
ie die Tyrolia in Innsbruck oder Anton Puſtet in Sal 
Heimiß. würden. eo serg 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 26. Mai 1938. 


Zwiſchen Geſtern und Morgen 


Momentaufnahmen aus Kairo 


Im bunten Straßenbild in Kairo hebt ſich 
der Verkehrspoliziſt. von Kopf bis Fuß 
in weiße Uniform gekleidet, heraus: weiße 
Hoſe, weißer Waffenrock mit goldenen Knöpfen, 
und an heißen Tagen ſtatt Fez auch eine weiße 
Uniformmütze mit weißem Nackenſchutz 
gegen die Sonne. Als Seitengewehr trägt 
er einen langen Holzknüppel mit Säbelgriff. 
Der Poliziſt ſticht in ſeiner Sauberkeit von dem 
Teil der Bevölkerung ab, der ſich träge durch 
die Straßen wälzt. Man kann ſich kaum größere 
Gegenſätze vorſtellen, als die zwiſchen gewiſſen 
fortſchrittlichen Verwaltungsdienſten und der 
damit nicht nachkommenden übrigen Bevölke⸗ 
rung in Aegypten. 


Droſchkenkutſcher reiten Attacken 


Die Droſchkenkutſcher in Kairo, die 
fajt alle zweiſpännig fahren, gehören zu dem 
rückſchrittlichen Teil des Landes. Sie verteidigen 
ihren durch den Kraftwagen bedrohten Berufs⸗ 
ſtand mit großem Lärm. Im Rahmen der 
modernen Verkehrsregelung, die in Kairo zur 
Aufſtellung der erſten Verkehrsampeln mit 
Dreifarben⸗Licht geführt hat, iſt den Droſchken⸗ 
fahrern ſeit kurzem die Benutzung zweier großer 
Hauptverkehrsſtraßen der Innenſtadt polizeilich 
verboten worden. Der ſauber in Weiß geklei⸗ 
dete braune Verkehrspoliziſt ſoll dieſem Verbot 
Achtung verſchaffen. Häufig jedoch wird er von 
der Droſchkenkavallerie, die in den heißen Nach⸗ 
mittagsſtunden in geſchloſſener Formation eine 
Attacke reitet, überraſcht. Da beide Gegner ein- 
ander ſchließlich nichts zuleide tun wollen, geht 
der Kampf nach einer unverhältnismäßig großen 
Anſtrengung an Schimpfworten und beredten 
Geſten ohne ſchlimmere Folgen aus. Der Poli⸗ 
ziſt zieht ſein Holzſchwert und erhebt es 
gegen den Kutſcher auf dem Bock, mit dem er 
wilde Blicke wechſelt, ſo daß beiden das Weiße 
aus den Augen tritt. Der Kutſcher, der die 
günſtigere höhergelegene Stellung hat, fuchtelt 
mit ſeiner Peitſche nicht nur über dem Haupte 
des Poliziſten hin und her, ſondern reizt mit 
ihr und mit den Zügeln auch ſeine beiden Noſſe 
an, damit ſie im Trab den verbotenen Weg 
erobern follen. iRngsum und dicht am Wagen 
eine ſchreiende, lärmende Menge von 30 oder 
40 Eingeborenen, die nichts zu tun haben und 
an dieſer willkommenen Abwechflung teilneh⸗ 
men. Der ganze Vorfall iſt harmlos, doch gibt 
er die Tatſache zu bedenken, daß ein Teil der 
einfachen Droſchkenkutſcher in Kairo, der ſeinen 
Beruf ſeit langem verſieht, in ſeinem orien⸗ 
taliſchen Schickſalsglauben jo weit geht, um zu 
hoffen, daß auch für ſie eines Tages beſſere 
Zeiten wieder kommen werden, wenn nämlich 


Allah dafür geſorgt haben wird, daß vie 
Kraftdroſchken verſchwunden ſein 
werden. 


Moderne Schulung der Polizei 


Im kraſſen Gegenſatz zu dieſer gelaſſenen Ge⸗ 
mächlichkeit wird auf der Polizeiſchule in Kairo 
in Abaſſiah eine der modernſten Poli⸗ 
zeitruppe herangebildet. Der Polizeioberſt, 
der dieſe Schule befehligt, hat entſprechende 
Anſtalten in Europa, vor allem auch in Deutſch⸗ 
land, beſichtigt und ſich von dieſen Erfahrungen 
leiten laſſen. Ein Gang durch die Schule läßt 
das Gefühl aufkommen, daß man Kairo wieder 
verlaſſen hätte. Große ſchöne Gebäude, weite 
viereckige Höfe, ein raſenbewachſener 
Exerzierplatz, Turnhallen mit mo⸗ 
dernſtem Gerät, eine Fechthalle, wo 
die Fechter den Gürtel mit der elektriſchen 
Trefferanzeigevorrichtung umſchnallen können, 
eine Jiu⸗Jitſu⸗Kampffläche, das find 
einige der Inneneinrichtungen, die nicht etwa 
zum Spaß daſtehen, ſondern mannſchaftsweiſe 
eifrig benutzt werden. Der Turnlehrer iſt ein 
Deutſcher, der Fechtlehrer der Schule ein Ita⸗ 
liener. Die Polizeioffiziersſchüler ſind durchweg 
große, ſportliche Geſtalten, die in dieſer Anſtalt 
ihre dreijährige Ausbildung auf allen Gebieten 
erhalten. Auf dem grünen Exerzierplatz mar⸗ 
ſchieren ſie in leichter Sportkleidung, aber mit 
dem Gewehr bewaffnet, auf, während der Spiel⸗ 
mannszug in praller Sonne ſtehend aufſpielt. 
Die Motorradgruppe zeigt ihr Können in 
Karuſſel⸗ und Kunſtfahren. Mit beſonderem 
Stolz werden die Polizeihunde, aus Deutſchland 
bezogene Schäferhunde, denen das Klima an⸗ 
ſcheinend gut behagt, vorgeführt. Jeder ging 
neben ſeinem Poliziſten, bewachte das Fahrrad, 
ſprang über die hohe Brettermauer und fand 
bei vier geſtellten Verbrechern auch in der 
Taſche des einen den zu ſuchenden Beutel mit 
Haſchiſch. Ihrer Ueberlieferung entſprechend, 
find die Kairoer Polizeiſchüler aber auch auf 
ihren Pferdebeſtand ſtolz und zeigten 
mit Begeiſterung 
Lanzenſtechen und ihre Treffſicherheit mit dem 
Dolch, wenn ſie im Galopp damit eine Holz⸗ 
marke aus der Erde hoben. 

Während eben noch der auſſichtsführende 
Dienſtälteſte dem Befehlshaber der Schule Mel⸗ 
dung erſtattet hatte, wobei er nicht die Hacken 
zuſammenknallte, ſondern die militäriſche Ehren⸗ 
bezeugung dadurch erwies, daß er den nach; 
gezogenen rechten Fuß heftig im 
die Erde ſtampfte, klang durch einen 
Lautſprecher des Korridors das langgezogene 
ſingende Korangebet, das den Beſucher 


ihre reiterliche Kunſt “| 


daran erinnerte, daß er nicht in Europa, ſondern 
im heißen Aegypten war. 

Zwei Momentaufnahmen aus dem eindrucks⸗ 
reichen Leben in Kairo, zwei Szenen, die erken⸗ 
nen laſſen, wie ſtark das moderne Aegypten 
vorwärtsſtrebt und wie es dieſen Drang zu⸗ 
kunftsbetont in die Praxis umzuſetzen 
ſucht, während die Maſſe der Bevölkerung ſich 
noch lange mühſam durch ihr alt gewohntes 
Leben ſchleppen muß. St. 


Breslauer Turn- und Sportfeſt 
wird eifrig vorbereitet 


Berlin. Staatsſekretär Pfundtner weilte 
in ſeiner Eigenſchaft als Leiter des Finanzaus⸗ 
ſchuſſes des Deutſchen Turn- und Sportfeſtes 
1938 mit den beteiligten Referenten in Bres- 
lau, um ſich an Ort und Stelle über den Stand 
der Vorbereitungen des Feſtes zu unterrichten. 

Nach Beſichtigung ſämtlicher Anlagen des 
Hermann ⸗ Göring = Sportfeldes, auf dem die 
Stadt Breslau zur Durchführung des Feſtes mit 
Reichsmitteln umfangreiche Neu- und Erwei⸗ 
terungsbauten errichtet, ſchilderten die Beauf⸗ 
tragten des Reichsſportführers die eingehenden 
ſportorganiſatoriſchen Vorbereitungen, die zur 
Durchführung des alle bisherigen Aus⸗ 
maße ſprengenden Feſtes bereits ge⸗ 
troffen ſind. Die Dienſtſtellen des Staates und 
der Stadt berichteten über die umfaſſenden ver⸗ 
waltungsmäßigen, polizeilichen und wirtſchaft⸗ 
lichen Maßnahmen, die zur reibungsloſen 
Abwicklung des Feſtes zu treffen ſind. 

Staatsſekretär Pfundtner ſprach allen be⸗ 
teiligten Stellen ſeine Anerkennung für 
die bisher geleiſtete Arbeit aus und gab der 
Freude darüber Ausdruck, daß gerade Schleſiens 
Hauptſtadt bei ihrer großen Bedeutung für den 
Deutſchen Oſten dazu auserſehen fei, die wir- 
dige Stätte einer ſo gewaltigen Kund⸗ 
gebung der Deutſchen Leibesübungen und des 
Deutſchen Volkstums zu werden. 

Zum Schluß nahm Staatsſekretär Pfundtner 
an dem Richtfeſt der Staatenhalle, die die 
große Sportausſtellung anläßlich des Deutſchen 
Turn⸗ und Sportfeſtes aufnimmt, ſowie an der 
Eröffnung der Zubringerſtraße zur Reichs⸗ 
autobahn Breslau Berlin teil. 


Wirbelsturm über Südbrafilien 


Rio de Janeiro. Aus dem Süden Braſiliens 
werden große Schäden gemeldet, die ein aus 


Argentinien norweſtlich vordringender Wirbel⸗ 
ſturm dort anrichtete. 


In der Umgegend von 
Curityba zerſtörte der Sturm zahlreiche Häuſer 
und vernichtete einen erheblichen Teil des 
Viehbeſtandes. 25 Perſonen kamen bei Haus⸗ 
einſtürzen ums Leben. Im Hafen von Santos 
wurde ein Flugzeug des Condor⸗ Syndikats 
zerſtört. 


Oiympia-Wettrampf im Schatten des Gottes 
der Kraft z r 


Auf unſerem Bild ſieht man ein Propa 

plakat für die Olympiade 1940 in Tokio. 

zeigt es einen Sportler und dahinter Inst 
den japaniigen Gott der. Kraft „Deva 


ane 


Entführung eines Lords -ol 
mit knapper Not vereilel 


London. Allergrößtes Aufſehen hat in Eng 
land ein Zwiſchenfall in den Cowley⸗ Werken 
der Nähe von Oxford hervorgerufen. Der ene 
liſche „Autokönig“ Lord Nuffields ſollte 
entführt werden. Als er am ſpäten Abend 
Dienstags noch arbeitete, drangen zwei M 5 
in feine Büroräume ein und forderten ihn a 
ſich mit ihnen ſofort zu einem bereichen 
Kraftwagen zu begeben. Nur der Aufmer 
keit eines zufällig im Nebenzimmer weite 
Mitarbeiters ift es zu verdanken, daß ſofort d 
Polizei benachrichtigt werden konnte. Ein Ueber 
fallkommando konnte im letzten Augenblick Á 
die Eindringlinge feſtnehmen, ehe fie m i ihren 
Wagen entkamen. Lord Nuffields iſt eine 
populärſten Perſönlichkeiten Englands. 


net 


Geschäftsverkäufe 


Lade > ere 
ê rme 
„Smok Attenmappen 
Die billigen, haltbaren Be a 
Lade am Platze, erhält- Nudfäde 
lich in Drogen- u. Farben- andere 


handlungen. Ledergalanterie 


wirklich billig 
Baumgart 
Poz nan, Wroclawfka 31. 


Seilerwaren 

2 eigener n — 
e tricke 
une s 5 ; an Bindfäden, Garne; 
Bürſten für Haushalt, 
Empfehlung Landwirtſchaft, Indu⸗ 
und das iſt ein ſtrie, Netze und Angel⸗ 
Beweis geräte 


empfiehlt billigſt 
R. MEHL, Poznan 
św., Marcin 52/53. 
Telefon 52-31. 


daß unſere bisherigen 

Kunden zufrieden ſind. 

Die größte Rus wahl 
die längſten Raten 
und Umtauſch alter 


nur 


Poznan, sw. Marcin 


nur 25. 
Telefon 12388. 


Erinnern Sie sich 
noch, gnädige Frau, 
an Ihre billigsten u. 
besten Strümpfe? 
Die haben Sie doch 
erworben in der 


Taschen-Koffer 
Schirme 


Firma 
kaufen Sie billig 
Standar nur in Fa. 
Strumpf-Spezialgesehält, K. Zeidler, Poznań, 


ulica Pocztowa 2 


Stary Rynek 54 
22 `. (früher Nowa 1). 


Eckhaus Swietoslawska 


EN eee eee eee 
Radſomechanika [Lederwaren 


Sämtliche 
neiderzutaten 
nzüge, Mäntel und 


— 
Große Auswahl! 


Kleider. 


Andrzejewski 
Szkolna 13 


Neberichlag-Laten 
und Kuverts für 
Steppdecken, fertige 
Oberbetten. Kiſſen. 
Oberkiſſen. Bezüge 
glatt und garniert, 
Handtücher. Stepp- 
decken, Gardinen, 
Tiſchwäſche empfiehlt 
zu Fabrikpreiſen in 
großer Auswahl 


Große Aan 
imprägnierter und 
Seiden ⸗ Mäntel 


Koflüme — Komplets 
Morgenröcke — Sweater 


Niedrige Preiſe! 


8 A. Dzikowski, 
und Leinenhaus Boznas,.St. Ryne! 49. 
J. Schubert Reino, Nynek 6. 
Poznań 5 
Hauptgeihäft: z i 
Stary Rynek 76 Hella. 
gegenüb. d.Hauptwache u 
Telefon 1008 m la 
Beyers frisch-lebendige 
Abteilung: Frauen-Zeitschrift 


ulica Howa 10 ||| cette mom 

a Te Eea Herz einer Frau erfreut 
Telefon 1758 für 35 gr. 
Spezialität: bei der 

fertig ur Behelung Kosmos Buchhandlg 


und vom Meter, 


Aleja- Marszatka Pilsudsklege 25 


Lichtspieltheater 0 Sto ce 
Mittwoch, d.25. und Donnerstag, d. 26. Mai, 


um 3 Uhr nachmittags der schönste polnische Film 


WRZOS“ 


Stanislaw Angel-Engelömna — Brodniemwicz 
Cwikliüska. — Junosza Stepowski 
Eintrittskarten — Parterre 50 und 75 Groschen, 
an der 3. Kıno-Kasse zu haben. 


Balkon 1 21, 


Hüte 


Enorme Auswahl 
Hemden, Pullover, Kra⸗ moderner Ye 
watten u. ſämtliche Her⸗ leuchtungs⸗ 
renartikel zu d. niedrig⸗ körper. Zu⸗ 
R ften preen bet * beten: Antionitäten 
oman Kasprza cht un 
50 em, Marcin 19, arten 
Ye Br. Rataicaata. fämtl. Stark⸗ 
A i$ u. Schwach⸗ 
romanlagen. 
Neue Fachm. Bedienung. 
verbesserte Angem. Preiſe. 


Idaszak & Walczak 


Sw. Marcin 18 
Telefon 1459. 


Vertretung von 
Motorrädern 
Phänomen, Wulgum, 
Hecker, Triumph mit 
Sachsmotor, elektr 


Licht. Registrierung 
wie Fahrrad 


Dämpfkolonne 
K 


Dampfanlagen 
Kessel 
quetschen 
Wasch- 
maschinen 


F Stärkewaagen 
E Sortier- 


LI zylinder verkauft billig 
vor Ankauf bitte WUL-GUM 
Poznan, 


auf meinem Lager 
zu besichtigen, 


Voldemar Günter 


Wielkie Garbary 8, 
—— 


1400 


Landmaschinen auseinandergenommene 
Poznan ? 1 5 19 Teile, 
Sew. Mielzynskiegoc ntergeſtelle 
e re „Autoſtlad“. Poznań, 


Tel. 52.25. Dabrowſtiego 89. 


Telefon 46⸗74. 


E 


Foto-Apparate 
6.50. 18.50 
Foto-Filme 
Chemikalien 
Foto-Arbeiten 
sauber und billigst 


Poznan Nachweis darch 
ul. 27 Grudnia 11 „Primart$, 
Postfach 250. Poznań, Skośnā 


Knuſtgewerbe 
P tag ee 1 
aesar Mann 
ž Pozna 31 . Automobilist, 
| Rzeezypospoli Autobereif® 
OO | vu:.c::6::= 
Markenfabrikatn 
GRACZY K Lore et 
Ersatzteile — 
— piena 
Brzesklauto f. 
I Poznan. 
Damentaschen prowskiege, 65 
von 3,70 21 Tel. 63-23. 8 
Koffer Jakóba Wujka 
i p von 0,80 „ Tel- 70-60 
rg 3,50, | testisu — 6 
Lederwaren. ehr. 
und Kofferfabrik Der Neuzeit © ge 
Poznań, Görna-Wilda| sprechend, 73 
Tel. 55-88 richtete Re 
turwerks 


fabriziert speziell: 


Auto- 


ee Koffer 


Reise-Apotheke-Koffer 


Siets menge, 


känfe in wenig En 
* Wagen am !. ed , 


| 


Nr. 119 


Wirtſchaftszeitung 


Die Verbesserung der europäischen 
Zuekerrüben-Wirischafl 


Der zweite Tag des Rübenbauern-Kongresses 


F der Pr 


dis 950 


* 


gam zweiten Tag des XII. Internationaten 
d US, der europäischen Rübenanbauer, 
denten Zeit in Berlin unter Leitung des Präsi- 
N, Reichsobmann des Reichsnährstandes, 
die a Gustav Behrens, stattfindet, berichteten 
nde wärtigen Delegierten über die in ihren 
Gandern gewonnenen Erfahrungen auf dem 
Sis der Zuckerrübenwirtschaft. 
Zucke Qux, der Leiter des Instituts für 
in efrübenforschung in Tirlemont (Belgien) 
ten 2 0 die Untersuchungsergebnisse der letz- 
ertra re ein und zeigte, wodurch der Zucker- 
ste Baur der Flächeneinheit noch weiter ge- 
dur hob werden kann. Dies könne. vor allem 
gung, dessere Sortenwahl, durch richtige Dün- 
AR, durch Erhöhung der Pflanzdichte, durch 
Känıpf Serung und nicht zuletzt durch die Be- 
Scheh ung der Krankheiten und Schädlinge ge- 
Ausnute Er forderte ferner die sorgfältige 
bel Mtzung der Blätter, Köpfe und Schnitzel 
5 5897 Fütterung sowohl im frischen als auch 
Ngesäuerten Zustand. i 
Rüben. Ecchi, der Direktor der Nationalen 
nanbaugesellschaft, Bologna (Italien), be- 
über die Selbstkösten und die vertrag- 
ziehungen zwischen den Landwirten 
Zuckerindustrie in den verschiedenen 
usführyn ga OPAS: In seinen grundsätziichen 
Land rungen forderte er vor allem, dass den 
ki Auer ten, um gut und reichlich erzeugen zu 
wirtsch ein Mindestmass an moralischen und 
müsst haftlichen Werten garantiert werden 
Ziehung as Gesetz der harmonischen Be- 
und ale zwischen P- oduktion, Verarbeitung 
den bsatz dürfe auf keinen Fall verletzt wer» 
and winbesöndere nicht zum Nachteil der 
Meiste rte. De Vecchi glaubt, dass in den 
Woni en Ländern dem Landwirt nicht oder 
währe tens bisher noch nicht alles das ge- 
Gis worden ist, was ihm gegenüber den 
um 1 zusteht. die er in die Wagschale wirft, 
as Leben seines Volkes sicherzustellen, 


Die Viehpreise in Posen 


8 5 der Posener Viehbörse ist im April im 
tnis zu März eine allgemeine Festigung 
Vicha eise festzustellen gewesen, die bei allen 
botry rten zum Ausdruck kam. Im Durchschnitt 
rebel die Notierungen (in Klammern die 
80 Schnittspreise im März): 
Yon Nene 87--89 (85—88) bei einem Auftrieb 
Jun rg 2) en ie, 61-69. (56—62), 
--39), Kälber 83-92 (76 

‚ Schafe 65--70 (61—67). 


Keine Liquidation der Paged- 
i - Zweigstelle in Danzig 


n e ; 

9 inem Teil der polnischen Presse wurde 
ch Herdebht verbreitet, dass die Staatliche 
ihre 95 Holzagentur Paged beabsichtige, 
Jer bahfelger Filiale zu liduidieren. Diese 
ung d te entbehren jeder Grundlage. Die Lei- 
u ag Paged hat die Polska Ajencja Agrarna 
dation . e ee — 2 —— Liqui- 
i anziger Zweigstelle des Unter- 
Mehmeny niemals beabsichtigt war. 


(Wiodertot aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe) e 


Neue Anweisung der Devisenkommission 


Schiek, POlnische Zank 
Schlos. e Sankenverband hat die ange- 
 tosetg ien Bankinstitute davon in Kenntais 


dende ne die „Del ‚der Bank Polski amtie- 
er kommission den Zweigstellen 
St Bank Polski und den Devisenbanken ge- 


it 
lä tet, zusammen mit den Beträgen, die aus- 


län 
Waschen Auftraggebern aus dem Inkasso von 


| auch 
| euzanjo sade Forderungen 


kai Zinsen 


eln 


und arendokumenten zustehen, 


an Ausländer aus- 


für die Zeit vom Tage der Fälliz- 


Caul. der Inkassodokumente bis zu ihrem Aus- 


2. Di 
denz af, Kosten der ausländischen Korrespon- 


Di 
f Ba k 


ein 
in em ( 


e aus dem Inkasso entstanden sind. 


Höhe dieser Forderungen muss von der 
sw 2 Grund der Fakturen, Bestellscheine 
ien” di stätigt werden, Als Nebenkosten dür- 
Bap „se Förderungen in jedem Einzelfalle 

nicht überschreiten. 


Gründung neuer Aktiengesellschaften 
in Polen 


In 
de Zusammenhang mit der Industrialisierung 
terung ndes und dank verschiedener Erleich- 
Wir 5 die für Investitionszwecke eingeführt 
cing U sind, Ist im ersten Vierteljahr 1938 
i an neuer Aktiengesellschaften mit 
` rundkapital von insgesamt 15.1 Mill. zt 
itë N erstanden. In den letzten Jahren èr- 


lem Gren 17 neue Aktiengesellschaften mit 


Eh 


der verarbeitenden Industrie. 
ieng Jahre haben 22 bereits bestehende 
8 Mil esellschäften ihr Grundkapital um rund 
Sellschat zł erhöht, andererseits haben 20 Gs- 
onen tet ihre Aktienkapitalien um 60 Mil- 
Wegu erabgesetzt. Die gesamte Kapital- 
Volta ng des Jahres 1937 brachte bei den 
4 Mi sellschaften eine Steigerung um 
Jahr „21. Die Aussichten für das laufende 


Ahr 
Sestalten sich recht zünstig- 


In dem anschliessenden Bericht der Länder- 
vertreter sprach M. Costinescu über den 
Zuckerrübenanbau in Rumänien. Er erklärte, 
wie die noch vor kurzer Zeit dort bestehende 
Unrentabilität und der dadurch bedingte Rück- 
gang des Zuckerrübenbaues jetzt durch neue 
Vereinbarungen und Preisfestsetzungen be- 
hoben werden soll. Seiner Meinung nach hät- 
ten sich die Aussichten für 1938 wesentlich ge- 


bessert, Der Generalsekretär der Internatio- 
nalen Vereinigung der europäischen Rüben- 
anbauer, Achard (Frankreich), stellte dann die 
Kontingentierung der Zuckerrübenproduktion 
und die Kontingentierungsmethoden der ein- 
zelnen Länder gegenüber und zeigte, dass 
durch die Arbeit der internationalen Vereini- 
gung hinsichtlich der Kontingentierungsmass« 
nahmen zwar schon eine gewisse Einhditlich- 
keit erzielt worden sei, dass aber andererseits 
nech grosse Unterschiede bestehen, die durch 
die wirtschaftliche Struktur und die besonde- 
ren Bedingungen jedes Landes begründet sind, 


Am Mittwoch wer len die Kongressteilneh- 
mer die Rübensamenzucht in Kleinwanzleben 
und die Saatzucht der Gebr. Dippe in Ouedlin- 
burg besichtigen, um am Donnerstag die Ta- 
gung in Goslar fortzusetzen. 


Deutsehland größter Gläubiger 


Die Auslandsschulden der polnischen Banken 


Die Auslandsschulden der polnischen Insti- 
tute für kurzfristigen Kredit, d. i. der Landes- 
wirtschaftsbank, der staatlichen Agrarbank, 
der Kommunalbanken, der privaten Gross- 
banken und Bankhäuser und der grösser:n 
Kreditgenossenschaften sind im Jahre 1937 er- 
heblich zurückgegangen, Sie betrugen am 
Ende des Berichtsiahres 187.67 Mill. zł gegen 
218.48 Mill. 21 Ende 1936. Der Rückgang be- 
trägt 30.8 Mill. zł. Noch stärker tritt der Rüsk- 
gang gegenüber dem Stande von 1935 in Er- 
scheinung. In diesem Zeitraum von 2 Jahren 
haben sich die Auslandsschulden der polni- 
schen Banken um insgesamt 88.7 Mill. z ver- 
ringert. 


Von den Ende 1937 vorhandenen Verbind- 
lichkeiten in Höhe von 187.67 Mill. zł entfielen 
94.79 Mill. zł auf Sichtverbindlichkeiten, 30.1 
Mill. zt auf Verbindlichkeiten mit dreimonati- 
ger Kündigung und 66.78 Mill. zł auf länger 
befristete Verbindlichkeiten. 


Der grösste Gläubiger der polnischen Paus 
ken war am 31. Dezember 1937 Deutschland 
mit einer Summe von 44.1 Mill. zł. Es folgt 
Frankreich mit 37,4 Mill. zt, England mit 36 
Mill., Danzig mit 15.1 Mill., Italien mit 14.4 
Mill., die Schweiz mit 10.3 Mill., und alsdann 
der Höhe der Forderung nach Holland, die 
Vereinigten Staaten von Nord nerika, Oester- 
reich, die Tschechoslowakei, Schweden, Bel- 
gien und Sowietrussland, Durch die Wieder- 
vereinigung Oesterreichs mit dem Reich hat 


so dass Deutschland weitaus an der 


höht, 
Gläubigerländer der polnischen 


Spitze der 
Banken steht 

Die Auslandsforderungen der polnischen In- 
stitute für kurzfristigen Kredit betrugen Ende 
des vergangenen Jahres 75.92 Mill. z! gegen 
79.43 Mill. Ende 1936 und 89.74 Mill. 21 Ende 
1935. Der Rückgang der Auslandsguthaben 
der polnischen Banken beträgt somit gegen- 
über 1936 — 3.5 Mill, zł und gegenüber Ende 
1635 — 13.8 Mill. 21. Von der Gesamtsumme 
der Guthaben entfielen 56.18 Mill. auf Sicht- 
torderungen, 9.35 Mill. auf Forderungen mit 
dreimonatiger Kündigung und 10.4 Mill. auf 
länger kündbare Forderungen. 

Auch, in bezug auf die Guthaben der polni- 
schen Banken im Auslande steht Deutschland 
mit einer Summe von 18 Mill. 21 an erster 
Stelle. Es folgen England mit 17.1 Mill, Dan- 
zig mit 11.7 Mill., die Vereinigten Staaten mit 
11.2 Mill., Frankreich mit 3.4 Mill, und sodann 
nach der Höhe der Forderungen Oesterreich, 
die Tschechoslowakei, die Schweiz, Holland, 
Schweden, Belgien, Italien und Russland. 
Stellt man den Saldo der drei grössten Gläu- 
bigerländer fest, so ergibt sich für Deutsch- 
land ein sölcher von 26.1 Mill. zł, für Frank- 
reich ein solcher von 34.0 Mill. zł und für Eng- 
land ein solcher von 18.9 Mill. zł. In dieser 
Gegenüberstellung kommt die Tatsache zum 
Ausdruck, dass Deutschland und England die 
besten Handelsvertragspartner Polens sind, 
während die französischen Kredite hauptsäch- 


sich der deutsche Anteil inzwischen noch er- I lich auf politischen Anleihen beruhen. 


Posener Eifekten-Börse 
vom 25. Mai 1938 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke i 
4% Pränien-Dollar-Anleihe (S. TID 
44% Obligationen der Stadt Posen 


E 
44% ne der Stadt Posen 
5% Piandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen Il. Em. 
5% Obligationen 98 Kommu 2al- 
Kreditbank (100 Q.-zħ . . . 
44% umgestempelte Zietyptandbrieie 

der Pos. Landsch. in Gold Il. Em. 
44% Zioty-Piandbriefe der Posener 
Landschaft. Serien! 
4% Konvert.-Pfandbrieie der Pos. 

Landschaft :.i. u... 00 
Bank Cuxrownictwa (ex. Divid) . 
Bank Polski (100 z!) ohne Coupon 
8% Div. 6. . 


Piecnsia, Fabr. Wap. I Cem. (30 20 
0 ;.. 4... au 
Lubad-Wronki (100 Di s e » » 
sukrowaia Kruszwica . s ès . 
3% Pożyczka Inwestycyjina Il, Em. 
4% Pożyczka Konsolidacyina » » 


Stimmung: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 24. Mai 1938 


Die Stimmung war 
in den 


in den 
Privat- 


Rentenmarkt: 
Staatspapieren uneinheitlich, 
papiern veränderlich. 


Amtliche Devisenkurse 


2 
E 


London ` 
New York (Sc 


Gramm Feingold = 5.9244 zł. 

Es notierten: 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
J. Em. 81--80,50--80.75, 3proz, Prämien-Invest.- 
Anleihe I. Em. Serie 90, 3proz. Prämien-Inv.- 
Anleihe II. Em. 81.75, 4proz. Prämien-Dollar- 
Anl. S. III 41.2541 50, Aproz. Kons.-Anl. 1936 
67.75-68.13, 5proz. St. Konv.-Anl. 1924 70.25, 
4Aproz. Stiatliche Innen - Anleihe 1937 65.00, 
7proz. Piandbriefe der Städtischen Bank Rolny 
83.25, 8proz, Piandbriefe 


' Grösshandel frei Wagon Warschau 


Börsen und Märkte 


Rölny 94. 7proz. L. Z. der Landwirtschafts- 
bank II. VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der 
Landes wirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom. - 
Obl. der Landesw'rtschaftsbank II.— III. Em. 
83.25, Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
Bank I. Em. 94, Sproz. Bau-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Ein. 93, 57% proz. Pfandbriefe 
der Landes wirtschaftsbank I. Em. 81, 5½ proz. 
Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81, 5%proz. Kom.-Öbl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81, 5½ proz. Kom.-Onl. 
der Landeswirtschaftsbank II.—III. und III. N. 
Em. 81, 5½ proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaitsbank IV. Em. 81, Sproz. L. Z. (garant. ) 
Tow. Kred. Ziem. Warschau 1924 (ohne Kup.) 
95.29, 48 proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. War- 
schau Serie V 64.63 64.50, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. Warschau 1933 7373.25, Sproz. L. Z. 
Tow. Kred, Lodz 1933 64 63. 

Aktien: Tendenz: fester. Notiert wurden: 
Bank Polski 120, Wegiel 28.75 —28.25— 29.25, 
Lilpop 7574.50 74.75. Modrzeiow 12.25, 
Norblin 85, Ostrowiec Serie B 5484.25, Sta- 
rachowice 36.50, Zyrardöw 58.50 —54. 


Getreide-Märkte 


Bromberg. 24. Mal. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 

osshandel irel Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Standardweizen I 24.75—25.25. Stan- 
dardweizen II 23.75 24.25, Roggen 20.50-20.75, 
Gerste 17.7818, verregnet. Hafer 18.25--18.75 
Roggenmehl 65% 30.5031, Schrotmehl 95% 
26-27, Weiz:akleie grob 15.2516, mittel 14 
bis 14.50, fein 13.50 —14. Roggenkleie 13.75 bis 
14.50, Gersteakleie 13—13.75, Felderbsen 23.25, 
Viktoriaerbsen 23.50 25.50, Folgererbsen 24-26, 
Sommerwicken 20.50-21.50, Peluschken 22.50 
bis 23.50 Gelblupinen 13—13,50, Blaulupinen 
12.75-13.25, Serradella 32—35, Winterraps 51 
bis 53, Winterrübsen 49—50, Leinsamen 49-52, 
Senf 34-37, Weissklee 210—230, Rotklee ge- 
reinigt 97% 139-140, Schwedenklee 230-245, 
englisches Raygras 85 bis 90, Leinkuchen 
23.00 bis 23.50, Rapskuchen 16.75 bis 17.50, 
Schnenblumenkuchen 40—42% 18.75 bis 19.78. 

jaschrot 23.25-—-23.50, Pflanzkartoffeln 4 bis 
5.50, pommereller Speisek rtöffein 33.50. ze- 
presstes Roggenstroh 6.75—-7. Netzeheu 8.50 
bis 9.25. gepresstes Netzeheu 9.50—10.25, Der 
Gesamtumsatz beträgt 755 t, davon Weizen 


"91 t ruhig. Roggen 213 t fester, Gerste 77 t 


ruhig, Weizenmenl 46 t ruhig, Roggenmehl 


57 t ruhig. 

Warschau, 24. Mai. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Einheits- 
weizen 28.50 bis 29, Tımmelweizen 28—28.50, 
Standardroggen ! 2175—22, Standardgerste | 
19.25—19.59, Standardgerste II 18.7519, Stan- 
dardgerste III 18.50-18.75, Standardhafer I 22.25 
bis 22.75. Standardhafer II 21—21.50, Weizen- 
mehl 65% 38-40, Schrotmehl 95% 23.50-24.25, 
Kartöffelmehl Superior 31—32. Weizenkleie grob 
15.50--16, fein und mittel 14.25 14.75. Roggen- 

eie 1425.14.75. Gerstenkleie 12.75 13.25. 

elderbsen 24—27. Viktoriaerbsen 28 dis 29, 


der Staatl. Bank grüne Erbsen 27-28, Sommerwicken 21.15 his 
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22.75, Peluschken 25—26, Blaulupinen 13.75 bis 
14.25, Gelblupinen 14.50—15, Winterraps 56-57, 
Sommerraps 54—55. Winter- und Sommer- 
rübsen 52 bis 53, Leinsamen 90% 51.50—52.59, 
Senf 35—38, Rotklee roh 100—110, gereinigt 
97% 125—135, Weissklee roh 190—210, ge- 
reinigt 97% 220--240, Schwedenklee 245—280, 
englisches Raygras 95 und 90% 85—95., Lein- 
kuchen 22—22.59, Rapskuchen 15.50 bis 16, 
Scnnenblumenkurhen 40—42% 17.50—18, Soja- 
schrot 45% 22—22.59, Speisekartoffeln 4—4.50, 
Seizkartoffeln 10—12, gepresstes Roggenstroh 
6.50—7, gepresstes Heu 10.50—11. Der Gesami- 
umsatz beträgt 1372 t, davon Roggen 342 t 
ruhig, Weizen 59 t ruhig, Gerste 29 t ruhig, 
Hafer 50 t ruhig, Weizenmehl 255 t ruhig, Rog- 
genmehl 473 t ruhig. Saatgetreide über No- 
tierung. 


Posen, 25. Mai 1938. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 


Richtpreise: 


Weizen „ „ 8.08.50 
P sun 21.00-21.25 
Brausersts „ o-o-o „ 0 — 
Mahlgerste 700—717 el , „ a 18.25—18.50 
t 673—678 e „„ 17.50—18.00 
k 638—650 eA „ 17.25 —17.50 
Standardhafer I 480 gù . a 19.50—20 00 
II 450 gA i . 18 50—19.060 
Weizenmehl L Gatts Ausz. 30% 43.75-44.75 
Pr 3 50% . 40.75—41.75 
“ 2 65% „ u 31.76-38.75 
2 II. 50—65% ı 33.25—34.27 
Weizenschrotmehl 5%,» = 
Roggenmehl L Qatt 0%, 31.25 33.28 
© ö 65% « 29 75—32.75 
ER RER. ER a A 3 
Əggenschrotme è — 
Kartoffelmeh! „Superior“ . „ 28.00-31.06 
Weizenkleie (grob) . + e e „ 15.50-16.00 
Weizenkleie (mittel) e è > 13.50—14.50 
Roggenkleie © s « a s e ur 1450—1560 
Gerstenkleie— «+ s % % % o 1218-1875 
Viktoria erbsen 24.00— 28.00 
Folgeterbsen 0 02 0% 24,50—26.00 
Sommerwicken U hat E u | 83.00-24.00 
Sommer-Peluschken „. „ 24.00-25.00 
Selblupinen © e a a è s © ‚, 1425—1470 
Blaulupinen C b woa % „% 0 13.50 14.00 
Winterrap èe sè „ 6 — 
Leinsamen „ e 63.00—55.00 
WII. IE 85.00—31,00 
Rotklee (05—97%) e e e s e 115.00—125.00 
Rotklee, rcon 90,00 — 100.00 
Weissklee . s s . e è è a 200.00--280.00 
5 e . 
elbklee, entschält » è e >» 80.00—: 
Wundklee „ a „ „ „ . 110.00-115.00 
Engl. Rayetas ı e.s „ 65—75 
F 
eln kuchen 25 en 
Rapskuchen , u,» è . . u 18.80-16.50 
Sonnenblumenkuches + + ọ o 11.50-18.50 
8 EN c è o e „ 28.75 28.75 
eizenstr „ „ 0 „ * nk 
Weizenstroh, gepresst. „ „ 4.90—5.15 
Roggenstroh. lose . e un 4758,00 
Roggenstroh. gepresst . . 5,50—5.75 
Haierstrob, loss « a e., 4805.05 
Haferstroh, gepresst + e e,» 530—555 
Heu, lose 0...» E ur 7.10—7.60 
Het, gepresst t „ Tb. 
Netzeheu. lose „ „ „ „ »  8&20-8.70 
Netzeheu, ropres » u „ « 9209,70 


Gesamtumsatz: 2153 t, davon Roggen 393 t, 
Weizen 300 t belebt, Gerste 100 t, Hafer 37 % 


Posener Viehmarkt 
vom 24. Mai 1938 
(Wiederholt aus einem Tell der gestrigen 


Ausgabe) 

Auftrieb: 334 Rinder, 1489 Schweine 
564 Külber, 312 Schafe; zusammen 2689 Stück 
Risder: 

Ochsen: 


a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 


AUSespamdt:- a . . „oil 
b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 4-60 
o) ältere eee 042 
) mässig genährte. s.e s è s 40—44 
beſeve PEN mästete . 60—68 
a) vollfleischige. ausge b 
b) Mastbuſſen e e s e 59-58 
c) gut genährte. ältere 44—48 
15 mässig genährte s è 4» 40—42 
ühe: 
a) vollfleischige. ausgemästete «° 64—72 
d) Mastkühe . . s e è s e 0. 52-60 
c) gut genäbrte . « s s è „ „ » 42—48 
d) mässig genäbrto. ə ə „ è a,» 20—30 
Färsen: . $ 
2) vollfleischige, ausgemästete „ . 64—70 
1 1 . f 92 3 „1 60 46—50 
©) gut genährte { 5 e. $ 40—44 


d) mässig genährte . 
Jungvieb: _ E Ta 


a) gut genährtes « 
b) mänsiz geaähries - 3 o . a , 86—38 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber « . 74—34 
> u 2 „ „ „„ 0 „ Br u 
c ut zenährte . => 
S seie conira | o Halte ie Me-5D 
a) vollfleischig rd ER 
e. àusgem 
mer und jüngere Hammel 56-60 
b) gemästete, ältere Hammel É 
Mutter schafe 44—50 
c) gut genährte ı cv ou — 
a) vollflelschige vos 120 bie 180 kg 
Schige 8 
b) eiielscht 1 100 bis 120 ke * 
schige von 120 
, Vebendsewicht Fo R hai 85—88 
eischige von 
R 
d) fleischige Schweine von mehr s 
FETT 
e) Sauen und späte Kastrate . 7288 


Marktverlauf: belebt. 
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Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 26. Mai 1938 


Ihre Vermählung geben bekannt 


Edmund Schönhofi 
u. Frau koffe, geb. Konukiewiß 


Himmelfahrtstag 1988 


Prenslau, Friedriehstraße 255 
z. Zt, Posen. 


$ Das schönste Schmiedeeisen 


für Ihre Wohnung, wie Kronen, La- 
ternen, Kaminbestecke etc. nur bei 


(aesae Mann, Poznan, Rzeeiypospolite] 6. 


MAMAAANAAANANANNANANANG 


Drum prüfe wer sich 
ewig bindet, 


wo man die besten 
Möbel findet! 


Möbeltischlerei 


We Günther 


Swarzedz, Ecke Rynek - Wrzesifiska 
Telefon 81. 


Am 21. Mai erfolgte die 


| Eröffnung des Gartens 


am Handwerkerhaus; ul. Fr. Ratajezaka 21g 


DANCING 


an jedem Donnerstag, Sonnabend und Sonntag. 
Es ladet herzliebst ein 
der Wirt J. Fm IH. 


[Schillerschule — Posen 
Waly Jagielly 1/2 — Telefon 1383- 


| Symnestum — Lyzeum — Rmnshaltuntssehule 


Anmeldungen bis zum 10, Juni erbeten. 


Anmeldungsformulare und Prospekte der Haushaltungsschule 
sind im Sekretariat anzufordern. 


Die Schulleitung. 


Drüsen-Erkrankungen " Basedow 

Norven-, Biut-, Rhouma-, Frauenlelden 

2Btäg. Pauschalkur 265 RM., Vergünstig.- Kur 218 RM. 
m. d. berühmt, Eugenquelle (einzig- 


‚KurhotebFürstenhot | Haustrinkkuren 
art. Arsen-Elsonquelle w.d.radiumhalt.Gottholdquelle 


= mwinoralbäder Im Hauso 


Stellengeſuche pro Wort- 3 „ 
Offertengebübe für Hiffrierte Anzeigen 80 


Betten 


zu verkaufen. 
Eheilmonjtiege 10, W. 7 


(Gebrauchshund) 
ſicherer Apporteur, zu kaufen 
geſucht. Angeb. m. Preis an 
J. Küttner, Fabianôm 
p. Kowalew, k. Pleſzewa, 


in Motorrad er. æ Aelterer, firm. 
Beiwagen, preis 
wert zu r e Kaufgesuche gdhund 


Sw. Zözefa 6, Wohn. 18. 
Das feinſchmeckende Bier 
Pilzuner Polfki 


Gut erhaltenen 
Geireide⸗Binder 
zu kaufen geſucht. 


8 Angebote erbittet 5 in. 
e Rop, Se: nin| o P Seen 
Poznań die Alleinver- Sew. Mieläynftiego 6. Möbl. Timmer NJ 
a VER 2 Perſerteppiche N 2 
Wód Mineralnych, laufe nur, von davat Balkonzimmer 
Rozlewnia piw perſen. Off u. 1892 an] gat möbliert. : 


Inh. J. Frankiewiez Towarowa 21 a 
ul. Sotolnichh A. Wohnung 24. 
Tel. 8202. 


Möbliertes 


die Geſchſt. dieſer Zeitung, 
u ieſer Zeitung 


A Tun | 
IN rA 
Beſitzer 
von rundſtücke n in 
Deutſchland, möchte die⸗ 
tie gegen Grundſtücke 
n Polen tauſchen. Schul- 
denfreie Grundſtücke be- 
vorzugt. Behörden-Zu⸗ 

mmung vorbehalten. 
Genaue Aufitellung und 
Offerten erbitten unter 
„36458“, Biuro Oglto- 


N Boote 
eglicher Art liefert zu 
e be 


ootswerft 
Miadys law ur baudat 


Zimmer 
von Beamten geſucht. 
Angeb. „Denar“ Poznan 
sw. Fözefa 2 u. Nr. 188. 


Möbliertes 

er 
für 2 Berfonen vermietet 
perber 
Poznan, Gajowa 12 


2 


AR 
í 
314 * 
Z 


Pliss 


esoh 


Apfelsüßmost 
eigener Keiterung, auf kaltem 
Wege hergestellt 


p. % Ltr. zt. 1,25 


Goldenring 


Fr REEL.) 
Stary Rynek 45. 


Fassaden- 
Edelputz 
„Terrana“ liefert, 

wo nicht vertreten, 

direkt das 
„Terrana-Werk“ 

E. Werner, 
Oborniki, Telefon 43. 


Lichtspieltheater „Stonce‘“ 
Heute, Mittwoch, 25. Mai, Premiere 


der neuesten Filmkomödie von Gregor La Cava 


‚Mein Herr Gemahl 


William Powell — Carole Lombard 
Origineltėr Inhalt — Fabelhafte Ausstattung. 


[K| Temari D Termietangen 


Kleine 
Wohnung, 3 Stuben, 
Küche, Kammer, Stal- 
lung u. Gärtchen, am 
engl. Friedhof, Poznań- 
Stadt, ab Juli d. J. zu 
vermieten. Angeb. unter 
1696 a. d. Geſchſt. dieſer 


Zeitung Poznan 3. 


% N 
Hieisgesuche 


1 
im Zentrum zu tauſchen 
geſucht gegen 1—2 Bim- 
merwohnung mit Küche. 
Offert. unt. 1694 a. d. 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


W 


Stenographie 


und Schreibmaſchinenkurſe 


Kantaka I 


Zur Einsegnung! 


Stil- undneuzeitige 


fi Für niedrigen Preis — kaut PINGWIN-Eis A 


Ich habe mich in Poznan 
ulica Młyńska 12, II p. 
niedergelassen 


Czestaw Ouezyfskl, Arzt 


Telefon 55-93 


Sprechstunden 9—11 und 3-5, 
Sonnabend n ur vormittags. 


tätverpflegung. — 
ſätz 


M. Maeiejewski, zz 


‚MASCOTTE: 


Moderne Sommerwollen sowie 
Indanthren-Baummolien u. Garne 
für Blusen und Sweater. 

Neue Zeichnungen sowie alle Handarbeits- 
materialien, gezeichnete u. gestickte Blusen 
in reicher Auswahl stets am Lager. 


öfene Stellen 


Tüchtiges, ſelbſtändig. 
Mädchen 


für alles, welches gut 
kochen u. einwecken kann, 


vom 1. Juni für Arzt- Off 


haushalt geſucht. Angeb. 
mit Lohnforderungen u. 
Zeugnisabſchriften an 
Frau Dr. Hecke 
Oſtröw Wlep. 
ul. Szpitalna 12. 


Ehrliches, fauberes 
Hausmädchen 
mit Kochkenntniſſen ge- 
ſucht. Meldg. 5—8 Uhr. 
Matejti 67, Wohnung 7. 


Deutſches 

Fräulein 
mit perfektem Hoch- 
deutſch, zu 2 Knaben, 
die bereits deutſch fpre- 
chen — bei Poznan — 
ab 15. Zuni geſucht. Off. 


unter 1695 a. d. Geſchſt. 
dief. Zeitung Poznan 5. 


en € Pietraſzel h 
| W „Wa Er Das 
[ADLER Evangelische Gesangbuch 
‚Nahmafchirien; ist soeben in ; 
Kleinformat 9X12'/, em 
auf Dünndruckpapier, nur 15 mm stark, erschienen. 
Peuſions haus Wir geben zu Originalpreisen ab: . 
Groiniki Ia Kunstleder, Farbschnitt » . 
Mützen p bietet Erholungsbedürf⸗ fa Kunstleder, Goldschnitt » » 9.50 zł 
Schäfteſtepper tigen u. Naturfreunden, Schafleder, biegsame Decke, Goldschnitt 14.— zł 
und ſämtl. Lederinduſtrie bei guter bürgerl. Küche, Auswärtige Besteller beliefern wir prompt, wenn der Betrag t 
der weltberühmten Fa. freundl. Auf nahme. Vad- un d 30 gr für Porto auf unser Postscheck- Konto in 
* : gelegenheit im Seebad Poznan Nr. 207915 eingesandt werden. 
wenolveriich „ Syrena“ Verlangen 
W. Giorezyiski, Se Kosmos-Buchhandlunga 
Pozuan, sw. Marein 13. Heinz Hoffmann, x è 
Grotniti, p. Wloſzako⸗ è 


Dire, pow. Lejano. 


r ED 


POZNAN, Al. Marsz. Pilsudskiego 25. 


Kurheim Jungborn, Danzig-Oliva 


Jahnſtraße 22 — Fernſpr. 45580. 
Schrot⸗ und Diätkuren für innere Krankheiten und Ner⸗ 
ven, insbeſ. Magen, Darm, 
Rheuma, Zucker u. a. 

Naturheil verfahren. 


1 de lacto - vegetabil 
esse. . gelle laelle ant) Nusa, 
roſpekt frei. 


Aerztliche Leitung: Dr. med. L. Brunck. 


Sred — Otto Treſſler — 


— — 


; MUNDWASSER -ZAHNPULVER 
= ZAHNPASTA— | 


R. Barcikowski S. A. 


SCHON AB 20 2 K } 
SCHOFFEURKURSUS IN POZNAN 
.„WARSAM ” 27.GRUDN 


ie Hauntge win 


. AA 
jj 
wurden unseren Spielern ausge 


Leber, Blut, Nieren, Gicht, 
Stoffwechſeltrantheiten. 


21 100 000 auf Nr. 60 649 7 
sa „ 10000 „ „ 5359 1 
Möbel! 
„100000 „ „ 120717 
” 100000 , „ 13688 f 
» 100000 , , 153% f 
„ 100000 „ 167868 i 
„ 100000 „ „ 172737 
„ 150000 „ „ 8598 y 
„ 200000 „ „ 66921 
1000 000 21 i 
Kerner ehe nie in der 33. Lotterie auf Nr. 163 490 


sowie viele Gewinne zu 
75.000, 50.000, 30.000, 25.600 USW: 


Daher kaufe jetzt schon Dein Los 
für die 42. Lotterie in der glücklichen 
Kollektur 


Julian Langet 


Warszawa: Marszalkowska 121, 
Dworzec Główny u. Średnicow® 
Targowa 46, Wolska 6. _ 21 N 

E 


Poznań: Sew. Mielżyńskiego 
Ziehung der 1. Klasse. am 22. 

Hauptgewinn 1000 000 21 
F. K. O. Konto 1887 


eine Anzeige höchſtens 80 worte 


Annahme täglich bis 11 Ahe vormittags 
chiffeebrieſe werden übernommen und nur 
vorweiſung des Offertenſcheines 


2 NI 
Stellengesuche 


Kinderfräulein 
deutſch, mit guten Näh⸗ 
kenntniſſen und Zeugniſſen 
ſucht v. 1. Juni Stellung. 
. u. 1693 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


Kino Wilsona 
Poznan-Lazarz 
Am Park Wilsona 
Ab heute u. folgende 

Tage 


mit Sonia Henie, Tyrane 
Power, Raymond Wal- 
burn. — Beginn 5, Z 
9 Ahr. 


Suche 
Stellung A 13 
in beſſerem Haufe. Gute KI Versehledenes |) | f 
anche ig f. aller D 23 9 
nter a. d. $ | 
dieſ. Zeitung Poznan 5. 2 i j 
Junger Mann, 20 J. alt, Lakowa 14 | 


eſchäftigung 
als Bote oder Arbeiter. Off. 
unter 1677 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 
Suche 
Stellung 
für Kunſtſtopfarbeiten 
ſämtlicher Damen- und 


Herren-Garderoben, fo- 
wie Teppiche aller Art. 


Nowa 
Przecznica 6, Wohn 12 


Glaſerei 


Kunſtglaſerei 
Bil dereinrah mung 
9 
Al. M. Pifſudſkiego 27 


$ 
(neben Tageblatt) 11 a gewri j 


Die Ein- u. Ausfuhr 
von Heirats-, Erb- 
sehafts-u.Umzugsgut 
sowie 


4 Kino D Umzüge 
N in grossen geschlos- 
KINOTHEATER Sparer 
g anneni $ Möbeltrans- 
AI. en t- Autos 
Gibt aufaligemeinen@unfch || Fon ud nach alen Orion 


weiter den herrlichen Film, 
dem eine wahre Geſchichte 
zugrunde liegt, in deutſcher 
Sprache u. d. T. 


„Aus Liebe zu Dir“ 
Regie Rudolf von der Noß 
Ein Film, den alle Frauen 
ſehen müſſen. Ein Film, 
der alle entzückt. 
In den Hauptrollen: 
Camilla Horn — Jaroſtaw 


führt preiswert aus 


W. MEWES hoi. 
Speditionshaus 
POE nan 
Tama Garbarska 21 
Tel. 33-56 u. 23-35. 
Ausgabestelle fur 
Zollpassierscheine 
(Auto-Triptik) 
nach Deutschland 


Tibor v. Halman. 


